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13.2 Śāli dhānya . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123
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Häufig verwendete Präparate 284
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1.7 Dominanz der mahābhūtas in den acht v̄ıryas . . . . . . . . . 13

2.1 Einnahme von har̄ıtak̄ı in den Jahreszeiten . . . . . . . . . . . 34
2.2 Beseitigung von dos.as durch har̄ıtak̄ı . . . . . . . . . . . . . . 35

3.1 Neun ratnas in Beziehung zu neun Planeten . . . . . . . . . . 79

12.1 Jahreszeiten und Monate nach dem Hindu-Kalender . . . . . 117
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Einleitung

In diesem Buch werden die Eigenschaften und Wirkungen der wichtigsten
Nahrungsmittel und Drogen aus dem Pflanzen-, Mineral- und Tierreich, und
verschiedene Zubereitungen mit diesen Drogen und Nahrungsmitteln, die
in der ayurvedischen Heilkunde benutzt werden, beschrieben.

Āyurveda kennt hunderte von Drogen, die einzeln oder in Kombinatio-
nen therapeutisch angewendet werden. Um dem Arzt die Therapie zu er-
leichtern, werden Drogen verschiedenen Gruppen zugeordnet, zum Beispiel
Drogen, die vāta, pitta bzw. kapha besänftigen; Drogen geordnet nach ra-
sas (Drogen mit amla rasa; Drogen mit tikta rasa usw.), Drogen für Emesis,
Drogen für Purgation usw.; verdauungsfördernde Drogen; Drogen, die be-
stimmte Krankheiten beseitigen usw.

Suśruta nennt in seiner saṁhitā 37 Gruppen von Drogen (daśamūla, ha-
ridrādi gan. a, br. hatyādi gan. a, triphalā usw.); in Caraka-Saṁhitā werden 50
Gruppen beschrieben, benannt nach ihrem Effekt, z.B. j̄ıvan̄ıya (Drogen
mit vitalisierendem Effekt), svedopaga (Drogen mit diaphoretischem Effekt)
usw.

Das vorliegende Werk basiert auf Texten von Tod. arānanda Āyurveda Sauk-
hyam, Bhāvaprakāśa, Ās.t.āṅga Hr. dayam, Caraka-Saṁhitā, Suśruta-Saṁhitā
und anderen klassischen ayurvedischen Schriften.

Tod. arānanda Āyurveda Saukhyam – erstmalig aus dem Sanskrit ins Eng-
lische von Bhagwan Dash & Lalitesh Kashyap im Jahre 1979 übersetzt –
wurde im 16. Jahrhundert n.Chr. von Rāja Tod. aramalla, einem hohen Mi-
nister des Moghulen-Herrschers Akbar, in Benares verfasst und ist Teil einer
23 Themen umfassenden Enzyklopädie des hinduistischen oder vedischen
Wissens und der vedischen Kultur (Astronomie, Āyurveda, Religion usw.).
Um die Hindu-Kultur, die unter der Herrschaft der Moghulen Schaden erlitt,
wiederzubeleben, verfasste der Minister mit Hilfe einiger eminenter Gelehr-
ter und klassischer Sanskrittexte, von denen viele im Laufe der Zeit verlo-
rengegangen sind, oben genanntes Werk.

Bhāvaprakāśa von Bhāvamísra enstand im gleichen Jahrhundert wie Tod. a-
rānanda Āyurveda Saukhyam, und Ās.t.āṅga Hr. dayam enstand wahrschein-
lich im 6. Jahrhundert n.Chr. Es ist anzunehmen, dass in Āyurveda Sauk-
hyam diese und andere ayurvedische Schriften, sowie das Wissen und Er-
fahrungen zeitgenössischer Āyurveda-Experten verarbeitet sind.

Caraka-Saṁhitā und Suśruta-Saṁhitā sind die ältesten und umfassend-
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sten Werke über Āyurveda. In ihnen werden alle Teile des ayurvedischen
Wissens – grundlegende Prinzipien, Diagnostik, Therapeutik usw. – behan-
delt, wobei in Suśruta-Saṁhitā chirurgisches Wissen, besonders in bezug
auf Verletzungen (verursacht durch Waffen usw.), Wunden und Geschwüre,
eine große Rolle spielt, während in Caraka-Saṁhitā Āyurveda ausführlicher
im spirituellen Kontext behandelt wird.

Andere, jüngere ayurvedische Schriften, wie Bhais.ajya Ratnaval̄ı und Yoga
Ratnākara, beschäftigen sich hauptsächlich mit Therapeutik und Pharma-
kologie. Viele Präparate, die heute in Indien von ayurvedisch-pharmazeu-
tischen Unternehmen vertrieben werden, werden nach den Rezepten dieser
Schriften unter der Aufsicht von Āyurveda-Experten hergestellt. Manche
solcher Unternehmen sind schon seit Generationen im Familienbesitz von
vaidyas, ayurvedischen Ärzten. Aufgrund der weltweiten Verbreitung von
Āyurveda in den letzten zwanzig Jahren, der damit verbundenen Nachfra-
ge nach klassischen ayurvedischen Heilmitteln und dem technischen Fort-
schritt, werden die Präparate heute mit modernen Apparaturen hergestellt
– an den meisten Rezepten hat sich aber nichts oder wenig geändert.

Āyurveda Materia Medica ist nützlich für alle, die Āyurveda im täglichen
Leben anwenden möchten und schon mit ayurvedischen Prinzipien vertraut
sind und dürfte für Āyurveda-Therapeuten, -Ärzte und -Studenten von be-
sonderem Interesse sein.

Der Einfachheit halber werden in diesem Werk viele Fachbegriffe des
Āyurveda häufig verwendet. Für alle Leser, die keine oder wenig Sanskrit-
Kenntnisse besitzen und die nicht mit ayurvedischen Fachbegriffen vertraut
sind, gibt es im Anhang ein umfangreiches Glossar mit Sanskrit-Begriffen
und ayurvedischen Fachausdrücken. Manche Fachbegriffe sind nicht leicht
übersetzbar oder müßten umständlich umschrieben und erklärt werden,
deshalb werden häufig Sanskritbegriffe verwendet.

Beachtung verdient auch das letzte Kapitel dieses Werkes (Aus.adha-yoga
– Arznei-Rezepte). In ihm werden viele klassische ayurvedische Rezepte be-
schrieben, die in ayurvedischen Kliniken angewendet, von Āyurveda-Ärz-
ten und -Therapeuten ihren Patienten empfohlen und vermehrt auch in
Deutschland angeboten werden. Viele dieser Rezepte können von besonne-
nen Menschen zur Förderung und Erhaltung ihrer Gesundheit regelmäßig
benutzt werden und/oder als Bestandteil einer ayurvedischen Hausapothe-
ke dienen.

Ursprung und Zweck des Āyurveda

In Caraka-Saṁhitā heißt es, dass Āyurveda wie das Leben selbst ewig exi-
stiert und ohne Anfang und Ende ist. Die materielle Welt wird immer wie-



1 Dravya-gun. a-vijñāna

Das Wissen (vijñāna) von den Substanzen (dravya) innewohnenden Eigen-
schaften (gun. a) und deren Wirkung auf den menschlichen Körper wird
dravya-gun. a-vijñāna genannt. Alle dravyas können aufgrund ihrer Eigen-
schaften heilsam oder schädlich sein, abhängig von Verarbeitung, Zeit, Kör-
perkonstitution, dos.a-Zustand, Verdauungskraft usw. Deshalb heißt es z.B.
in der Caraka-Saṁhitā und Suśruta-Saṁhitā, dass es keine Substanz im Uni-
versum gibt, die unter bestimmten Umständen nicht als Medizin genutzt
werden kann.

Faktoren von dravyas in bezug auf Anwendung sind kāla (Zeit), karman
(Aktion), v̄ırya (Potenz), adhikaran. a (Ort der Aktion), upāya (Mechanis-
mus) und phala (Resultat).

Dravya-gun. a-vijñāna kann nur in bezug auf lebendige Wesen sinnvoll
sein. Wer sich selbst für das Produkt chemischer Zusammensetzungen und
Reaktionen hält, kann diese Wissenschaft nicht wirklich begreifen und des-
halb auch nicht zu seinem besten Nutzen anwenden.

1.1 Mahābhūtas, dos.as, dhātus und malas

1.1.1 Mahābhūtas

Alle dravyas werden aus mahābhūtas gebildet. Pr. thiv̄ı (Erde), ap (Wasser),
tejas (Feuer), vāyu (Luft) und ākāśa (Raum/Äther) sind die fünf mahābhūtas
(
”
große Elemente“) von prakr. ti, der materiellen Natur. Alle Körper der Le-

bewesen und dravyas sind gebildet aus diesen Elementen und enthalten sie
in unterschiedlichem Maße und Mischungsverhältnis. Zum Beispiel enthal-
ten manche Körper mehr pr. thiv̄ı, andere mehr vāyu, usw.1

Entsprechend der Dominanz von mahābhūtas in dravyas können Substan-
zen in pārthiva (dominant in pr. thiv̄ı), āpya (dominant in ap), taijasa (do-
minant in tejas), vāyav̄ıya (dominant in vāyu) und ākāś̄ıya (dominant in
ākāśa) unterteilt werden.
Wie aus den Versen der Bhagavad-gı̄tā in der Einleitung hervorgeht, gibt es noch
drei andere Elemente – manas (Geist), buddhi (Intelligenz) und ahāṅkara (falsches

1Nach den Aussagen vedischer Schriften gibt es auf allen Planeten Lebewesen (selbst auf
der Sonne). Möglich ist dies durch die Zusammensetzung der Körper der Lebewesen. Zum
Beispiel bestehen die Körper der Lebewesen, die auf der Sonne leben (oder im Feuer),
hauptsächlich aus dem Element tejas.
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Ego) –, die den feinstofflichen Körper eines Lebewesens bilden, sowie die spiri-
tuelle Seele (jı̄va-bhūtāṁ), die im Körper wie in einer Maschine aus materieller
Energie sitzt. In den vedischen Schriften wird der materielle Körper mit einem
Fahrzeug oder einer Kutsche verglichen und die Seele mit dem Fahrer oder dem
Fahrgast. Genauso wie ein Fahrzeug oder eine Maschine nicht ohne eine Person
funktioniert, die die Maschine bedient, so kann ein Körper nicht ohne die Anwe-
senheit einer individuellen, spirituellen Seele im Körper funktionieren. Āyurveda
und überhaupt alles wahre Wissen ist auf ātman, die spirituelle Persönlichkeit, be-
zogen, die im bedingten Zustand in dieser Welt vom grobstofflichen Körper, beste-
hend aus fünf mahābhūtas, und dem feinstofflichen Körper, bestehend aus manas,
buddhi und ahāṅkara, bedeckt ist. Ātman ist der Bewohner des Körpers und er ist
ein winziges Teilchen Gottes, so wie Funken Teilchen eines Feuers sind. Wenn ein
Funke aus dem Feuer fällt, erlischt er. Bezogen auf die Beziehung zwischen Seele
und Überseele (Gott) bedeutet dies, dass das Lebewesen in Dunkelheit (Unwissen-
heit) versinkt, wenn es seine ewige Beziehung zum Höchsten Herrn vergisst.

mamaivāṁśo jı̄va-loke jı̄va-bhūtah. sanātanah.
manah. -s. as. t.hānı̄ndriyān. i prakr. ti-sthāni kars. ati

„Die Lebewesen in der bedingten Welt sind Meine ewigen fragmen-
tarischen Teile. Aufgrund ihres bedingten Lebens kämpfen sie sehr
schwer mit den sechs Sinnen, zu denen auch der Geist gehört.“
(Bhagavad-gı̄tā, 15.7)

Gun. as – Eigenschaften von Substanzen

Āyurveda kennt zwanzig gun. as (Eigenschaften) von Substanzen, die auch
in den dhātus (Körpergewebearten) enthalten sind. Nachfolgend sind sie in
Gegensatzpaaren aufgelistet.

guruh. (schwer) – laghu (leicht),
ś̄ıta (kalt) – us.n. a (heiß),
snigdha (ölig/feucht) – rūks.a (trocken),
manda (stumpf) – t̄ıks.n. a (scharf, schneidend),
sthira (stabil) – sara (mobil),
mr. du (weich) – kat.hina (hart),
picchila (schleimig, schmierig, klebrig) – vísada (nicht-schleimig)2,

2Was ist das Gegenteil von
”
schleimig“ als Eigenschaft von Substanzen? Es ist schwierig, eine

angemessene Übersetzung für vísada zu finden. Ayurveda-Experten wie Prof. P. Sharma und
Srikantha Murthy übersetzen den Sanskritbegriff vísada in ihren englischen Werken mit

”
non-slimy“. Deshalb sollte es nicht als Fehler betrachtet werden, wenn wir in diesem Buch

vísada mit
”
nicht-schleimig“ übersetzen, auch wenn dieses Wort in keinem Wörterbuch zu

finden ist.
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sūks.ma (fein) – sthūla (grob),

sāndra (fest) – drava (flüssig),

ślaks.n. a (glatt) – khara (rauh)

Sieben der gun. as – (1) laghu (leicht), (2) guru (schwer), (3) snigdha (be-
feuchtend; ölend; schmierend), (4) ruks.a (trocken), (5) ś̄ıta (kalt), (6) us.n. a
(heiß) und (7) t̄ıks.na (scharf im Sinne von schneidend, durchdringend) –
haben die folgende Wirkung auf die dos.as und dhātus:

• Dravyas mit der Eigenschaft laghu werden schnell verdaut und redu-
zieren kapha.

• Substanzen, die guru sind, besänftigen vāta. Sie sind schwerer ver-
daulich, nähren und regen kapha an.

• Snigdha regt kapha an und besänftigt vāyu.

• Ruks.a vermindert kapha und erregt vāyu.

• Ś̄ıta besänftigt pitta und regt kapha an.

• Us.n. a besänftigt vāta, reduziert kapha und regt pitta an.

• Dravyas mit der Eigenschaft t̄ıks.na erregen pitta und sind im Effekt
lekhana (reduzierend, abbauend). Sie reduzieren kapha und vāta.

Die folgenden Tabellen geben Aufschluss über die Attribute und Aktionen
von Substanzen in Bezug auf Dominanz der mahābhūtas.

Gruppe Eigenschaften

pārthiva Substanzen, die die Eigenschaften schwer, hart, stabil,
nicht-schleimig, dicht und grob haben und Geruch
besitzen, sind dominant in pr. thiv̄ı. Sie sind leicht
astringent und hauptsächlich süß und fördern Stabilität
und Korpulenz.

āpya Dravyas, die die Eigenschaften flüssig, feucht, kalt,
stumpf, weich und schleimig haben und viel Geschmack
besitzen, sind dominant in ap mahābhūta. Sie sind leicht
astringent, sauer und salzig und hauptsächlich süß. Sie
fördern Klebrigkeit, Feuchtigkeit, Kompaktheit und
Genuss/Zufriedenheit.
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Gruppe Eigenschaften

taijasa Dravyas, die die Eigenschaften heiß, scharf, subtil, leicht,
trocken und nicht-schleimig besitzen, sind dominant in
tejas. Sie sind leicht sauer und salzig und hauptsächlich
scharf. Sie fördern Verdauung, Metabolismus, Ausstrah-
lung und gesunden Teint.

vāyav̄ıya Substanzen, die die Eigenschaften leicht, kalt, trocken,
rauh, nicht-schleimig und subtil besitzen, werden von
vāyu mahābhūta dominiert. Sie sind leicht bitter und
hauptsächlich astringent und fördern Rauheit, Bewe-
gung, Nicht-Schleimigkeit und Leichtigkeit.

ākāś̄ıya Dravyas, die die Eigenschaften weich, leicht, subtil und
glatt besitzen, sind dominant in ākāśa und fördern Weich-
heit, Porösität und Leichtigkeit.

Tabelle 1.1: Dominanz von mahābhūtas in dravyas und deren Eigenschaften und
Effekte

Physiol. Aktionen Dominante mahābhūtas in dravyas

virecana Purgative Drogen sind dominant in ap und
pr. thiv̄ı, die schwer sind und sich deshalb
abwärts bewegen.

vamana Emetische Drogen sind dominant in tejas und
vāyu, die leicht sind und sich deshalb
aufwärts bewegen.

virecana und vamana Drogen mit beiden Wirkungen – purgativ und
emetisch – besitzen die Eigenschaften
purgativer und emetischer Drogen.

d̄ıpana Drogen, die agni (das Verdauungsfeuer)
anregen, sind dominant in tejas.

lekhana Körpergewebe reduzierende Drogen sind
dominant in tejas und vāyu.

br. ṁhana Körpergewebe bildende Substanzen sind
dominant in pr. thiv̄ı und ap.

Tabelle 1.2: Dominanz von mahābhūtas in verschiedenen physiologische Aktionen
erzeugenden dravyas
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Natürlich gibt es noch andere Aktionen (karman) von dravyas. Die ge-
nannten Aktionen sind Beispiele dafür, wie Eigenschaften und Wirkungen
von Substanzen von ihrer Zusammensetzung abgeleitet werden können.

Die fünf mahābhūtas, aus denen sich der Körper manifestiert, konstituie-
ren drei Kategorien: (1) dos.as, (2) dhātus und (3) malas.

1.1.2 Dos.as

Die drei dos.as vāyu (vāta), pitta und kapha durchdringen den Körper und re-
gulieren seine Funktionen. In Suśruta-Saṁhitā werden fünf Arten von vāta,
pitta und kapha beschrieben, die unterschiedliche Funktionen und an ver-
schiedenen Stellen im Körper ihren Hauptsitz haben. Vāyu z.B. wird fünf-
fach unterteilt in apāna-, samāna-, vyāna-, udāna- und pran. a-vāyu. Apāna-
vāyu hat seinen Sitz in pakvaśaya (Dickdarm/Mastdarm), Blase, Penis, Na-
bel, Schenkeln, Leisten und Anus. Er ist zuständig für Entleerung von Harn
und Kot, Ejakulation, Menstruation und Geburt. So hat jede Art von vāyu
seinen bestimmten Hauptsitz und erfüllt bestimmte Funktionen. Die Haupt-
sitze von pitta sind pittaśaya (unterer Teil des Magens und Dünndarm),
Herz, Leber, Milz, Augen, Haut und die Hauptsitze von kapha sind Kopf,
Hals, Brust, Zungenwurzel, amaśaya (Magen) und Knochengelenke.

• Vāta ist verantwortlich für Bewegung und Wahrnehmung und steht in
Beziehung zu vāyu (Wind). Vāta ist kalt, mobil, nicht-schleimig, rauh,
trocken, subtil, leicht.

• Pitta ist verantwortlich für physiochemische Vorgänge (Metabolismus
usw.), Hitze und Energie und steht in Beziehung zu agni (Feuer). Pitta
ist heiß, scharf, sauer, feucht, mobil, flüssig, schneidend.

• Kapha ist verantwortlich für Kompaktheit und Zusammenhalt des
Körpers und steht in Beziehung zu soma (Mond). Kapha ist kalt, süß,
schwer, träge, schleimig, weich, feucht.

Ist das Gleichgewicht der dos.as im Körper durch ihre Abnahme/Zunahme
oder Anregung gestört, manifestieren sich Krankheiten.

Dos.as und die Manifestation von Krankheiten

In der Suśruta-Saṁhitā werden sechs Stadien der Krankheit – von der An-
sammlung von dos.as bis zum chronischen Stadium – beschrieben. Die sechs
Stadien sind:
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1. sañcaya – Ansammlung von dos.as an einem ihrer jeweiligen Haupt-
sitze,

2. prakopa – Erregung der angesammelten dos.as,

3. prasara – Verbreitung der angeregten dos.as im Körper,

4. sthanasamśraya – Lokalisierung der dos.as an bestimmten Körper-
stellen,

5. vyakti – Manifestation der Krankheitssymptome,

6. bheda – chronischer Zustand

Wenn angesammelte dos.as nicht durch Fasten, Diät, Ausleitungsthera-
pien, usw. beseitigt oder vermindert werden, verbreiten sie sich bei Anre-
gung (durch Faktoren, die vāta, pitta, kapha anregen) im Körper. Die Sym-
ptome der Anregung von vāta sind Stechen, Blähungen usw., die von pitta
sind Hyperazidität, Durst und Brennen und die von kapha sind Abneigung
gegen Nahrung, Übelkeit usw.

Die Verbreitung der angesammelten und erregten dos.as im Körper wird
in Suśruta-Saṁhitā mit dem Überquellen einer Mischung aus Wasser, Mehl
und Hefe verglichen. Vāyu ist aufgrund seiner Mobilität das verursachen-
de Agens der Ausbreitung. Wie eine große Ansammlung von Wasser, die
übermäßig vermehrt wird, die Dämme bricht und mit anderen Gewässern
vermischt in alle Richtungen fließt, so können sich dos.as manchmal allein
oder in verschiedenen Kombinationen mit rakta (Blut) im Körper verbrei-
ten.

Die angeregten dos.as verbreiten sich in einem Teil des Körpers oder im
ganzen Körper und verursachen Störungen, wie Wolken, die entsprechend
ihrer Ausbreitung Regen verursachen. Wenn sie nicht stark angeregt sind,
setzen sie sich einstweilen in verschiedenen srotas (Körperkanäle) fest und
werden zu einem späteren Zeitpunkt, wenn sie ungehindert sind und erre-
gende Faktoren vorhanden sind, angeregt.

Nach der Verbreitung der angeregten dos.as im Körper entstehen folgende
Symptome: vāyu verursacht schmerzhafte Tympanitis und abnormale Bewe-
gung in den Körperkanälen, pitta verursacht lokalisierte Hitze, allgemeines
Brennen, ziehender Schmerz und kapha verursacht Anorexie, Verdauungs-
störungen, Erbrechen und Mattigkeit.

Wenn die angeregten, im Körper verbreiteten dos.as sich an verschiede-
nen Stellen des Körpers lokalisiert haben, verursachen sie entsprechende
Symptome: im Bauch lokalisiert verursachen sie gulma, Dyspepsie, Härte
der Gedärme, stechende Schmerzen, Diarrhoe usw.; in der Blase lokalisiert
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verursachen sie prameha, Calculus, Harnretention und andere Harnstörun-
gen; im Anus lokalisiert verursachen sie Hämorrhoiden, Analfisteln usw.;
in Haut, Muskeln und Blut situiert verursachen sie Hautkrankheiten, Le-
pra, Erysipelas usw.; in medas (Fettgewebe) situiert verursachen sie Zysten,
Tumor, Kropf, Lymphdrüsenerkrankungen usw.; in den Knochen lokalisiert
verursachen sie Abszess u.a. Störungen; in den Füßen lokalisiert verursa-
chen sie vātarakta, Elefantiasis usw. und im ganzen Körper verbreitet verur-
sachen sie Fieber und andere allgemeine Störungen. Dies sind nur ein paar
Beispiele für das vierte Stadium der Entwicklung von Krankheiten.

Nach diesem Stadium manifestierten sich Krankheitssymptome wie Ent-
zündung, Tumor, Zysten, Abszess, Erysipelas, Fieber, Diarrhoe usw. in voll
entwickelter Form. Dies ist das fünfte Stadium.

Wenn die Krankheiten in diesem Stadium nicht richtig behandelt und
beseitigt werden, gehen sie in das sechste Stadium über – sie werden chro-
nisch.

Nachfolgende Tabelle zeigt, aus welchen mahābhūtas Substanzen haupt-
sächlich konstituiert sein müssen, um die dos.as zu vermehren oder zu ver-
mindern.

dos.a Besänftigung/Verminderung

vāta Vāyu wird durch Drogen vermindert, die sich
hauptsächlich aus pr. thiv̄ı, tejas und ap manifestieren.

kapha Kapha wird vermindert durch Drogen, die in ākāśa, tejas
und vāyu dominant sind.

pitta Pitta wird durch Drogen vermindert, die dominant sind
in pr. thiv̄ı, ap und vāyu.

Tabelle 1.3: Dominanz von mahābhūtas in Substanzen, die dos. as vermindern

dos.a Anregung/Vermehrung

vāta Vāta wird vermehrt/angeregt durch Substanzen, die
dominant sind in ākāśa und vāyu.

kapha Kapha wird vermehrt/angeregt durch Substanzen, die
dominant sind in pr. thiv̄ı und ap.
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dos.a Anregung/Vermehrung

pitta Pitta wird vermehrt/angeregt durch Substanzen, die
dominant sind in tejas.

Tabelle 1.4: Dominanz von mahābhūtas in Substanzen, die dos. as vermehren

1.1.3 Dhātus und upadhātus

Die sieben dhātus (Körpergewebearten) sind rasa (Verdauungssaft oder
Lymphe), rakta (Blut), māṁsa (Muskelgewebe), medas (Fettgewebe), ast-
hi (Knochengewebe), majjā (Knochenmark) und śukra (Samen und Ovum).

Die upadhātus sind Sehnen, Bänder, Blutgefäße, Muskelfett, Brustmilch,
Menstruationsblut und die sechs Hautschichten.

In māṁsa und medas ist pr. thiv̄ı mahābhūta dominant, in rasa und ande-
ren Körperflüssigkeiten ist jala mahābhūta (ap) dominant, in rakta ist tejas
dominant, in asthi ist vāyu dominant und in den Poren des Körpers ist ākāśa
dominant.

Ist das Verhältnis von mahābhūtas in den dhātus durch Vermehrung oder
Verminderung gestört, entwickeln sich krankhafte Zustände.

1.1.4 Malas

Malas bezeichnet die Abbauprodukte des Körpers: Kot, Urin und Schweiß.
Haare, Finger- und Zehennägel, Ohrenschmalz und andere Absonderun-
gen werden ebenfalls als malas betrachtet. Malas müssen regelmäßig elimi-
niert werden. Wenn sie nicht im rechten Maße eliminiert werden, entstehen
Krankheiten.

Anhand der Zeichen und Symptome, die durch Vermehrung oder Ver-
minderung von dos.as, dhātus und malas verursacht werden, kann der Arzt
bestimmen, welche mahābhūtas erforderlich sind, um den Zustand ihres
Gleichgewichts wiederherzustellen. Dann kann er bestimmte Nahrungsmit-
tel und Heilmittel verordnen, die Defizite bzw. Übermaß an mahābhūtas in
dos.as usw. ausgleichen.

1.2 Rasa, vı̄rya, vipāka und prabhāva

Ein Arzt, der nicht mit den positiven und negativen Wirkungen von Drogen,
Nahrungsmitteln und diätetischen Zubereitungen vertraut ist, weiß nicht
genau, welche Dinge nützlich bzw. schädlich sind für Gesunde und Kranke.
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Deshalb sollte ein guter Arzt, der um das Wohlergehen anderer bemüht ist,
die guten und schlechten Eigenschaften dieser Dinge sorgsam ermitteln.

Alle dhātus, dos.as usw. werden durch Gebrauch von Dingen mit ähnlichen
Eigenschaften vermehrt und durch Gebrauch von Dingen mit gegensätzli-
chen Eigenschaften vermindert.

Rasa, gun. a, v̄ırya, vipāka und prabhāva – dies sind fünf nacheinander ma-
nifestierte Stadien von dravyas mit unterschiedlichen Aktionen/Wirkungen.
Sie sind den dravyas inhärent – kein dravya ist ohne gun. a, v̄ırya usw., und
gun. a, v̄ırya usw. existieren nicht ohne dravya. Vipāka ist abhängig von v̄ırya,
v̄ırya von rasa und rasa residiert in dravya.

Manchmal manifestiert rasa seine Wirkung auf den Körper des Individu-
ums, manchmal gun. a, manchmal v̄ırya, manchmal vipāka und manchmal
prabhāva. Da man nicht allgemein sagen kann, dass rasa oder gun. a usw.
von dravyas für die Wirkung auf den Körper am wichtigsten ist, muss der
Arzt dravyas einzeln betrachten, d.h. die Wirkungen verschiedener Substan-
zen kennen, um sie therapeutisch nutzen zu können. Zum Beispiel besänf-
tigt gud. ūc̄ı pitta durch seinen bitteren Geschmack, obwohl es us.n. a-v̄ırya ist,
und śun. t.h̄ı besänftigt vāta durch madhura vipāka, obwohl es scharf ist (in
rasa).

Rasa (Geschmack) residiert in dravya (und nicht umgekehrt), der aus
mahābhūtas gebildet wird. Im Körper werden dravyas verdaut und nicht
rasas, deshalb ist dravya das Oberhaupt.

1.2.1 Rasa

Die sechs rasas in Substanzen sind: madhura (süß), amla (sauer), lavan. a
(salzig), kat.u (scharf), tikta (bitter) und kas.āya (herb, zusammenziehend).
Sie werden durch die fünf mahābhūtas (Elemente) pr. thiv̄ı (Erde), ap (Was-
ser), tejas (Feuer), vāyu (Luft) und ākāśa (Raum/Äther) entsprechend deren
Dominanz manifestiert. Ap und pr. thiv̄ı bilden das Substrat und die anderen
mahābhūtas sind verursachende Faktoren für die Manifestation und Diffe-
renzierung der rasas.

Die sechs prominentesten gun. as – guru (schwer), laghu (leicht), us.n. a
(heiß), ś̄ıta (kalt), rūks.a (trocken), snigdha (ölig/feucht) – sind in den rasas
in den drei Graden gering, mäßig und stark vorhanden. Jeweils drei rasas
besitzen die Eigenschaften rauh, feucht, kalt, heiß, schwer bzw. leicht in
geringem, mäßigem und starkem Maße. (Siehe Abbildung auf Seite 14)

Übermäßiger Gebrauch einzelner rasas regt dos.as durch ähnliche Eigen-
schaften an und vermindert dos.as durch gegensätzliche Eigenchaften. Bei-
spiele für Anregung liefert Tabelle 1.5.
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dos.a Anregung/Vermehrung durch rasa

vāta Kas.āya rasa vermehrt vāta durch seine Eigenschaften kalt,
trocken, nicht-schleimig.

pitta Kat.u rasa vermehrt pitta durch seine Eigenschaften heiß,
scharf, leicht, rauh, nicht-schleimig.

kapha Madhura rasa vermehrt kapha durch seine Eigenschaften
schwer, süß, feucht, kalt und schleimig.

Tabelle 1.5: Beispiele für Anregung von dos. as durch rasas

Dos.as werden durch Substanzen, die rasas mit gegensätzlichen Eigen-
schaften wie die dos.as besitzen, besänftigt oder überwunden.

dos.a wird vermindert durch rasas

vāta madhura, amla, lavan. a

pitta tikta, madhura, kas. āya

kapha kat.u, tikta, kas. āya

Tabelle 1.6: Verminderung von dos. as durch rasas

Ein Beispiel für die Überwindung eines dos.as durch einen rasa mit gegen-
sätzlichen Eigenschaften: kat.u rasa überwindet die Schwere kaphas durch
seine Leichtigkeit, die Kälte kaphas durch seine Hitze, die Schleimigkeit
kaphas durch seine Nicht-Schleimigkeit, die Feuchtigkeit kaphas durch seine
Trockenheit und die Süße kaphas durch seine Schärfe.

Eigenschaften von madhura rasa

Madhura rasa ist kühlend, schwer, antitoxisch, schleimig und befeuchtend.
Er fördert Gewebeaufbau, Milchbildung (stanya), Stärke (bala) und Seh-
kraft (caks.us.ya). Er besänftigt vāyu und pitta und verursacht Fettleibigkeit,
übermäßige Ansammlung von malas (Exkremente) und kr. mi (Parasiten).
Er ist nützlich für Kinder, alte Menschen und Personen, die unter Auszeh-
rung und Abmagerung leiden. Er ist auch nützlich für Verbesserung oder
Stärkung von Haut, Haaren, Sinnesorganen und ojas (Lebenskraft). Er ist
nährend, fördert die Stimme und hilft Brüche und Wunden zu heilen.
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gām āviśya ca bhūtāni dhārayāmy aham ojasā
pus. nāmi caus. adhı̄h. sarvāh. somo bhūtvā rasātmakah.
„Ich gehe in alle Planeten ein, und durch Meine Energie bleiben sie
in ihren Bahnen. Ich werde der Mond [Soma] und sorge dadurch für
Saft und Geschmack [rasa] in Pflanzen [aus. adhı̄h].“
(Bhagavad-gı̄tā, 15.13)

In diesem Kapitel werden die Eigenschaften der wichtigsten ayurvedischen Dro-
gen aus dem Pflanzenreich beschrieben, alphabetisch nach ihren Sanskritnamen
geordnet. Im Bhāvaprakāśa z.B. werden diese Drogen in Gruppen zusammenge-
fasst beschrieben – wie z.B. Harı̄takyādi varga, Karpurādi varga usw.

Da manche Drogen bis heute nicht genau identifiziert sind, bekannte Pflanzen
von verschiedenen Botanikern verschiedenartig benannt wurden und verschiedene
Pflanzen in manchen Regionen Indiens den gleichen Sanskritnamen tragen,1 mag
es in Übersetzungen klassischer Werke Unstimmigkeiten in der Beschreibung ge-
ben. Dies trifft aber nur auf wenige Pflanzen zu.

Die allgemeinen Eigenschaften einzelner Drogen verändern sich durch Kombi-
nation mit anderen Drogen, durch Verarbeitung usw.

Die heilsame Wirkung von dravyas (inkl. Nahrungsmitteln, Getränken, Arznei-
en usw.) ist abhängig von Dosis, dos. a-Zustand, Lebensalter, Verdauungskraft usw.
des Anwenders und anderen Faktoren, die in verschiedenen ayurvedischen Schrif-
ten, wie z.B. in Caraka-Saṁhitā, beschrieben werden.

Zum besseren Verständnis der ayurvedischen Fachbegriffe für Krankheiten und
für die praktische Anwendung der beschriebenen Drogen, ist das Studium der
Āyurveda-Klassiker wie Caraka-Saṁhitā2 empfehlenswert.

Agnimanthā

Bot. Bezeichnung: Premna integrefolia

1Z.B. ist us.an. a in manchen Regionen Indiens ein Name für marica (schwarzer Pfeffer), in
anderen Regionen für śun. t.h̄ı (getrockneter Ingwer), pippal̄ı (langer Pfeffer), cavya (Piper
chaba) oder citraka (Plumbago zeylanica).

2In deutscher Sprache herausgebracht unter dem Titel
”
Ayurveda-Lehrbuch – Kompendium

des Āyurveda-Klassikers Caraka-Saṁhitā“.
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Agnimanthā ist us.n. a-v̄ırya, scharf, bitter, astringent und süß, regt das Ver-
dauungsfeuer an, vermindert kapha und heilt pān. d. u (Anämie), śotha (Öde-
me) und Krankheiten verursacht durch vāyu.
Agnimanthā ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
varun. ādi gan. a,
vı̄ratarvādi gan. a,
mahat/br. hat pañcamūla,
Drogen für öliges Enema,
śothahara,
śı̄tapraśamana,
vāta reduzierende Drogen.

Aguru

Bot. Bezeichnung: Aquilaria agallocha
Aguru ist scharf, bitter, us.n. a-v̄ırya, t̄ıks.na, tvacya (gut für die Haut), regt pit-
ta an, besänftigt vāyu und kapha und heilt Augen- und Ohrenkrankheiten.
Aguru ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
elādi gan. a,
śvāsahara,
śı̄tapraśamana,
kapha reduzierende Drogen.

Ajamodā

Bot. Bezeichnung: Apium graveolens
Ajamodā ist scharf, t̄ıks.na, us.n. a-v̄ırya, leicht verdaulich, vr. s.ya, hr. dya, stär-
kend, regt das Verdauungsfeuer an, verursacht Brennen, reduziert kapha
und vāta, heilt Augenkrankheiten, kr. mi, chardi, hikkā und Schmerzen in
der Blase.
Ajamodā ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
vatsakādi gan. a,
pippalyādi gan. a,
dı̄panı̄ya,
śūlapraśamana.

Āmalakı̄

Bot. Bezeichnung: Emblica officinalis
Die Kernmasse von āmalak̄ı besitzt ähnliche Eigenschaften wie die von vibh̄ı-
taka. Sie ist süß und anregend.



17

Die Fruchtmasse von dhātr̄ı (āmalak̄ı) besitzt ähnliche Eigenschaften wie
har̄ıtak̄ı. Sie besitzt außerdem noch einige spezifische Eigenschaften: sie
heilt raktapitta (Hämorrhagie) und prameha (hartnäckige Harnstörungen),
sie ist vr. s.ya (aphrodisiakisch) und rasāyana (verjüngend).

Āmalak̄ı vermindert vāta aufgrund ihres sauren Geschmacks, pitta auf-
grund ihres süßen Geschmacks und kühlenden Effekts und kapha aufgrund
von kas.āya rasa und Rauheit.

Die Frucht von dhātr̄ı normalisiert alle drei dos.as.
Āmalak̄ı sollte eigentlich aufgrund ihres sauren Geschmacks pitta anre-

gen, aufgrund ihren süßen Geschmacks kapha anregen und aufgrund von
Rauheit und astringentem Geschmack vāta anregen. Dies ist jedoch nicht
der Fall, denn die Eigenschaft von dhātr̄ı, alle drei dos.as zu harmonisieren,
ist auf prabhāva (spezifische Kraft) zurückzuführen. Diese Kraft ist hier auf
der Basis der rasas usw. erklärt worden.

Die Energie (v̄ırya) der Kernmasse ist die gleiche wie die der Frucht. Diese
Regel ist für alle Pflanzen anwendbar.

Āmalakı̄ ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
triphalā,
āmalakyādi gan. a,
kus. t.haghna,
virecanopaga,
śvāsahara,
kāsahara,
jvarahara,
vayah. sthāpana,
Drogen mit amla rasa.

Amlavetasa

Bot. Bezeichnung: Garcinia pedunculata

Amlavetasa (Frucht) ist extrem sauer, leicht verdaulich, d̄ıpana (verdau-
ungsstimulierend), bhedana (purgativ), vermehrt pitta, verursacht Horripi-
latio und Trockenheit und ist heilsam bei pl̄ıhan (Milzstörungen), udāvarta
(Aufwärtsbewegung von vāta im Bauch), hikkā (Schluckauf), aruc̄ı (Anore-
xie), ānāha (Flatulenz, Konstipation), śvāsa (Dyspnoe, Asthma), kāsa (Hu-
sten, Pertussis, Bronchitis), chardi (Erbrechen) und durch vāta und kapha
verursachte Störungen.

Amlavetasa ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
dı̄panı̄ya,
hr. dya,
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śvāsahara,
Drogen mit amla rasa.

Āmragandhā

Bot. Bezeichnung: Curcuma amada

Āmragandhā ist süß, bitter, ś̄ıta-v̄ırya, vermehrt vāta, reduziert pitta und
lindert alle Arten von Juckreiz.

Apāmārga

Bot. Bezeichnung: Achyranthes aspera

Apāmārga ist bitter, scharf, t̄ıks.na, stimuliert das Verdauungsfeuer und ist
nützlich bei chardi, aŕsa (Hämorrhoiden), kan. d. ū (Juckreiz), Bauchschmer-
zen, durch kapha und vāta verursachte Krankheiten.

Apāmārga ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
śirovirecanopaga

Ārdraka

Bot. Bezeichnung: Zingiber officinale

Ārdraka (frischer Ingwer) ist scharf, heiß, aphrodisiakisch, appetitanregend,
wohltuend für das Herz und vermindert kapha und vāyu. Es fördert gute
Stimme, heilt Konstipation und Kolikschmerzen.

Gud. ārdraka (Gud. a (Jaggery) und ārdraka zusammen genommen) besänf-
tigt vāyu und pitta und fördert die Sehkraft. Es ist ks.ataghna (heilt Schwind-
sucht, Auszehrung), aphrodisiakisch und purgativ.

Lavan. a (Salz) und ārdraka zusammen genommen fördert Sehkraft und
gute Stimme. Diese Kombination ist süß in vipāka und laxativ. Sie heilt
stambha (Steifheit), āt.opa (Gurgelgeräusche im Bauch) und angeregten
vāyu. Es ist immer nützlich, Salz und ārdraka vor den Mahlzeiten zu neh-
men.

Ārdraka sollte nicht von Personen genommen werden, die unter kus.t.ha,
pān. d. u (Anämie), kr. cchra (Dysurie), raktapitta, jvara, vran. a (Geschwür)
und dāha (Gefühl des Brennens) leiden. Es ist auch kontraindiziert im Som-
mer und im Herbst.

Aris. t.aka

Bot. Bezeichnung: Sapindus trifoliatus
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Aris.t.aka besänftigt alle drei dos.as, schützt vor üblem Einfluss von Planeten,
Geistern und Bhakterien (bhūtas) und verursacht Abort.

Aris.t.aka-Früchte (Waschnüsse, Seifennüsse) werden hauptsächlich zum
Waschen von Kleidung und zum Waschen der Haare verwendet.

Arjuna

Bot. Bezeichnung: Terminalia arjuna
Arjuna ist ś̄ıta-v̄ırya, hr. dya (kardiotonisch) und vermindert kapha und pitta.
Es ist nützlich bei ks.ata (Phthisis), bhagna (Frakturen), Blut- und Fettkrank-
heiten und raktastambhana (Blutverdickung).
Arjuna ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
sālasārādi gan. a,
udardapraśamana.

Arka

Bot. Bezeichnung: Calotropis gigantea
Arka ist laxativ und heilt Krankheiten verursacht durch vāta, kus.t.ha, kan. d. ū
(Juckreiz), vran. a (Geschwüre), pl̄ıhan, vis.a, gulma, Ödeme, Hämorrhoiden,
Darmwürmer und durch kapha verursachte Bauchkrankheiten.

Arka-Latex (Arka ks. ı̄ra) ist bitter, us.n. a-v̄ırya, snigdha und leicht salzig.
Es heilt gulma, udararoga (Bauchkrankheiten) und kus.t.ha und ist eines der
besten Purgativa.

Arka ks. ı̄ra gehört zu den sieben Arten upavis.a (untergeordnete Gifte).
Arka ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
arkādi gan. a,
bhedanı̄ya,
svedopaga,
Drogen für Purgation,
Drogen für Kopfreinigung,
vāta reduzierende Drogen.

Asana

Bot. Bezeichnung: Pterocarpus marsupium
Asana ist gut für Haut und Haare, vermindert kapha und ist nützlich bei as-
rapitta (Hämorrhagie), kus.t.ha, visarpa (Erysipelas), śvitra (Leukodermie).
Asana ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
sālasārādi gan. a,
udardapraśamana.
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Aśoka

Bot. Bezeichnung: Saraca indica

Aśoka ist bitter, astringent, kalt, grāhi, varn. ya. Es ist heilsam bei Kropf,
krankhaftem Durst, Brennen, Parasiten, śos.a, Vergiftung und raktapitta.

Aśoka ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
rodhrādi gan. a,
vedanāsthāpana.

Aśvagandha

Bot. Bezeichnung: Withania somnifera

Aśvagandha ist bitter, astringent, leicht süß, us.n. a-v̄ırya, vr. s.ya (fördert Sa-
menbildung), rasāyana, fördert Stärke und vermindert vāyu und śles.ma
(kapha). Es ist nützlich bei śvāsa, kāsa und ks.aya (Schwindsucht).

Aśvagandha ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
br. m. hanı̄ya,
Drogen für Emesis.

Ativis. ā

Bot. Bezeichnung: Aconitum heterophyllum

Ativis. ā ist bitter, karminativ, konstipativ, stimuliert agni, beseitigt dos.as und
ist nützlich bei Hämorrhoiden, jvara, vis.a (Vergiftung), atisāra (Diarrhoe)
und kr. mi (Parasitenbefall).

Ativis. ā ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
vatsakādi gan. a,
trikars. ita gan. a,
lekhanı̄ya,
arśoghna,
Drogen für Kopfreinigung.

Babbūla

Bot. Bezeichnung: Acacia arabica

Babbūla ist grāh̄ı (konstipativ), vermindert kapha und ist nützlich bei kus.t.ha,
kr. mi und vis.a. Das Harz dieser Pflanze (Gummiarabikum) wird im Ayurveda
als Bindemittel bei der Herstellung von Kräutertabletten verwendet.
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Baka

Bot. Bezeichnung: Osmanthus fragrans

Baka ist scharf, bitter, leicht heiß, reduziert kapha und pitta und heilt vis.a,
tr. s.n. a, dāha, kus.t.ha, śotha und Blutkrankheiten.

Bākucı̄

Bot. Bezeichnung: Psoralea corylifolia

Bākuc̄ı (Somarāj̄ı) ist bitter-süß im Geschmack, kat.u-vipāka, ś̄ıta-v̄ırya, la-
xativ, rūks.a, geschmacksfördernd, rasāyana, hr. dya; beseitigt Konstipation;
lindert kapha und rakta. Es ist heilsam bei kus.t.ha und anderen Hautkrank-
heiten, śvāsa, prameha, kr. mi und jvara.

Bākuc̄ı-Früchte sind scharf, késya (gut für die Haare), tvacya, vermehren
pitta, reduzieren vāta und kapha und heilen tvagdos.a (Hautkrankheiten)
und vis.a.

Balā

Bot. Bezeichnung: Sida cordifolia

Es gibt drei Varietäten von balā: balā, mahābalā (Sida rhombifolia) und
nāgabalā (Grewia populifolia). Sie sind konstipativ und aphrodisiakisch und
besänftigen vāyu und pitta.

Mahābalā ist süß, befeuchtend, fördert Langlebigkeit und heilt Dysurie.
Nāgabalā ist besonders nützlich bei ks.ata ks. ı̄n. a (tuberkulöse Schwindsucht),
ist aphrodisiakisch und fördert Langlebigkeit.

Balā ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
balya,
Drogen mit madhura rasa,
vāta reduzierende Drogen.

Barbarı̄

Bot. Bezeichnung: Ocimum basilicum

Barbar̄ı besitzt ähnliche Eigenschaften wie tulas̄ı und wird auch Ajagandhā
genannt.

Ajagandhā ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
vatsakādi gan. a.



22 2 Drogen pflanzlicher Herkunft

Bhallātaka

Bot. Bezeichnung: Semacarpus anacardium

Reife Bhallātaka-Früchte sind süß in rasa und vipāka, leicht verdaulich,
astringent, digestiv, snigdha, t̄ıks.na (scharf/durchdringend), us.n. a v̄ırya, pur-
gativ, fördern Intelligenz, regen das Verdauungsfeuer an, reduzieren kapha
und vāta und sind heilsam bei vran. a, kus.t.ha, aŕsa, gulma, Ödemen, Flatu-
lenz, jvara und kr. mi.

Das Fruchtfleisch ist süß, nährend, vr. s.ya, vermindert vāta und pitta.
Bhallātaka-Samen sind astringent, us.n. a v̄ırya, süß, leicht verdaulich, ver-

mehren śukra (Samen), beseitigen vāta, kapha, gulma, Ödeme, Flatulenz,
jvara, kr. mi, kus.t.ha, Hämorrhoiden, Dyspepsie.

Bhallātaka ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
mūtravirajanı̄ya,
nyagrodhādi gan. a,
dı̄panı̄ya.

Bhaṅgā

Bot. Bezeichnung: Cannabis indica

Bhaṅgā reduziert kapha. Es ist bitter, konstipativ, leicht, scharf, heiß und
stimuliert das Verdauungsfeuer. Es erregt pitta und verursacht Berauschung,
Redseligkeit und Bewusstlosigkeit.

Bhārngı̄

Bot. Bezeichnung: Clerodendrum serratum

Bhārnḡı ist scharf, bitter, us.n. a-v̄ırya, rūks.a, digestiv, leicht verdaulich, redu-
ziert kapha und vāta und heilt gulma, kāsa, śvāsa, jvara, Krankheiten des
Blutes, Schwellungen, Nasenkatarrh.

Bhr. ṅgarāja

Bot. Bezeichnung: Eclipta alba

Bhr. ṅgarāja fördert Sehkraft und Haarwuchs und ist nützlich bei angeregtem
kapha und Anämie.

„Bhr. ṅgarāja ist scharf, rauh, t̄ıks.na, us.n. a, vermindert kapha und vāta, ist
gut für Haare, Haut und Zähne, rasāyana, balya und heilt kr. mi, kāsa, śvāsa,
śotha, kus.t.ha und schmerzhafte Erkrankungen von Augen und Kopf.“
(Bhāvaprakāśa)



23

Bhūdhātrı̄

Bot. Bezeichnung: Phyllanthus niruri

Bhūdhātr̄ı wird auch Tāmalak̄ı und Bhūmyāmalak̄ı genannt. Es ist bitter,
herb und süß im Geschmack, kühlend und erregt vāyu. Es heilt tr. t., kāsa,
raktapitta, pān. du, ks.āya und angeregtes kapha.

Nach dem Bhāvaprakāśa heilt es tr. t., kāsa, raktapitta, kan. d. ū und vran. a.

Bhūdhātrı̄ (Tāmalakı̄) ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
śvāsahara,
kāsahara.

Bhūnimba

Bot. Bezeichnung: Swertia chirata

Bhūnimba (kirātatikta, kat.utikta) ist bitter, laxativ, t̄ıks.na, rūks.a, ś̄ıta-v̄ırya,
leicht verdaulich und heilt sannipāta jvara, śvāsa, kāsa, dāha, tr. s.n. a, śotha,
kus.t.ha, vran. a, kr. mi und durch kapha, pitta und rakta verursachte Krankhei-
ten.

Kirātatikta ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
āragvadhādi gan. a,
stanyaśodhana,
tr. s. n. ānigrahan. a.

Bhūtr.n. a

Bot. Bezeichnung: Cymbopogon citratus

Bhūtr. n. a (Bhūt̄ıka) ist scharf, bitter, leicht, t̄ıks.na, rūks.a, us.n. a-v̄ırya, purgativ,
regt das Verdauungsfeuer an, reinigt den Mund und regt pitta und rakta an.

Bhūtı̄ka ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
śı̄tapraśamana.

Bilva

Bot. Bezeichnung: Aegle marmelos

Bilva-Wurzel vermindert vāyu und kapha. Sie heilt chardi und regt pitta
nicht an.3

Bilva ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
varun. ādi gan. a,
ambas. t.hādi gan. a,

3Die Eigenschaften von Bilva-Früchten werden in Kapitel 15 beschrieben.
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mahat/br. hat pañcamūla,
arśoghna,
āsthāpanopaga,
anuvāsanopaga,
śothahara.

Brāhmı̄

Bot. Bezeichnung: Bacopa monnieri
Brāhmı̄ ist bitter, süß, astringent, ś̄ıta-v̄ırya, madhura-vipāka, leicht verdau-
lich, verlangsamt den Alterungsprozess, fördert Langlebigkeit, Intelligenz
und Gedächtniskraft und heilt kus.t.ha, pān. d. u, prameha, raktapitta, kāsa, jva-
ra, śotha und Vergiftung.4

Brāhmı̄ ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
prajāsthāpana.

Br.hatı̄

Bot. Bezeichnung: Solanum indicum
Br. hat̄ı ist bitter, scharf, digestiv, grāhi, us.n. a-v̄ırya, hr. dya, vermindert vāyu
und kapha und heilt Anorexie, kus.t.ha, jvara, śvāsa, kāsa, śūla und Dyspep-
sie.
Br. hatı̄ ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
vidārigandhādi gan. a,
varun. ādi gan. a,
br. hatyādi gan. a,
laghu pañcamūla,
daśamūla,
kan. t.hya,
hikkānigrahan. a,
śothahara,
aṅgamardapraśamana,
Drogen mit tikta rasa.

Cakramarda

Bot. Bezeichnung: Cassia tora
Cakramarda ist kat.u in vipāka. Es besitzt ähnliche Eigenschaften wie bākuc̄ı.
Außerdem heilt es kus.t.ha, gulma, udara und aŕsas.

4Centella asiatica (man. d. ūkaparn. ı̄) besitzt ähnliche Eigenschaften wie Bacopa monnieri und
wird ebenfalls brāhmı̄ genannt.
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Candana

Bot. Bezeichnung: Santalum album; Pterocarpus santalinus

Beide Arten Sandelholz – weißes (Santalum album) und rotes (Pterocar-
pus santalinus) – heilen angeregtes pitta und beeinträchtigtes Blut, vis.a, tr. t.,
dāha und kr. mi. Sie sind schwer, rauh, süß und kühlend.

Śveta candana (weißes Sandelholz) erfreut den Geist und heilt raktapitta
und vis.a. Es ist kardiotonisch, bitter und extrem kühlend.

Candana ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
sālasārādi gan. a,
sārivādi gan. a,
gud. ūcyādi gan. a (rakta candana),
priyaṅgvādi gan. a,
varn. ya,
kan. d. ūghna,
vis. aghna,
tr. s. n. ānigrahan. a,
dāhapraśamana,
aṅgamardapraśamana,
pitta reduzierende Drogen.

Cavya und Gajapippalı̄

Bot. Bezeichnung: Piper chaba

Cavya und gajapippal̄ı besitzen ähnliche Eigenschaften wie pippal̄ımūla (Pip-
pal̄ı-Wurzel). Die expektorante Wirkung von gajapippal̄ı ist etwas stärker als
die von cavya.

Cavya ist im Kapitel „Gruppen von Drogen“ angeführt unter:
pippalyādi gan. a,
pañcakola,
dı̄panı̄ya,
tr. ptighna,
arśoghna,
śūlapraśamana.

Citraka

Bot. Bezeichnung: Plumbago zeylanica

Citraka ist scharf in rasa und vipāka, us.n. a-v̄ırya, leicht, rūks.a, d̄ıpana, redu-
ziert kapha, medas und vāta und heilt Ödeme, Hämorrhoiden, grahan. ı̄roga,
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Die Wissenschaft der Verarbeitung von Metallen, Mineralien, Edelsteinen usw.
zu therapeutischen Mitteln wird rasa śāstra genannt. Durch bestimmte, oft sehr
aufwendige, Prozeduren – die z.B. in Feueranwendung mit verschiedenen Brenn-
materialien und Eintauchen in verschiedene Kräuterdekokte bestehen können –
werden Metallerze usw. gereinigt und entgiftet und für den menschlichen Körper
assimilierbar gemacht, sodass sie therapeutisch genutzt werden können, ohne Ver-
giftungen zu verursachen.

Es gibt zwar schriftliche Beschreibungen dieser Prozeduren, aber nur in krypti-
scher Form, um Missbrauch durch Scharlatane zu verhindern. Rasa śāstra wurde
oder wird von den Experten nur vertrauenswürdigen Schülern gelehrt.

Manche der in diesem Kapitel beschriebenen Substanzen werden in verschie-
denen Schriften mehreren der aufgeführten Gruppen oder anderen Gruppen als
denen, in denen sie hier angeführt sind, zugeordnet.

3.1 Dhātu

Svarn. a (Gold), tāra (Silber), tāmra (Kupfer), vaṅga (Zinn), nāga (Blei),
r̄ıtikā (Glockenmetall), kāṁsya (Messing) und loha (Eisen) werden dhātu
genannt, weil sie den Körper erhalten (dadhati), indem sie Schwäche, Ab-
magerung, Altersgebrechlichkeit und Krankheiten heilen.

Svarn. a (Gold)

Svarn. a von bester Qualität wird rot, wenn es gebrannt wird, weiß, wenn es
zerschnitten wird und safranfarben, wenn es über nikas.a (ein bestimmter
Stein, der zum Testen der Echtheit von Gold benutzt wird) gerieben wird.
Es ist weich und schwer.

Gold, das diese Eigenschaften nicht besitzt, das Unreinheiten enthält, das
hart, leicht, verfärbt und rauh ist, sollte nicht medizinisch verwendet wer-
den.

Gold ist süß, bitter, ś̄ıta-v̄ırya, vr. s.ya, schwer, stärkend, rasāyana, hr. dya
und br. ṁhana. Es fördert Intelligenz, Gedächtnis, Sehkraft, Langlebigkeit,
gesunden Teint und Stimme. Es heilt vis.a, ks.aya, unmāda, jvara, śos.a und
Anregung aller drei dos.as.
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Gold, das nicht korrekt verarbeitet wurde, nimmt Stärke und Energie fort,
verursacht verschiedene Krankheiten und kann sogar den Tod verursachen.

Tāra (Silber)

Tāra ist kühlend, astringent, süß, sauer und laxativ. Es verlangsamt den
Alterungsprozess und heilt prameha.

Inkorrekt verarbeitetes Silber und Silber von schlechter Qualität verursa-
chen exzessive Hitze im Körper, zerstören Samen, Energie und Stärke und
erzeugen viele Krankheiten.

Tāmra (Kupfer)

Tāmra ist kühlend, astringent, süß und bitter. Es heilt angeregtes pitta und
kapha, udara, aŕsa, kr. mi, p̄ınasa (Rhinitis), ks.aya, jvara und kus.t.ha.

Inkorrekt prozessiertes Kupfer ist Gift. Es verursacht Schwindel, Ohn-
macht, Brennen, Schwitzen, Erbrechen, Anorexie und Unruhe.

Vaṅga (Zinn)

Es gibt zwei Arten von vaṅga: khuraka und mísraka. Khuraka ist therapeu-
tisch nützlich, während mísraka schädlich ist.

Vaṅga ist leicht, laxativ, rauh, heiß und regt pitta leicht an. Es heilt kr. mi,
pān. d. u, śvāsa und alle Arten von meha. Es fördert Sehkraft und Stärke der
Sinne.

Nāga (Blei)

Nāga besitzt alle Eigenschaften von vaṅga. Vaṅga jedoch heilt insbesondere
meha. Nāga stimuliert die Verdauung, fördert Stärke, sexuelle Kraft und
Langlebigkeit.

Inkorrekt verarbeitetes vaṅga und nāga ist wie Gift und verursacht kus.t.ha,
gulma, prameha, pān. d. u, śūla, kilāsa (eine Art Leukodermie), rakta vikāra
(Blutkrankheiten), ks.aya, jvara, vidradhi, mukharoga, Dysurie, Schmerzen
und fortschreitende Schwäche.

Rı̄tikā (Glockenmetall)

R̄ıtikā, das schwer, weich, gelb, glänzend, schwer zu brechen und glatt ist,
ist von guter Qualität.

R̄ıtikā, das kompakt, rauh, weiß oder extrem rot ist, keinem Druck stand-
hält, Schichten besitzt und Unreinheiten enthält, ist nutzlos und sollte nicht
verwendet werden.
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R̄ıtikā ist fein, bitter, salzig und reinigend. Es heilt pān. d. u und kr. mi.

Kāṁsya (Messing)

Kāṁsya ist astringent, bitter, heiß, nicht-schleimig, laxativ, lekhana, rūks.a
und schwer. Es fördert die Sehkraft und vermindert kapha und pitta.

Loha (Eisen)

Loha ist bitter, astringent, süß, kühlend, schwer, rauh, vayasva (fördert Lang-
lebigkeit) und caks.us.ya. Es regt vāyu an und vermindert kapha und pitta.
Loha heilt vis.a, śūla, śotha, aŕsa, pān. d. u, pl̄ıha, meha, kr. mi, kus.t.ha und Fett-
leibigkeit.

Man. d. ūra (loha kit.t.a – Eisenrost) besitzt die gleichen Eigenschaften wie
loha.

Inkorrekt verarbeitetes loha verursacht Impotenz, kus.t.ha, hr. droga, Harn-
steine, Kolikschmerzen, Übelkeit, akute Herzschmerzen und sogar den Tod.

Personen, die loha gebrauchen, sollten Sesamöl, Bohnen, alkoholische
Getränke und saure Dinge meiden.

Hundert Jahre altes loha kit.t.a ist das beste, 80 Jahre altes ist von mittlerer
Qualität und 60 Jahre altes loha kit.t.a ist von untergeordneter Qualität. Loha
kit.t.a, das weniger als 60 Jahre alt ist, wirkt wie Gift.

Da loha kit.t.a die gleichen Eigenschaften besitzt wie loha, kann es für die
gleichen Krankheiten benutzt werden. Es ist besonders nützlich für pān. d. u.

3.2 Upadhātu

Abhraka, māks.ika, haritāla, manah. śilā, n̄ılāñjana, tutthaka und rasaka wer-
den upadhātus genannt.

Abhraka (Mica)

Abhraka ist astringent, süß, extrem kühlend und Förderer von Langlebigkeit
und dhātus. Es beseitigt tridos.a und heilt vran. a, pl̄ıhan, meha, udara, vis.a,
kus.t.ha und kr. mi.

Abhraka, das in bhasma-Form genommen wird, heilt Krankheiten, macht
den Körper stark, vermehrt śukra, fördert Jugendlichkeit und die Zeugung
starker Nachkommen.

Inkorrekt verarbeitetes abhraka verursacht kus.t.ha, pān. d. u, Ödeme, ver-
schiedene Arten von Schmerzen, sowie Brennen.
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Māks. ika (Kupferpyrit)

Māks.ika ist süß, bitter, vr. s.ya, rasāyana und fördert Sehkraft und gute Stim-
me. Es heilt meha, vis.a, udara, aŕsas, kus.t.ha, kśaya, pān. d. u, śopha, kan. d. ū
und angeregte dos.as.

Inkorrekt verarbeitetes māks.ika verursacht Verdauungsstörungen, Verlust
von Stärke, Konstipation, Augenkrankheiten, kus.t.ha und vran. a.

Haritāla (Orpiment)

Haritāla ist scharf, astringent, us.n. a-v̄ırya und snigdha. Es heilt vis.a, vran. a,
kus.t.ha, Krankheiten des Mundes und der Haare, Juckreiz und beeinträch-
tigtes Blut, kapha und pitta.

Inkorrekt verarbeitetes haritāla verursacht extremen Durst, meha, kus.t.ha,
Dysurie, Harnsteine, erregt kapha und vāta und trocknet Sehnen und Bän-
der aus.

Manah. śilā (Realgar)

Manah. śilā hat verjüngende Wirkung und heilt vis.ama jvara (Malariafieber).
Inkorrekt verarbeitetes manah. śilā verursacht Schwäche, Harnretention,

Konstipation, Dysurie und śarkarā (Steine im Harntrakt).

Nı̄lāñjana (Antimonit)

N̄ılāñjana ist heiß, Tonikum fürs Herz und heilt Augenkrankheiten.

Tutthaka (Kupfersulphat)

Tutthaka ist scharf, alkalisch, astringent, emetisch, leicht, purgativ, kühlend
und reduziert Körpergewebe. Es fördert die Sehkraft und vermindert kapha
und pitta. Es heilt vis.a, āma, kus.t.ha und kan. d. ū.

Rasaka (Kalamin)

Rasaka besitzt ähnliche Eigenschaften wie tutthaka.

3.3 Rasa

Mit rasa werden in der rasa śāstra Substanzen bezeichnet, die eine verjüngende
Wirkung haben. Die rasa śāstra unterscheidet zwischen mahārasas (bedeutende
rasas) und uparasas (untergeordnete rasas).
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Pārada (Quecksilber)

In vergangenen Jahrhunderten therapierten Ärzte in Europa viele Patienten mit
Quecksilber, z.B. bei Syphilis, mit dem Resultat, dass sie ihre Patienten vergif-
teten und ihr Ende beschleunigten, anstatt sie zu heilen. Da das Quecksilber aus
Unwissenheit nicht korrekt verarbeitet oder angewandt wurde, behielt es seinen
toxischen Effekt und so wurden viele Kranke Opfer der Unwissenheit von Ärzten
und Apothekern.

Pārada wird auch rasa genannt, weil es gewöhnlich von Personen, die Ver-
jüngung anstreben, benutzt wird (rasyate). Entsprechend der Natur der Er-
de, der es entstammt, gibt es vier Arten: weiß, rot, gelb und schwarz. Sie
werden jeweils als brāhman. a, ks.atriya, vaísya und śudra bezeichnet.

Die weiße Art ist nützlich für die Heilung von Krankheiten, die rote Art
wird für Verjüngung benutzt, die gelbe Art zur Goldherstellung und die
schwarze Art für khe gati („sich in der Luft bewegen“ – mystische Fähigkeit).

Pārada besitzt sechs rasas. Es ist befeuchtend und beseitigt tridos.a. Es
ist rasāyana, yogavāhin (erhöht die Wirkung anderer Drogen, wenn es mit
diesen vermischt genommen wird) und äußerst aphrodisiakisch. Es fördert
Sehkraft und Stärke und heilt alle Krankheiten, besonders kus.t.ha.

Ungereinigtes pārada besitzt verschiedene dos.as (Fehler, Unreinheiten),
die verschiedene ernsthafte Störungen im Körper – wie Ohnmacht, schlim-
mes Brennen, Taubheit, Steifheit, Zerstörung des Samens, kus.t.ha, Kropf –
und sogar den Tod verursachen.

3.4 Uparasa

Gandhaka (Schwefel), vajra (Diamant), vaikrānta (Turmalin), haratāla (Or-
piment), vajrābhra (Mica), manah. śilā (Realgar), kharpara (Kalamin), śik-
hituttha (Kupfersulfat), vimalā (Eisenpyrit), hema māks.ika (Kupferpyrit),
kās̄ısa (Eisensulfat), varāt.a (Cowri-Muschel), añjana (Galenit), hiṅgula (Zin-
nober), kaṅkus.t.ha, śaṅkha (Muschelhorn), bhūnāga (Erdwurm), taṅkan. a
(Borax) und śilājatu (Asphaltum) werden uparasas genannt.

Hiṅgula (Zinnober)

Es gibt drei Arten von hiṅgula - weiß, gelb und rot. Letzteres ist für thera-
peutische Zwecke das Beste.

Hiṅgula ist bitter, astringent und scharf. Es heilt Augenkrankheiten, an-
geregtes kapha und pitta, Übelkeit, kus.t.ha, jvara, āmavāta, pl̄ıhan, vis.a und
kāmalā.
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4.1 Lavan. a

Salz wird aus vier verschiedenen Quellen gewonnen: (1) aus dem Erdbo-
den, (2) Wasser, (3) Hartholz von Bäumen und (4) Gebirgsgestein.

Allgemeine Eigenschaften: Verschiedene Arten von lavan. a (Salz) sind
abhis.yandi (blockieren srotas), sūks.ma (durchdringend), sr. s.t.amala (elimie-
ren malas) und besänftigen vāta. Sie sind heiß, scharf und appetitanregend.
Sie erregen kapha und pitta und verursachen bei übermäßigem Gebrauch
Eiterungen.

Saindhava (Steinsalz)

Saindhava wird in Sindhu-désa (Gebiet, durch die der Fluss Indus fließt) ge-
wonnen und zwar aus Felsspalten in der Nähe des Indus (Sindhu), aus dem
Erdboden, aus seinem Wasser oder Seen, oder aus Hartholz von Bäumen.1

Allgemeine Eigenschaften von saindhava: Es ist süß, snigdha, d̄ıpana,
pācana, hr. dya, vr. s.ya und caks.us.ya. Es besänftigt alle drei dos.as.

Aus Erde gewonnenes Saindhava-Salz besänftigt Anregung aller drei dos.as
und heilt vis.a.

Aus Wasser gewonnenes saindhava ist ś̄ıta-v̄ırya, caks.us.ya und heilt Kon-
stipation und jvara.

Aus Hartholz von Bäumen gewonnenes saindhava heilt śūla, gulma und
āma.

Gaja

Gaja ist leicht, extrem heiß, purgativ, scharf, sūks.ma, abhis.yandi, kat.uvipāka,
vyavāyi (Verdauung und Metabolismus der Droge beginnt, nachdem sie den
ganzen Körper durchdrungen hat), erregt pitta und besänftigt vāta.

Sāmudra (Meersalz)

Sāmudra ist süß im vipāka, schwer, bitter, befeuchtend, alkalisch und nicht
sehr heiß. Es stimuliert die Verdauung, erregt kapha, besänftigt vāta und ist
avidāhi (verursacht kein Brennen).

1Heute ist Saindhava im allgemeinen als Steinsalz bekannt.
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Vid. a

Vid. a ist alkalisch. Es hilft kapha und vāta zu eliminieren, sowohl aufwärts
als auch abwärts (durch den Mund und den Anus).2

Pākya

Pākya ist digestiv, leicht, scharf, heiß, appetitanregend und vyavāyi. Es heilt
Verstopfung, Blähungen, Herzkrankheiten, Kolikschmerzen.

Sauvarcala (rucaka)

Rucaka ist leicht, sūks.ma, snigdha, ausgezeichneter Appetitanreger, d̄ıpana,
pācana, hr. dya, besänftigt vāyu und erregt pitta nicht übermäßig. Es heilt
Verstopfung, Blähungen und Kolikschmerzen.

Kāla lavan. a

Kāla lavan. a besitzt die gleichen Eigenschaften wie sauvarcala, außer dem
Geschmack. Es besitzt Aroma aufgrund seines Schwefelgehalts, ist rasāyana,
vr. s.ya und heilt ks.aya und pān. d. u.3

Romaka

Romaka4 ist digestiv, heiß, purgativ, leicht, t̄ıks.na, besänftigt vāta und ver-
mehrt Feuchtigkeit.

Udbhida

Udbhida (oder audbhida lavan. a) ist scharf, alkalisch, schwer, snigdha, ś̄ıta-
v̄ırya und besänftigt vāta.5

2Nach Srikantha Murthy (Bhāvaprakāśa, Har̄ıtakyādi varga) ist vid. a auf dem Markt als Kala
Namak bekannt und wird aus einer Mischung von saindhava und sarjaks. āra durch Kochen
hergestellt.

3Kāla lavan. a wird hergestellt mit Saindhava und Salz gewonnen aus salzhaltigen Meeres-
pflanzen. Die Salze werden mit Wasser zusammen gekocht bis alles Wasser verdampft ist
und das Produkt wird dann pulverisiert.

4Romaka ist auch unter der Bezeichnung Sāmbhar lavan. a bekannt und wird durch Verdun-
stung vom Wasser des Sāmbhar Sees in Rajāsthan gewonnen.

5Nach Tod. arānanda Āyurveda Saukhyam ist es auch kledana.
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4.2 Ks. āra

Ks.āras werden durch einen bestimmten Vorgang der Veraschung, anschlie-
ßendem Kochen der Asche in Wasser und Filtration, aus verschiedenen
Pflanzen – z.B. Gerste, Sesam, palāśa – hergestellt. Sie werden ks.āra ge-
nannt, weil sie durch Filtration (ks.aran. a) gewonnen werden.6

Śvadaṁs. t.rā ks. āra

Das aus śvadaṁs.t.rā (goks.ura) hergestellte ks.āra ist süß, kühlend und leicht.
Es reinigt die srotas.

Taṅkan. a ks. āra

Taṅkan. a ks.ara ist scharf (t̄ıks.n. a) und stimuliert agni.

Yavaks. āra

Das aus yava (Gerste) hergestellte ks.āra heilt gulma, aŕsas, grahan. ı̄, pān. d. u,
pl̄ıhan, ānāha, śvāsa, angeregtes kapha und vāyu.

Svarjikā ks. āra

Svarjikā ks. āra besitzt ähnliche Eigenschaften wie yavaks. āra.7

Ks. āradvaya, ks. āratraya, ks. ārās. t.aka

Svarjikā und yavaks. āra gemischt wird ks.āradvaya genannt. Ks.āradvaya ver-
mischt mit taṅkan. a ks.ara wird ks.āratraya genannt. Abgesehen von den
individuellen Eigenschaften ihrer Bestandteile heilen diese beiden Ks.āra-
Kombinationen insbesondere gulma.

Die Mischung von ks.āras gewonnen aus apāmārga, palāśa, snuh̄ı, arka,
ciñcā und Sesamstengeln zusammen mit yavaks. āra und svarjikā ks. āra wird
ks.ārās.t.aka („acht ks.āras“) genannt. Sie ist wie Feuer und sehr effektiv bei
gulma und śūla.

6Srikantha Murthy bemerkt in seiner Übersetzung des Bhāvaprakāśa, dass sich der Begriff
ks.āra auf die Eigenschaft des tiefen Eindringens in das Körpergewebe und seines ätzen-
den Effekts bezieht. Kombiniert mit sauren Substanzen werden ks.āras süß im vipāka und
neutralisieren Azidität, eine Eigenschaft, die für die Behandlung mancher Krankheiten
erwünscht ist.

7Srikantha Murthy bemerkt in seiner Übersetzung des Bhāvaprakāśa, dass svarjikā ks. āra aus
Seetang oder dem Holz von salzhaltigen Bäumen gewonnen wird.
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Andere ks. āras

Ks.āras, die aus pūt̄ıka, naktamāla, arka, dhava, mus.kaka, pāt.alā, sars.apa,
trapusa, ervāru, kadal̄ı, tila, śigru, indra, tarkār̄ı, varun. a, agni und ande-
ren Drogen hergestellt werden, heilen gulma, aŕsas, grahan. ı̄, kr. mi, śarkarā
und aśmari. Sie sind laxativ und karminativ. Sie verursachen Impotenz und
raktapitta. Sie sind schädlich für Haare, Sehkraft und ojas.8

8Positive und negative Eigenschaften von ks.āras und allen anderen Drogen sind abhängig von
Dosis, Dauer der Anwendung, Körperkonstitution, dos.a-Zustand, usw.



5 Zuckerrohrsaft und Zuckerrohrsaftprodukte

5.1 Iks.urasa (Zuckerrohrsaft)

Zuckerrohrsaft ist süß, vr. s.ya, befeuchtend, nährend, erfrischend, schmack-
haft, kühlend und laxativ. Er besänftigt vāyu und pitta.

Es gibt verschiedene Zuckerrohrarten mit unterschiedlichen Eigenschaf-
ten. Im Allgemeinen sind sie süß, befeuchtend, laxativ, fördern Stärke und
verursachen kr. mi.

Die Wurzel des Zuckerrohrs ist extrem süß, der untere und mittlere Teil
des Stengels ist süß und der obere Teil besitzt leicht salzigen Geschmack.

Der Saft, der durch Kauen von Zuckerrohr austritt, ist aphrodisiakisch,
gut für die Augen, besänftigt vāyu und pitta und regt kapha an. Er verur-
sacht kein Brennen.

Maschinell ausgepresster Zuckerrohrsaft ist schwer, konstipativ und ver-
ursacht Brennen.

Gekochter Zuckerrohrsaft ist schwer, laxativ, befeuchtend und scharf. Er
vermindert kapha und vāyu.

5.2 Zuckerrohrsaftprodukte

Phān. ita (Melasse)

Phān. ita ist schwer, abhis.yandi und br. ṁhan. a. Er vermindert vāta und pitta,
vermehrt kapha und śukra, reinigt Urin und Blase.

Gud. a (Jaggery)

Gud. a ist vr. s.ya, schwer und befeuchtend. Er fördert Stärke, besänftigt vāyu,
reinigt den Urin, vermehrt kapha und medas, verursacht kr. mi und reduziert
pitta nur geringfügig.

Alter gud. a besänftigt pitta und vāyu, fördert Blutbildung und ist wohltu-
end für das Herz.

Khan. d. a (Kandiszucker)

Khan. d. a besänftigt vāyu und pitta. Er ist wohlschmeckend, kühlend, be-
feuchtend, br. ṁhana, hr. dya, balya, caks.us.ya und vr. s.ya.
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Śarkarā

Khan. d. a in der Form von Sandkörnern und weiß in der Farbe wird śarkarā
(Zucker) oder sitā genannt. Sitā ist sehr süß, kalt, vermehrt śukra, fördert
Geschmack, beseitigt vāta, pitta, dāha, mūrcchā, chardi und jvara.

Die Eigenschaften feucht, kalt und verdaulich treten entsprechend dem
Maß an Reinheit, Extraktion der nützlichsten Zuckerrohrteile und Freisein
von Alkalität in den Zuckerrohrprodukten hervor.



7 Milch und Milchprodukte

7.1 Milch

Die Milch von Kühen, Ziegen, Büffeln, Schafen, Stuten, Elefanten, Kamelen
und Frauen wird medizinisch genutzt. Die Milch dieser Lebewesen enthält
die Essenz vieler Drogen (die die Lebewesen verzehren) und ist deshalb
Lebenspender, süß, schwer, schleimig, fettig, kühlend und laxativ.

Kuhmilch

Kuhmilch ist gesund, verjüngend und wohltuend für das Herz. Sie fördert
Stärke, Intelligenz und Langlebigkeit und heilt angeregten vāyu und rakta-
pitta.

Die Milch einer schwarzen Kuh ist die beste. Sie besänftigt vāta. Die Milch
einer hellbraunen Kuh besänftigt pitta und vāyu, die Milch einer weißen Kuh
regt kapha an und die Milch einer rotbraunen Kuh regt vāyu an.

Die Milch einer Kuh mit einem sehr jungen Kalb erregt alle drei dos.as.
Die Milch einer Kuh lange nach dem Kalben besänftigt alle drei dos.as. Sie
ist belebend und stärkend.

Die Schwere und Fettigkeit der Milch erhöht sich entsprechend dem Wei-
degrund in dieser Reihenfolge: trockene, sumpfige und hügelige (gemäßig-
te) Gebiete.

Die Milch einer Kuh, die nur Gras oder wenig frisst, ist schwer und redu-
ziert kapha. Sie ist nützlich für Gesunde, in dem Maße wie sie Stärke und
Virilität fördert. Die Milch einer Kuh, die Stroh, Gras und Baumwollsamen
frisst, ist nützlich für Patienten.

Warme Milch direkt nach dem Melken fördert Stärke. Sie ist leicht und
kühlend. Sie ist wie Nektar. Sie besänftigt alle drei dos.as und stimuliert die
Verdauung. Wenn sie kalt geworden ist nach dem Melken, erregt sie alle
drei dos.as. Kalte Milch verursacht āmavāta.

Ziegenmilch

Die Milch von Ziegen ist astringent, süß, kühlend, konstipativ und leicht.
Sie heilt raktapitta, atisāra, ks.aya, kāsa und jvara.
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Ziegen haben einen kleinen Körper. Sie fressen hauptsächlich scharfe und
bittere Pflanzen und trinken wenig Wasser. Sie bewegen sich viel. Deshalb
heilt Ziegenmilch alle Krankheiten.

Schafmilch

Die Milch von Schafen ist süß, fett, schwer und heiß. Sie regt kapha und
pitta an. Schafmilch ist gesund für Leute, bei denen nur vāyu allein angeregt
ist. Sie heilt kāsa und vātarakta. Nach Caraka verursacht Schafmilch hikkā
und śvāsa.

Büffelmilch

Büffelmilch ist extrem abhis.yandi und süß. Sie unterdrückt die Verdauungs-
kraft. Sie ist schlaffördernd und hat einen kühlenden Effekt. Büffelmilch ist
fettiger und schwerer als Kuhmilch.

Stutenmilch

Stutenmilch ist heiß, süß, sauer, rūks.a, nicht fettig und scharf und salzig im
Nachgeschmack. Sie fördert Stärke und heilt Beeinträchtigung der Glieder
durch vāyu.

Elefantenmilch

Die Milch von Elefanten ist schwer, fett, kühlend, süß und astringent im
anurasa. Sie fördert Sehkraft und Stärke.

Kamelmilch

Die Milch von Kamelen ist rūks.a, heiß, salzig, süß und leicht. Sie ist nützlich
bei angeregtem kapha und vāta, Blähungen, kr. mi, śopha, udararoga und
aŕsa.

Brustmilch

Die Brustmilch von Frauen ist gesund, nährend, fett und fördert Langlebig-
keit. Geschnupft heilt sie raktapitta.

Kuhmilch ist besonders nützlich, wenn sie noch warm nach dem Melken
getrunken wird. Büffelmilch ist nützlich, wenn sie kalt genommen wird und
Schafmilch, wenn sie warm nach dem Aufkochen benutzt wird. Ziegenmilch
sollte benutzt werden, wenn sie nach dem Abkochen kalt geworden ist.
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Gekochte und heiße Milch vermindert kapha und vāta. Nach dem Abko-
chen kalt gewordene Milch besänftigt pitta.

Wenn Milch, die zuvor mit der Hälfte Wasser vermischt wurde, auf die
ursprüngliche Menge Milch heruntergekocht wird, ist sie leichter. Je län-
ger man Milch kocht, desto mehr treten die Eigenschaften schwer, fettig,
stärkend und vr. s.ya hervor.

Die Fettschicht auf der Milchoberfläche, die sich beim Kochen auf kleiner
Flamme bildet, fördert Stärke und Virilität. Sie besänftigt pitta und vāta.

Milch sollte nicht in der Nacht – besonders mit anderer Nahrung zusam-
men – genommen werden. Wenn man nachts Milch getrunken hat und Ver-
dauungsschwierigkeiten bekommt, sollte man nicht schlafen. Milch ist heil-
samer, wenn sie während des Tages getrunken wird. Um Brennen im Körper
zu beseitigen, kann Milch aber auch nachts genommen werden.

Am Morgen gemolkene Milch ist im Allgemeinen schwer, konstipativ und
regt die dos.as an, da in der Nacht Soma (der Mond) dominiert und die Tiere
keine Bewegung haben. Auf der anderen Seite fördert am Abend gemolkene
Milch Stärke und Sehkraft, beseitigt Müdigkeit und vāyu und pitta, da die
Tiere am Tage Wind und Sonnenschein ausgesetzt sind und sich genügend
bewegen.

Am Vormittag getrunkene Milch hat aphrodisiakische und nährende Wir-
kung. Sie stimuliert die Verdauungskraft. Milch über Mittag getrunken för-
dert Stärke, stimuliert die Verdauung und vermindert kapha und pitta. Am
Abend getrunkene Milch fördert Stärke in Kindern und Samenbildung in äl-
teren Menschen und heilt Schwindsucht. Sie ist gesund, stärkt die Sehkraft
und heilt viele Krankheiten.

Milch, die mit śarkarā (Rohrzucker) genommen wird, vermehrt kapha
und besänftigt vāta. Mit sitopalā (Kandiszucker) genommen fördert sie śu-
kra und besänftigt dos.as. Mit gud. a getrunken heilt Milch Dysurie und regt
pitta und kapha an.

Sauer gewordene Milch, Milch mit schlechtem Geruch und Milch mit un-
gewöhnlicher Farbe sollte nicht genommen werden. Milch sollte auch nicht
mit sauren Dingen und Salz vermischt genommen werden, da dies kus.t.ha
verursacht.

Für Personen, deren Verdauungskraft stark ist, Ausgezehrte, Kinder und
alte Menschen und für Personen, die häufig Geschlechtsverkehr haben, ist
Milch äußerst nützlich. Sie erzeugt sofort śukra.

Wenn warme Milch einer Kuh oder Ziege mit einem Holzlöffel gerührt
wird, wird sie leicht und aphrodisiakisch. Sie heilt jvara und vermindert
vāta, pitta und kapha.

Der Schaum der Milch besänftigt alle drei dos.as. Er ist leicht, appetitanre-
gend, erfrischend und fördert Stärke und Verdauungskraft. Milchschaum ist
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heilsam bei atisāra, agnimāndya (unterdrückte Verdauungskraft), j̄ırn. a jva-
ra (chronisches Fieber), Kolikschmerzen, Ödemen, āma, kāsa und vis.ama
jvara (irreguläres Fieber). Er heilt Wunden in der Brust, hikkā und śvāsa.

Milch, die in einem Kupferbehälter aufbewahrt wird, besänftigt vāyu. In
einem goldenen Gefäß aufbewahrt besänftigt sie pitta, in einem Gefäß aus
Silber aufbewahrt reduziert sie kapha und in einem Messinggefäß aufbe-
wahrt fördert sie Blutbildung.

Büffelmilch sollte im Sommer getrunken werden, Ziegen- und Schafmilch
in hemanta (erste Winterhälfte). In der Regenzeit ist Kuhmilch für Men-
schen wie Nektar.1

7.2 Dadhi

Dadhi ist eine Bezeichnung für verschiedene Arten geronnener, verdickter
Milch. Dazu gehören im engsten Sinne Dickmilch und Joghurt, aber auch
Quark, Frischkäse und Sahne.

Allgemeine Eigenschaften: Dadhi ist heiß, schwer, d̄ıpana, fettig, astrin-
gent im anurasa, amla vipāka und konstipativ. Es regt pitta und Blut an und
verschlimmert śotha, medas und kapha. Dadhi ist heilsam bei mūtrakr. cchra,
pratísyāya (Erkältung), ś̄ıtaga vis.amajvara (irreguläres Fieber verbunden
mit Kältegefühl), atisāra, aruc̄ı und kāŕsya (Abmagerung). Es fördert Stärke
und śukra.

Es gibt fünf Stadien oder Arten von dadhi. Das erste Stadium (in welchem
kaum Geschmack manifestiert ist) wird manda genannt, das zweite svādu
(süß), das dritte svādvamla (süß-sauer), das vierte amla (sauer) und das
fünfte atyamla (extrem sauer).

Manda enthält weniger Fett als die übrigen Arten und ist unreife geron-
nene Milch (Dickmilch; Joghurt). Sie hilft bei der Ausscheidung von Stuhl
und Urin, regt alle drei dos.as an und verursacht Brennen.

Wenn manda sich verdickt und süßer Geschmack manifestiert ist, wird sie
svādu genannt. Svādu ist leicht abhis.yandi, süß im vipāka, aphrodisiakisch,
reduziert vāta und vermehrt Blut. Früh morgens genommen vermindert sie
vāyu und pitta.

Svādvamla ist süß und sauer im Geschmack und astringent im Nachge-
schmack. Die Eigenschaften von svādvamla entsprechen den allgemeinen
Eigenschaften von dadhi.

Amla ist d̄ıpana und regt Blut, pitta und kapha an.

1Die Regenzeit dauert in verschiedenen Gebieten Indiens von Mitte Juli bis Mitte September.
Auf andere Klimazonen bezogen ist Kuhmilch besonders nützlich in feucht-heißen Mona-
ten.
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Wenn dadhi extrem sauer wird, wird sie atyamla genannt. Atyamla ver-
ursacht hars.a (Kribbelgefühl) in den Zähnen, roma-hars.a (Gänsehaut) und
Brennen in der Kehle, ist d̄ıpana und beeinträchtigt Blut und pitta.

Gavya dadhi (Kuh-dadhi) ist die beste von allen Arten von dadhi. Sie ist
ein ausgezeichneter Förderer von Stärke. Sie ist appetitanregend, d̄ıpana,
snigdha (fettig), nährend und besänftigt vāyu.

Māhis.a dadhi (Büffel-dadhi) ist süß im vipāka, abhis.yandi, schwer, vr. s.ya,
extrem snigdha. Sie regt kapha an, beeinträchtigt Blut und besänftigt vāyu
und pitta.

Āja dadhi (Ziegen-dadhi) ist sehr nützlich. Sie ist leicht, digestiv, konsti-
pativ und besänftigt alle drei dos.as. Āja dadhi ist heilsam bei śvāsa, kāsa,
ks.aya und kāŕsya.

Āvika dadhi (Schaf-dadhi) erregt kapha und vāta und verursacht oder
verschlimmert Hämorrhoiden.

Aus.t.rika dadhi (Kamel-dadhi) ist scharf im vipāka, alkalisch und sauer.
Sie heilt angeregtes vāta, aŕsa, kus.t.ha, kr. mi und udararoga.

Vād. ava dadhi (Stuten-dadhi) ist d̄ıpana, heiß, astringent, rauh. Sie re-
duziert kapha und Urin und ist schädlich für die Augen.

Nāgyā dadhi (Elefanten-dadhi) ist us.n. a-v̄ırya, astringent im anurasa, re-
duziert die Verdauungskraft und vermehrt die Stuhlmenge.

Die oberste Schicht von dadhi, die dicht und fettig ist, wird sara genannt
und der wässerige Teil wird mastu genannt.

Sara ist süß, schwer und aphrodisiakisch. Sie reduziert vāyu und die Ver-
dauungskraft und stimuliert die Harnblase. Wenn sie sauer wird, erregt sie
kapha und pitta.

Mastu ist aphrodisiakisch, erfrischend und laxativ, fördert Stärke, Seh-
kraft und Appetit, reinigt srotas, beseitigt tr. s.n. a und vermindert kapha und
vāyu.

Kombinationen: Dadhi vermischt mit Zucker ist nützlich für die Beseiti-
gung von tr. s.n. a, angeregtem pitta, rakta und dāha.

Mit gud. a genommen ist dadhi schwer, nährend, erfrischend und aphrodi-
siakisch und besänftigt vāyu.

Kontraindikationen: Dadhi sollte nicht in der Nacht und nicht ohne
ghr. ta, Zucker, Honig oder āmalak̄ı genommen werden.

Dadhi ist kontraindiziert bei durch pitta, kapha und rakta verursachten
Krankheiten.
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Śukta

Pflanzenteile (Wurzeln, Früchte usw.), Fett (ghr. ta oder Öl) und Salze wer-
den in Flüssigkeiten (z.B. Wasser) mazeriert und zur Fermentation stehen-
gelassen. Das fermentierte Getränk wird śukta genannt.

Śukta ist leicht, t̄ıks.na, heiß und scharf im vipāka. Es ist digesitiv, di-
uretisch, purgativ, chedi, hr. dya, reduziert kapha und verursacht rakta- und
pitta-Störungen.

Kāñjika

Das Flüssige von dünnflüssigen Getreidebreis, das einige Tage zur Fermen-
tation stehengelassen wird, wird kāñjika genannt.

Kāñjika ist leicht, heiß, t̄ıks.na, rocana, pācana und purgativ. Äußerlich
angewendet heilt es dāha und jvara und eingenommen vermindert es vāyu
und kapha.

Kāñjika sollte nicht von Personen genommen werden, die unter mūrcchā,
śos.a, bhrama, mada (Geistesverwirrung), kan. d. ū, kus.t.ha, pān. d. u, raktapitta,
ks.ata ks. ı̄n. a, Erschöpfung oder mildem Fieber leiden, da dies bei ihnen zur
Verschlimmerung der dos.as führt.

Kāñjika vermischt mit Salz und Ingwer ist leicht, appetitanregend, d̄ıpana
und pācana. Es beseitigt Anregung von vāyu und kapha und insbesondere
āmavāta.

Tus. odaka

Tus.odaka wird hergestellt aus grobgeschroteter Gerste (samt Spelzen) und
anderen Drogen.

Es ist scharf, heiß, d̄ıpana, pācana, hr. dya, regt rakta und pitta an und
heilt pān. d. u, kr. mi und Schmerzen in der Blase.

Sauvı̄ra und Āranāla

Sauv̄ıra wird hergestellt aus gekochter oder ungekochter entspelzter Gerste.
Es ist verdauungsfördernd und purgativ, heilt grahan. ı̄roga, aŕsa und An-

regung von kapha. Es ist auch nützlich bei udāvarta, Knochenschmerzen,
Tympanitis.
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Āranāla wird aus gekochtem oder ungekochtem Godhūma-Weizen herge-
stellt. Es besitzt ähnliche Eigenschaften wie Sauv̄ıra.

Dhānyāmla

Dhānyāmla wird aus Mehl von Śāli-Reis, kodrova (eine Hirseart) usw. her-
gestellt. Es ist nützlich bei aruc̄ı und durch vāyu verursachten Krankheiten.
Es ist sātmya (gut geeignet, gesund) für Personen, die am Meer leben. Als
Bestandteil von āsthāpana (abführendes Enema) ist es für alle Patienten
nützlich.
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Jedes Getränk, das Alkohol enthält und bei übermäßigem Gebrauch Berau-
schung erzeugt, wird madya genannt.

Allgemeine Eigenschaften

Madya ist leicht, d̄ıpana, rocana, scharf, heiß, nährend, süß, sauer, astrin-
gent, t̄ıks.na, amla vipāka, rūks.a, sūks.ma und laxativ. Es fördert Stimme,
Gesundheit, Imagination und gesunden Teint. Es ist nützlich sowohl für
abgemagerte als auch für fettleibige Personen, für Personen mit Einschlaf-
schwierigkeiten und für Personen, die zu lange schlafen. Es regt pitta und
rakta an, reinigt srotas, vermindert kapha und vāta.

Die genannten Eigenschaften manifestieren sich nur, wenn madya in an-
gemessener Dosis angewandt wird, andernfalls wirkt es wie Gift.

Āsava & aris. t.a

Fermentierte Getränke, die aus frischem Pflanzensaft oder Pasten von Pflan-
zen hergestellt werden, werden āsava genannt und solche, die aus Dekok-
ten hergestellt werden, werden aris.t.a genannt. Sie sollten in der Dosis von
einem pala (ca. 48g) genommen werden.

Aris.t.a ist im Allgemeinen besser als āsava, da es aufgrund des Kochens
der Bestandteile leichter verdaulich ist. Ihre Eigenschaften können auf der
Basis der benutzten Drogen und ihrer Verarbeitung bestimmt werden.

Beispiele für āsavas und aris.t.as sind pippalyāsava, lodhrāsava, candan-
āsava, abhayāris.t.a, arjunāris.t.a, aśokāris.t.a, khadirāris.t.a, daśamūlāris.t.a, ba-
lāris.t.a, aśvagandhāris.t.a usw.

Balāris.t.a beseitigt vātika-Störungen. Lodhrāsava ist heilsam bei prame-
ha, pān. d. u, aŕsa, aruc̄ı, grahan. ı̄roga, kus.t.ha.1

Surā und vārun. ı̄

Durch Fermentation von gekochtem Śāli- oder S. as.t.ika-Reis hergestellter
Wein wird surā genannt.

Surā ist schwer, konstipativ, fördert Stärke, medas, kapha und Korpulenz.
Es heilt śopha, gulma, aŕsa, grahan. ı̄ und mūtrakr. cchra.

1Zu den Eigenschaften anderer āsavas und aris.t.as siehe Kapitel 20.8.
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Das fermentierte Getränk, das aus der Paste von punarnavā und śāli oder
aus Tāla- und Kharjūra-Saft hergestellt wird, wird vārun. ı̄ genannt.

Vārun. ı̄ besitzt ähnliche Eigenschaften wie surā, ist jedoch leicht und heilt
p̄ınasa, Bauchschmerzen und Blähungen.

Der oberste Schicht von surā wird prasannā genannt, die mittlere Schicht
wird kādambar̄ı genannt, die darunter liegende Schicht wird jagala genannt
und die Bodenschicht wird medhaka genannt.

Prasannā heilt ānāha, gulma; aŕsa, chardi, arocaka und angeregtes vāta.
Kādambar̄ı ist schwer, d̄ıpana, vr. s.ya, laxativ, beseitigt angeregtes vāyu,

ānāha, śūla und Schmerzen in Herz- und Beckenregion.
Jagala ist konstipativ, heiß, befeuchtend, karminativ und Stärke fördernd.

Es reduziert kapha und heilt śopha, aŕsa, grahan. ı̄, tr. s.n. a und aruc̄ı.
Medhaka ist süß, kühlend, schwer, balya und stambhana.

Mārdvı̄ka

Aus Trauben hergestellter Wein wird mārdv̄ıka oder kāpísa genannt. Von
allen Arten madya ist es das beste. Es ist leicht, befeuchtend, süß, rocana,
pācana, hr. dya, br. ṁhana, fördert Stärke und Samen. Mārdv̄ıka regt vāyu an,
vermindert kapha und heilt pān. d. u, ks.aya, prameha, aŕsa und vis.ama jvara.

Khārjūra madya

Aus Datteln hergesteller Wein ist süß, astringent, schwer, aromatisch und
regt vāyu an. Er ist hr. dya und indriya bodhana (regt die Sinne an).

Gaud. a madya

Aus dhātak̄ı, gud. a und Wasser hergestellter Wein wird gaud. a genannt. Er ist
scharf, bitter, süß, erfrischend und nährend und fördert Stärke, Verdauung,
gesunden Teint und die Ausscheidung von Stuhl, Urin und Flatus.

Sı̄dhu

Aus gekochtem Zuckerrohrsaft hergestelltes madya wird pakvarasa s̄ıdhu
genannt. Aus ungekochtem Zuckerrohrsaft hergestelltes madya wird ś̄ıtarasa
genannt.

Pakvarasa ist das bessere von den zwei Arten. Es fördert gute Stimme,
Verdauungskraft, Stärke und Teint und ist befeuchtend, rocana und hr. dya.
Es regt vāta und pitta an und heilt Fettleibigkeit, Konstipation, śopha, aŕsa,
śvāsa, udararoga und durch kapha verursachte Störungen.
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Ś̄ıtarasa besitzt ähnliche Eigenschaften und ist bekannt für seine reduzie-
rende Wirkung.

Śārkara

Aus śārkara (Zucker) hergestelltes madya ist süß, d̄ıpana, hr. dya, süß im
vipāka, stimuliert Appetit und Sinne, reinigt die Harnblase und besänftigt
vāyu.

Madhvāsava

Madhvāsava (Honigwein) ist chedi und t̄ıks.na. Er heilt meha, p̄ınasa und
kāsa.

Verschiedenes

Die Eigenschaften anderer alkoholisierter Getränke, aus Rhizomen, Wur-
zeln, Blättern und Früchten verschiedener Pflanzen hergestellt, sollten an-
hand der Eigenschaften ihrer Bestandteile und pharmazeutischen Verarbei-
tung bestimmt werden.

Nava madya (frischer Wein) ist abhis.yandi, regt alle dos.as an, ist laxativ,
ahr. dya (nicht gut für das Herz), schwer, nicht sehr schmackhaft, verursacht
dāha.

Purān. a madya (alter Wein) ist schmackhaft, aromatisch, leicht, hr. dya,
reinigt srotas und heilt kr. mi und angeregtes kapha und vāta.

Madyas, in denen fünf rasas manifestiert sind, die rein sind und guten
Geschmack und Geruch besitzen, sind von guter Qualität.

Madyas, die Brennen verursachen und schlechten Geruch und Geschmack
besitzen, sollten nicht benutzt werden.

Madya, das in vorgeschriebener Weise, in angemessener Dosis, zur rech-
ten Zeit, zusammen mit gesunder Nahrung und entsprechend Verträglich-
keit genommen wird, wirkt wie Nektar, während falsch angewendetes ma-
dya Krankheiten verursacht.



11 Mūtra (Urine)

Urin von folgenden Tieren wird therapeutisch genutzt: Kuh, Ziege, Schaf,
Büffel, Elefant, Pferd, Kamel und Esel.

Allgemeine Eigenschaften

Mūtra ist leicht, heiß, t̄ıks.na, rūks.a, salzig im anurasa und regt pitta an. Er
heilt kr. mi, śopha, udararoga, ānāha, śūla, gulma, aruc̄ı, vis.a, śvitra, kus.t.ha
und angeregtes kapha und vāta.

Kuhurin

Kuhurin ist leicht, t̄ıks.na, heiß, basisch, d̄ıpana, medhya, regt pitta an und
besänftigt kapha und vāyu.

Bei Krankheiten, die mit Urin geheilt werden können – wie śūla, gulma,
udararoga und ānāha – und für Purgation und āsthāpana sollte Kuhurin
benutzt werden.

Ziegenurin

Der Urin von Ziegen ist heiß, scharf und rauh. Er heilt kāsa, śvāsa, śo-
pha, kāmalā und pān. d. u und außerdem vis.a und nād. ı̄vran. a (Hohlraum-
Geschwür).

Schafsurin

Urin von Schafen ist basisch, bitter, scharf und heiß, regt vāyu an und heilt
pl̄ıhan, udara, śvāsa, kāsa, śopha und varcograha (Stuhlretention).

Büffelurin

Urin vom Büffel ist nützlich bei aŕsa, udara, śūla, kus.t.ha, meha, ānāha, śo-
tha, gulma, pān. d. u und für Ausscheidungs-Therapie.

Elefantenurin

Urin vom Elefant ist bitter, salzig, t̄ıks.na, basisch und purgativ. Er besänftigt
vāyu und regt pitta an. Er ist nützlich bei kilāsa.
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Pferdeurin

Pferdeurin ist heiß, scharf, t̄ıks.na und d̄ıpana. Er beseitigt vermehrtes kapha
und heilt durch vāyu verursachte Krankheiten, Geistesstörungen, kr. mi und
dadru (engl. „ringworm“).

Kamelurin

Urin vom Kamel besänftigt vāyu und heilt kus.t.ha, udara, unmāda, aŕsa und
kr. mi.

Eselurin

Urin von Eseln ist t̄ıks.na, d̄ıpana, besänftigt vāyu und kapha und heilt vis.a,
Geisteskrankheiten, kr. mi und jat.hara (hartnäckige Bauchkrankheiten).

Urin von männlichen und weiblichen Tieren

Der Urin von weiblichen Kühen, Schafen, Ziegen und Büffeln ist nützlicher
als der Urin der männlichen Tiere dieser Gattungen, während bei Eseln,
Kameln, Elefanten und Pferden der Urin der männlichen Tiere nützlicher
ist.

Kuhdung usw.

Der Dung dieser Tiere ist astringent, bitter und rocana. Er beseitigt Anre-
gung von kapha und vāta, hikkā, śvāsa, kr. mi und Beeinträchtigung von pitta
und rakta.



12 Wasser

Wasser ist kühlend, leicht, erfrischend, fördert Stärke und beseitigt phy-
sische und mentale Müdigkeit, Schwindel, Verdauungsstörungen, chardi,
mūrcchā und Durst. Dies sind allgemeine Eigenschaften von Wasser. Spe-
zifische Eigenschaften und Wirkungen verschiedener Arten von Wasser und
verschiedener Arten der Zubereitung werden nachfolgend beschrieben.

12.1 Klassifizierung von Wasser

Zwei Hauptkategorien von Wasser sind (1) divya („Wasser, das vom Himmel
fällt“ – Regenwasser) und (2) bhauma („Wasser von der Erde“ – Brunnen-
wasser, Quellwasser usw.).

12.1.1 Divya

Divya-Wasser besitzt keinen manifestierten Geschmack. Es ist kühlend, kar-
minativ, lebenspendend, erfrischend, leicht und verjüngend, fördert Intelli-
genz, beseitigt Müdigkeit und heilt tr. s.n. a, mūrcchā, dāha, mada, Schwindel,
übermäßiges Schlafbedürfnis und Anregung aller drei dos.as.

Die divya-Art wird vierfach unterteilt in dhārāja, karakājāta, taus. āra und
haima. Von diesen ist dhārāja die beste Art.

Dhārāja – diese Art von Regenwasser sollte in einem Gefäß aus Stein
oder durch ein Tuch in Gefäßen aus Gold gesammelt werden. Es ist
leicht und besänftigt vāta, pitta und kapha.

Die dhārāja-Art wird zweifach unterteilt in gāṅga und sāmudra. Gāṅga-
Wasser stammt von ākāśa gāṅga (Wasser von der himmlischen Gāṅga1,
das durch Wolken auf die Erde herabgeregnet) und sāmudra-Wasser
ist Regenwasser, das über Ozeanen herabregnet (oder von verdunste-
tem Meerwasser stammt).

Gāṅga-Wasser, das im Monat aśvina (September-Oktober) herabreg-
net, ist immer nützlich zum Trinken. Wenn dieses Wasser in einem

1Gāṅga, der Fluss Ganges, hat seinen Ursprung in der spirituellen Welt. Wie Gāṅga von der
spirituellen Welt durch das Universum und dann auf der Erde erscheint, wird in verschie-
denen vedischen Schriften beschrieben. Die Verfasser klassischer ayurvedischer Schriften
zweifeln nicht an den Aussagen der vedischen Schriften.
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mit Śāli-Reis gefüllten Gold-, Silber- oder Steingefäß aufbewahrt wird,
wird der Reis nicht schlecht und behält seine normale Farbe lange
Zeit. Das ist das besondere Merkmal der gāṅga-Art von Wasser. Die
sāmudra-Art besitzt ähnliche Eigenschaften wie die gāṅga-Art, aller-
dings wird der Reis in einem Gefäß mit sāmudra-Wasser nach einiger
Zeit verfaulen.

Karakājāta – Wasser, das in Form von Hagel vom Himmel herabfällt,
wird karakājāta genannt. Es ist rūks.a, vísada, schwer, sthira, kühlend
und dicht, besänftigt pitta und regt kapha und vāta an.

Taus.āra – Nebelwasser ist im Allgemeinen nicht so gut für gesunde
Menschen und Säugetiere, doch für Pflanzen ist es nützlich. Es ist
kühlend, rūks.a und dicht, regt vāyu an, besänftigt pitta und heilt an-
geregtes kapha, urustambha, kus.t.ha, medas und dan. d. a (Kropf).

Haima – Wenn Schnee von den Bergen schmilzt und dieses Wasser
durch Regen herabfällt, wird das Wasser haima genannt. Dieses Was-
ser ist schwer und kühlend, besänftigt pitta und regt vāyu an.

Aus anderer Sicht bezeichnet haima oder hima Schneewasser, das
durch Verdunstung von Meerwasser entsteht und vom Nordwind ge-
tragen als Schnee herabfällt. Es ist kühlend, rūks.a und sūks.ma und
regt weder vāta, noch pitta, noch kapha an.

12.1.2 Bhauma

Entsprechend den jeweiligen Eigenschaften des Ortes wird die bhauma-Art
dreifach unterteilt in ānūpa, jāṅgala und sādhāran. a.

Wasserreiche Gebiete mit vielen Bäumen und wo sich viele durch vāta
und kapha verursachte Krankheiten manifestieren, werden ānūpa genannt.
Gebiete mit wenig Bäumen und Wasser und wo durch pitta und rakta ver-
ursachte Krankheiten häufig auftreten, werden jāṅgala genannt. Gemäßig-
te Gebiete werden sādhāran. a genannt. Wasser aus diesen Gebieten werden
ānūpa, jāṅgala bzw. sādhāran. a genannt.

Die ānūpa-Art von Wasser reduziert die Verdauungskraft und regt kapha
an. Es verursacht viele Krankheiten.

Die Eigenschaften der jāṅgala-Art von Wasser sind denen der ānūpa-Art
entgegengesetzt.

Die sādhāran. a-Art von Wasser ist süß, kühlend, leicht, digestiv und er-
frischend. Es heilt tr. s.n. a und dāha.
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Die bhauma-Art wird auch unterteilt in nādeya (nādi = „Fluss“ – Flusswas-
ser) usw. Nachfolgend werden nun die Eigenschaften des Wassers von Flüs-
sen, Quellen, Seen, Teichen, Brunnen, Meeren usw. beschrieben.

Gute und schlechte Qualitäten des Wassers von Flüssen, Seen, Teichen,
Brunnen und Quellen sollten auf der Basis ihrer Lokation bestimmt werden.

Flusswasser – Wasser von Flüssen ist leicht, scharf, d̄ıpana, rūks.a,
vísada und blockiert nicht srotas. Es vermindert kapha und pitta.

Flüsse mit starker Strömung besitzen reines Wasser. Wasser von Flüs-
sen, die Moos usw. tragen und langsam dahinfließen, ist nicht rein.

Das Wasser von Flüssen, die mit starker Strömung durch Felsen und
Steine fließen, und das Wasser von Flüssen, die ihre Quellen im Malaya-
Gebirge haben, ist wie Nektar.

Flüsse, die zur Westküste (in Indien) fließen, tragen im Allgemeinen
sauberes Wasser. Flüsse, die zur Ostküste fließen, haben gewöhnlich
eine schwache Strömung und ihr Wasser ist schwer.

Das Wasser von Flüssen, die in den Parijātra-, Vindhya- und Sahya-
Bergen entspringen, verursacht śiraroga (Kopfkrankheiten), hr. droga,
kus.t.ha und śl̄ıpada (Filariasis).

Audbhida – Wasser, das in einem starken Quell aus der Erde her-
aussprudelt, wird audbhida genannt. Solches Wasser ist leicht, extrem
kühlend, erfrischend, süß und Stärke fördernd. Es besänftigt pitta und
erregt vāta nur leicht.

Nirjhara – Wasser aus Gebirgsquellen wird nirjhara genannt. Solches
Wasser ist süß, leicht, scharf im vipāka, appetitanregend, d̄ıpana, ver-
mindert kapha und erregt vāyu und besonders pitta.

Gebirgswasser, das den Strahlen von Sonne und Mond und starkem
Wind ausgesetzt ist, ist wie Nektar.

Sārasa – Wasser, das von Bergen herabfließt und sich in Seen sam-
melt, wird sārasa genannt. Dieses Wasser ist süß, astringent, leicht,
rūks.a, appetitanregend, stärkend, verursacht Stuhl- und Harnretenti-
on und beseitigt tr. s.n. a.

Pālvala – Teiche oder kleine Seen, die austrocknen, wenn die Sonne in
südlicher Richtung wandert, werden pālvala genannt. Dieses Wasser
ist schwer, süß und abhis.yandi. Es regt alle drei dos.as an.

Tād. aga – Wasser, das sich während vieler Jahre in flachem Land an-
sammelt, wird tād. aga genannt. Es ist süß und astringent und scharf
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im vipāka. Es regt vāyu an, beseitigt Beeinträchtigung von rakta, pitta
und kapha und verursacht Harn- und Stuhlretention.

Caun. d. a – Ein Brunnen, der nicht in Stein gefasst ist und dessen Was-
ser man durch eine Steintreppe erreicht, wird cun. d. a und sein Wasser
caun. d. a genannt. Es ist leicht, süß, rūks.a, vísada, digestiv, karminativ
und reduziert kapha.

Vāp̄ı – Brunnen, die in Stein gefasst sind und deren Wasser man durch
eine Steintreppe erreicht, werden vāp̄ı genannt. Dieses Wasser ist ba-
sisch, regt pitta an und besänftigt vāyu und kapha. Wenn dieses Was-
ser süß im Geschmack ist, besänftigt es pitta und vāyu.

Kūpa – Ein tiefer Brunnen wird kūpa genannt. Kūpa-Wasser ist süß,
leicht, d̄ıpana und gesund. Es besänftigt alle drei dos.as. Wenn es ba-
sisch ist, besänftigt es vāyu und kapha und regt pitta an.

Vikira – Wasser aus einem in einen sandigen Fluss gegrabenen Loch
wird vikira genannt. Dieses Wassser ist kühlend. Wenn es astringent
oder süß ist, besänftigt es pitta und wenn es alkalisch ist, regt es pitta
leicht an.

Kaidāra – Wasser in Pfützen auf Feldern wird kaidāra genannt. Es ist
süß, schwer, abhis.yandi und erregt alle drei dos.as.

Regenwasser, das am Tag des Niederfalls von der Erde benutzt wird, ist
ungesund. Wenn es drei Nächte lang auf dem Erdboden verbleibt, wird es
klar und nektargleich.

12.2 Eigenschaften von Wasser in den Jahreszeiten

In Indien unterteilt man das Jahr in sechs Jahreszeiten: hemanta (früher
Winter), śísira (später Winter), vasanta (Frühling), gr̄ıs.ma (Sommer), vars. ā
(Regenzeit) und śarat (Herbst).

Jahreszeit Monate

hemanta (früher Winter) mārgaś̄ırs.a (November-Dezember), paus.a
(Dezember-Januar),

śísira (später Winter) māgha (Januar-Februar), phālguna
(Februar-März)
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Dād. ima (Granatapfel)

Dād. ima ist sauer, astringent, süß, konstipativ, d̄ıpana, snigdha, heiß und
hr. dya. Es regt kapha und pitta nicht an.

Es gibt zwei Arten dād. ima: süße und saure Granatäpfel. Süße Granatäp-
fel besänftigen alle drei dos.as und saure Granatäpfel reduzieren vāyu und
kapha.

Im Bhāvaprakāśa und in der Caraka-Saṁhitā werden drei Arten beschrie-
ben: (1) süß, (2) süß-sauer und (3) sauer. Süße Granatäpfel besänftigen
alle drei dos.as, dāha, tr. s.n. a und jvara, vermehren śukra, sind leicht verdau-
lich, astringent im Nachgeschmack, konstipativ, snigdha, fördern Stärke und
Intelligenz. Süß-saure Granatäpfel regen das Verdauungsfeuer an, fördern
Geschmack, sind leicht verdaulich und regen pitta leicht an. Saure Grana-
täpfel vermehren pitta und reduzieren vāta und kapha.

Āmra (Mango)

Āmra ist hr. dya. Es fördert gesunden Teint, śukra und Stärke. Āmra regt pitta
nicht an und besänftigt vāyu.

Reife Früchte sind laxativ und schwer. Sie sind astringent im anurasa und
vermehren Verdauungskraft, kapha und śukra.

Mango-Früchte, die auf dem Baum gereift sind, sind schwer, süß, sauer,
laxativ, regen pitta leicht an und sind hervorragende Beseitiger von vāyu.

Mango-Früchte, die künstlich gereift sind, besänftigen pitta.
Getrocknete Mangos sind astringent, sauer und purgativ. Sie regen kapha

und vāyu an.
Frischer Mango-Saft fördert Stärke, ist schwer, laxativ, erfrischend, näh-

rend, regt vāta an und reduziert kapha.
Zusammen mit Zucker ist Mango-Saft sehr schwer, süß, nährend, stär-

kend, kühlend, appetitanregend, schwer verdaulich und beseitit vāyu.
Zusammen mit Milch genommen vermindert Mango-Saft vāta und pitta,

ist appetitanregend, nährend, stärkend, vr. s.ya, schwer, kühlend, schmack-
haft und fördert gesunden Teint.

Übermäßiger Gebrauch von sauren Mango-Früchten verursacht Unter-
drückung der Verdauungskraft, vis.ama jvara, raktāmaya (Blutkrankheiten),
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baddha gudodara (hartnäckige Bauchkrankheiten verursacht durch Blocka-
de im Rektum) und Augenkrankheiten. Deshalb sollte man saure Mango-
Früchte oder -säfte nicht übermäßig gebrauchen.

Wenn Mangos im Übermaß benutzt werden, sollten sie mit Milch als
anupāna oder mit j̄ıraka (Kreuzkümmel) oder sauvarcala (eine Salzart) ge-
nommen werden.

Wenn der Saft von reifen Mangos in der Sonne getrocknet wird und wie-
derholt frischer Saft über den schon getrockneten Saft gegossen wird, wird
das getrocknete Endprodukt āmrāvarta genannt. Es ist leicht, appetitanre-
gend und beseitigt tr. s.n. a, chardi, vāyu und pitta.

Mango-Samen sind astringent, leicht sauer und süß und heilen chardi,
atisāra und Brennen in der Brust.

Lakuca (Jackfrucht)

Lakuca ist schwer, erzeugt Wind im Darm, erregt dos.as und beeinträchtigt
śukra.

Amlikā (Tamarindus indica)

Amlikā ist sauer, besänftigt vāyu und vermehrt rakta, pitta und kapha.
Vollreife Früchte sind konstipativ, heiß, d̄ıpana, hr. dya und besänftigen

kapha und vāyu.

Nāgaraṅga (Orange)

Nāgaraṅga ist aromatisch, süß, sauer, nicht-schleimig, schwer verdaulich,
appetitanregend und besänftigt vāyu.

Mātuluṅga (Citrus medica)

Mātuluṅga ist leicht, sauer, d̄ıpana und hr. dya. Es heilt aruc̄ı, kāsa, śvāsa und
tr. s.n. a.

Jambı̄ra (Citrus limon)

Jamb̄ıra ist heiß, sauer, nicht leicht verdaulich, besänftigt vāta und kapha
und heilt Konstipation, kāsa, chardi, tr. s.n. a, āma und Würmer.
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Kapittha (Feronia limonia)

Kapittha (Holzapfel) ist astringent, sauer, schwer, kühlend, vísada, süß im
vipāka, appetitanregend und konstipativ. Es regt kapha und vāyu an und
erzeugt Blockierung im Hals.

Pūga (Areca catechu)

Pūga (Betelnuss) ist astringent, kalt, verursacht Trockenheit und Berau-
schung, vermindert kapha und pitta und reinigt den Mund.

Phalgu (Ficus hispida)

Phalgu ist süß, snigdha, schwer und erfrischend und erzeugt Wind im Darm.

Udumbara (Ficus racemosa)

Udumbara-Feigen sind süß, astringent, ś̄ıta-v̄ırya, konstipativ und besänfti-
gen vāyu und pitta.

Mr.dvı̄kā (Weintraube)

Mr. dv̄ıkā (drāks. ā) ist süß, kühlend, laxativ, snigdha, vr. s.ya. Es heilt raktapitta,
jvara, śvāsa, tr. s.n. a, dāha und ks.aya.

Auf Bergen wachsende Weintrauben sind leicht und sauer, vermehren
kapha und verursachen amlapitta (Hyperazidität im Magen).

Saure Weintrauben regen kapha und pitta an, süße Weintrauben besänf-
tigen pitta.

Tūta (Morus indica)

Reife Maulbeer-Früchte sind süß, kalt, schwer verdaulich und besänftigen
vāta und pitta. Unreife Früchte sind sauer, heiß, laxativ und regen rakta und
pitta an.

Moca (Banane)

Bananen sind schwer, süß, astringent, schmackhaft, vr. s.ya, kalt, vermehren
kapha und stoppen Hämorrhagie.
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Bilva (Aegle marmelos)

Unreife Bilva-Früchte sind herb, bitter und scharf, us.n. a-v̄ırya, d̄ıpana und
konstipativ. Sie reduzieren kapha und vāta und heilen die durch vāta, kapha
und āma verursachte Kolik.

Reife Bilva-Früchte erregen alle drei dos.as. Sie sind süß, schwer verdau-
lich, erzeugen faulig riechende Gase, verursachen Brennen während der
Verdauung und Konstipation.

Im allgemeinen sind reife Früchte besser als unreife. Bilva bildet hier eine
Ausnahme.

Tāla (Borassus flabellifer)

Palmfrucht ist süß, schwer und besänftigt pitta. Ihre Samen sind süß im
vipāka, diuretisch und besänftigen vāta und pitta.

Nārikela (Kokosnuss)

Kokosnuss ist kühlend, schwer verdaulich, nährend und stärkend, reinigt
die Blase, besänftigt angeregtes vāta, pitta und rakta und heilt dāha.

Kokosnussmilch von jungen Kokosnüssen ist purgativ, besänftigt pitta und
heilt tr. s.n. a.

Kola, Karkandhu & Badara

Reifende Früchte von kola (Zizyphus jujuba), karkandhu (Zizyphus num-
mularia) und badara (Zizyphus sativa) sind sauer und vermehren kapha
und pitta, während reife Früchte süß, snigdha und laxativ sind und pitta
und vāta reduzieren. Alte Früchte der genannten Arten sind leicht, appetit-
anregend und beseitigen Durst und Müdigkeit.

Kharjūrı̄ (Echte Dattelpalme)

Es gibt drei verschiedene Arten kharjūr̄ı. Ihre Früchte sind alle kühlend, süß
im Geschmack und süß im vipāka, rasāyana, hr. dya, fördern Intelligenz und
Haarwuchs und beseitigen Harnretention, pitta, rakta und vāyu.

Kharjūra (Silberdattelpalme)

Kharjūra-Früchte sind süß, schwer, erfrischend, nährend, snigdha, vr. s.ya und
hr. dya. Sie heilen ks.ata, ks.aya, raktapitta.
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Seva (Apfel)

Äpfel sind süß, kalt, geschmacksfördernd, schwer, stärken den Körper, be-
sänftigen vāta und pitta und vermehren śukra.

Amr. taphala (Birne)

Birnen sind sehr süß, leicht verdaulich, vr. s.ya und besänftigen alle drei
dos.as.

Vāluka (Schattenmorellen)

Vāluka ist süß, astringent, snigdha, vísada, konstipativ und vr. s.ya und heilt
raktapitta.

Vātāda (Mandeln)

Mandeln sind heiß, schwer, snigdha, besänftigen vāta und fördern Samen-
bildung.

Aks.ot.a (Walnuss)

Walnüsse besitzen ähnliche Eigenschaften wie Mandeln. Sie reduzieren pit-
ta und kapha.

Früchte, die nicht genommen werden sollten

Kranke Früchte, Früchte mit Würmern, unreife Früchte (außer Bilva), über-
reife (faulige) Früchte und Früchte, die nicht jahreszeitengemäß gereift
sind, sollten nicht verzehrt werden.
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Viele Pflanzen, die in der vedischen Kultur als Gemüse roh oder gekocht verzehrt
wurden, werden heute nicht mehr verwendet. Von den hier aufgeführten Pflanzen
werden heute die meisten kultiviert und der Rest wächst wild. Von wild wach-
senden Pflanzen werden oder wurden in verschiedenen Regionen Indiens Blätter,
Früchte, Wurzeln usw. als Gemüse oder Beilage zu verschiedenen Gerichten ver-
wendet. Viele als Gewürze verwendete Pflanzen bzw. Pflanzenteile sind im Kapitel
„Drogen pflanzlicher Herkunft“ beschrieben worden.

Viele Gemüsearten, die wir heute verwenden, sind hier nicht beschrieben (z.B.
Kohl, Tomaten, Kartoffeln, rote Beete u.a.). Ihre Eigenschaften kann jeder durch
wiederholten Gebrauch an sich selbst feststellen. Man sollte auch bedenken, dass
nicht jede Gemüseart den gleichen Effekt in gleichem Maße bei jedem erzeugt,
da jede Person verschieden ist. Z.B. mag ein Gemüse bei einer Person Blähungen
erzeugen und bei einer anderen nicht. Dies ist abhängig von Körperkonstitution,
Lebensalter, dos. a-Zustand und anderen Faktoren. Deshalb sollte jeder die positi-
ven und negativen Wirkungen von Gemüse an sich selbst beobachten und seine
Ernährung dementsprechend gestalten.

Beachtenswert bei der Verwendung von Gemüse ist, dass gekochte Gemüse
leichter verdaulich sind als rohe und dass rohe Gemüse stets in frischem Zustand
gut gewaschen und geschält verzehrt werden sollten.

Kālinda (Wassermelone)

Reife Wassermelonen (Citrullus vulgaris) sind leicht basisch, schwer verdau-
lich, vermindern śukra und Sehkraft, regen pitta an und reduzieren kapha
und vāta.

Trapusa (Gurke)

Trapusa (Cucumis sativus) ist süß, kühlend und leicht verdaulich. Es besänf-
tigt pitta und heilt dāha, Müdigkeit und raktapitta.

Alte und saure Gurken sind heiß, regen pitta an und reduzieren kapha
und vāta.

Gurkensamen sind kühlend und diuretisch, verursachen Trockenheit und
heilen Dysurie und raktapitta.
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Ervāruka (Schlangengurke)

Ervāruka (Cucumis utilissimus) roh gegessen ist kühlend, rūks.a, süß, schwer,
konstipativ, schwer verdaulich, geschmacksfördernd und besänftigt pitta.
Gekochte Schlangengurke regt das Verdauungsfeuer an, vermehrt pitta und
Durst.

Pat.ola (Trichosanthes dioica)

Pat.ola-Blätter reduzieren pitta, die Stengel reduzieren kapha, die Früchte
besänftigen alle drei dos.as und Pat.ola-Wurzeln sind purgativ.

Kāravella (Momordica charantia)

Kāravella (Bittergurke) ist bitter, ś̄ıta-v̄ırya, appetitanregend, leicht verdau-
lich, purgativ, reduziert Virilität, beseitigt kr. mi, pān. d. u, prameha, jvara und
pitta-, kapha- und rakta-Krankheiten.

Kūs.mān. d. a (Kürbis)

Junger Kürbis besänftigt pitta. Reifer Kürbis ist leicht, heiß, basisch, d̄ıpana,
hr. dya, reinigt die Blase, besänftigt dos.as und ist heilsam für Patienten, die
unter mentalen Störungen leiden.

Alābū (Lagenaria siceraria)

Verschiedene Arten von Alābū (Flaschenkürbis) sind purgativ, rūks.a, küh-
lend und schwer.

Im Bhāvaprakāśa heißt es, dass reife Alābū-Früchte geschmacksfördernd,
nährend, hr. dya, vr. s.ya und schwer verdaulich sind und pitta und kapha re-
duzieren.

Mūlaka (Raphanus sativus)

Junge Rettiche und Radieschen, die keinen ausgeprägten Geschmack be-
sitzen, sind leicht bitter und basisch, leicht verdaulich und us.n. a-v̄ırya. Sie
heilen gulma, kāsa, śvāsa, Rauheit der Stimme, vran. a, netraroga, udāvarta
und p̄ınasa und besänftigen die dos.as.

Große, alte Rettiche sind schwer verdaulich, scharf, heiß, abhis.yandi und
regen die dos.as an. Mit Öl oder ghr. ta gekocht oder gebraten, besänftigt
mūlaka vāta und getrocknete Rettiche reduzieren kapha.
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Ghotikā (Portulaca oleracea)

Ghotikā (Portulak) ist sauer, erhitzend, laxativ, vermindert kapha und pitta,
vermehrt vāta und heilt vran. a, gulma, śvāsa, kāsa, śotha.

Yavānı̄śāka (Trachyspermum ammi)

Blätter von wildem Sellerie sind us.n. a-v̄ırya, geschmacksfördernd, scharf,
bitter, regen pitta an und besänftigen vāta, kapha und Kolikschmerzen.

Ven. u karı̄ra (Bambusa arundinacea)

Bambussprossen sind rūks.a, astringent, scharf, regen vāta und pitta an, re-
duzieren kapha und verursachen dāha.

Vārt.āka (Solanum melongena)

Vārt.āka (Aubergine) ist süß, t̄ıks.na, scharf im vipāka, us.n. a-v̄ırya, d̄ıpana,
besänftigt kapha und vāyu und regt pitta nicht an.

Junge Auberginen reduzieren kapha und pitta, während alte Früchte pitta
anregen und schwer verdaulich sind.

Über Feuer gebratene Auberginen vermehren pitta, reduzieren kapha, me-
das und vāta, beseitigen Blähungen und sind leicht verdaulich. In Öl gebra-
tene Auberginen mit Salz sind snigdha und schwer verdaulich.

Gr. ñjana (Karotte)

Gr. ñjana (Daucus carota) ist süß, bitter, leicht, t̄ıks.na, us.n. a-v̄ırya und d̄ıpana,
heilt raktapitta, aŕsa, grahan. ı̄ und besänftigt kapha und vāta.

Āluka (Yamwurzel)

Verschiedene Arten von āluka (Dioscorea species) sind schwer, kühlend und
schmackhaft. Sie fördern Milch- und Samenbildung und heilen raktapitta.

Pālakyā (Spinat)

Pālakyā (Spinacia oleracea) ist ś̄ıta-v̄ırya, purgativ, vermehrt kapha und vāta
und lindert pitta- und rakta-Störungen, śvāsa und mada.

Upodikā (Bassela rubra)

Upodikā (indischer Spinat) ist süß in rasa und vipāka, ś̄ıta-v̄ırya, snigdha,
laxativ, balya, vr. s.ya. Es regt kapha an und heilt raktapitta.
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Tan. d. ulı̄yaka (Amaranthus spinosus)

Tan. d. ul̄ıyaka (Gemüse-Amaranth) ist kühlend, leicht verdaulich, verursacht
Trockenheit, besänftigt angeregtes pitta, kapha und rakta, regt das Verdau-
ungsfeuer an, ist hilfreich bei der Eliminierung von Stuhl und Urin und heilt
vis.a.

Methikā (Trigonella foenum graeccum)

Methikā (Bockshornklee) ist gut verträglich, laxativ und besänftigt die dos.as
– besonders vāta.

Vāstuka (Chenopodium murale)

Vāstuka (ein Gänsefuß-Gewächs) ist leicht verdaulich, alkalisch, appetitan-
regend, laxativ, fördert Intelligenz, Stärke und Verdauungskraft, besänftigt
dos.as und heilt kr. mi.

Saṁsvedaja (Pilze)

Pilze, die auf Stroh, Zuckerrohr, Bambus, Holz und auf Erde wachsen, wer-
den saṁsvedaja genannt. Sie sind kühlend, astringent, schleimig, schwer
verdaulich und erregen dos.as.

Manche Pilze verursachen Erbrechen, Durchfall, Fieber und kapha-Krank-
heiten und manche können den Tod verursachen.
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ahaṁ vaiśvānaro bhūtvā prān. inaṁ deham āśritah.
prān. āpāna-samāyuktah. pacāmy annaṁ catur-vidham

„Ich bin das Feuer der Verdauung in jedem lebendigen Körper, und
Ich vereinige Mich mit der ein- und ausströmenden Lebensluft, um
die vier Arten von Nahrung zu verdauen.“ (Bhagavad-gı̄tā, 15.14)

In seiner Erläuterung zu diesem Vers schreibt Śrı̄la A.C. Bhaktive-
danta Swami: „Aus der ayurvedischen śāstra erfahren wir, dass im
Magen ein Feuer brennt, das alle Arten von Nahrung verdaut. Wenn
das Feuer ruhig ist, verspürt man keinen Hunger, und wenn es lo-
dert, werden wir hungrig. Manchmal, wenn das Feuer nicht richtig
brennt, ist eine Behandlung erforderlich. Auf jeden Fall repräsentiert
dieses Feuer die Höchste Persönlichkeit Gottes. Die vedischen man-
tras (Br. had-āran. yaka Upanis. ad, 5.9.1) bestätigen ebenfalls, dass der
Höchste Herr, das Höchste brahman, in Form des Verdauungsfeuers
im Magen gegenwärtig ist und alle Arten von Nahrung verdaut (ayam
agnir vaiśvānaro yo ’yam antah. purus. e yenedam annaṁ pacyate).
Und da der Herr dem Lebewesen bei der Verdauung der Nahrung be-
hilflich ist, ist es beim Vorgang des Essens nicht unabhängig. Wäre
der Höchste Herr dem Lebewesen nicht behilflich, so wäre es nicht
in der Lage zu essen. Es ist also der Höchste Herr, der die Nahrung
erzeugt und verdaut, und durch Seine Gnade genießen wir das Leben.
Im Vedānta-sūtra (1.2.27) wird dies ebenfalls bestätigt: śabdādibhyo
’ntah. pratis. t.hānāc ca – Der Herr ist im Klang, im Körper, in der Luft
und sogar im Magen gegenwärtig, wo Er als Verdauungskraft wirkt.
Es gibt vier Arten von Nahrung – solche, die geschluckt, gekaut, auf-
geleckt und geschlürft wird – und Er ist die verdauende Kraft für sie
alle.“

Nahrung kann in Bezug auf die Art der Aufnahme vierfach unterteilt werden in: (1)
bhojya (halbfeste Nahrung – z.B. gekochter Reis), (2) bhaks. ya (feste Nahrung –
z.B. Gebäck, Pfannkuchen, harte Süßigkeiten, Kandiszucker), (3) lehya (halbflüs-
sige Nahrung – Soßen, Marmelade usw.) und (4) peya (flüssige Nahrung – gekocht
oder ungekocht). Feste Nahrung und halbfeste Nahrung wird gekaut, halbflüssige
Nahrung wird geleckt und flüssige Nahrung wird getrunken oder geschlürft.

Verschiedene Gerichte, die mit Getreide, Gemüse, Gewürzen, Kräutern usw.
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hergestellt werden, dienen der Ernährung und können therapeutisch angewendet
werden, um Krankheiten zu heilen. In vielen Fällen genügt eine angemessene Diät
mit bestimmten Speisen allein schon, um Störungen zu beseitigen und die Gesund-
heit wieder herzustellen. Klassische Arznei-Rezepte, die im Kapitel 20 („Aus.adha
yoga – Arznei-Rezepte“) beschrieben werden, sind nicht immer notwendig, wenn
Nahrung korrekt gebraucht wird.

Da alle Substanzen einschließlich Nahrungsmitteln bestimmte Eigenschaften
besitzen, heilsam oder unheilsam, gesund oder ungesund sein können, ist die rich-
tige Diät entsprechend dem dos. a-Zustand, der Körperkonstitution, der Jahreszeit,
dem Lebensalter und anderen Faktoren insbesondere für die Erhaltung der Ge-
sundheit wichtiger als Arznei-Rezepte.

Beachtenswert in diesem Zusammenhang ist, dass sich die Eigenschaften ein-
zelner Substanzen durch Kombination mit anderen Substanzen und durch Verar-
beitung ändern. In diesem Kapitel werden einige Speisen und deren Eigenschaft
und Wirkung behandelt.

Bei allem, was man zu sich nimmt, bei allem was über die Sinnesorgane in
Körper und Geist eingeht, sollte man sich über deren Auswirkung bewusst sein.
Wenn dos. as gestört, srotas blockiert sind usw., muss man bei Diät und bei allem,
was man tut und assimiliert die ätiologischen Faktoren der Krankheiten beachten,
sonst nützen Heilmittel wenig oder man verschlimmert morbide Zustände durch
eigene Unwissenheit und/oder mangelnde Selbstdiziplin.

Heutzutage leiden viele Menschen aufgrund von Unwissenheit und mangelnder
Selbstdisziplin unter den unterschiedlichsten Krankheiten. Sie nehmen Nahrungs-
mittel und Medikamente zu sich und benutzen diese in ihrer Unwissenheit ohne
ihre Eigenschaften zu kennen und ohne die ätiologischen Faktoren ihrer Krank-
heiten zu berücksichtigen und wundern sich dann, wenn sich die Krankheit ver-
schlimmert.

Besonnene Menschen, die mit Āyurveda vertraut sind, brauchen im Allgemei-
nen keinen ärztlichen Rat. Alle anderen sollten den Anordnungen eines guten Arz-
tes folgen, wenn sie krank sind.

Besonnenheit und klare Intelligenz sind abhängig von den drei gun. as sattva
(Reinheit), rajas (Leidenschaft) und tamas (Unwissenheit). Wenn Geist und Intel-
ligenz von den mentalen dos. as rajas und tamas beherrscht werden, ist die Intel-
ligenz nicht klar und man wird viele Fehler begehen, die den Gesundheitszustand
beeinträchtigen.

Deshalb ist es ratsam, sattva-gun. a, die Erscheingsweise der Reinheit, zu kulti-
vieren, sich wahres Wissen (Āyurveda) anzueignen und das Wissen im täglichen
Leben anzuwenden. Dann wird man kaum ein Opfer von Krankheiten werden,
und wenn man dennoch krank geworden ist, wird man sich selbst helfen können.
„Alles Leid wurzelt in Unwissenheit und alles Glück in reinem Wissen“ heißt es
in Caraka-Saṁhitā. Jeder ist selbst die Ursache seines Leids oder seines Glücks.
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Diese Aussage ist nur begreifbar, wenn man sich auch über die Gesetze des karma
und über Reinkarnation bewusst ist.

āyuh. -sattva-balārogya sukha-pr. ı̄ti-vivardhanāh.
rasyāh. snigdhāh. sthirā hr. dyā āhārāh. sāttvika-priyāh.
kat.v-amla-lavan. āty-us. n. a-tı̄ks. n. a-rūks. a-vidāhinah.
āhārā rājasasyes. t.ā duh. kha-śokāmaya-pradāh.
yāta-yāmaṁ gata-rasaṁ pūti paryus. itaṁ ca yat
ucchis. t.am api cāmedhyaṁ bhojanaṁ tāmasa-priyam

„Speisen in der Erscheinungsweise der Tugend verlängern die Le-
bensdauer, reinigen das Dasein und geben Kraft, Gesundheit, Glück
und Zufriedenheit. Solch nahrhafte Speisen sind süß, saftig, fetthal-
tig und wohlschmeckend. Speisen, die zu bitter, zu sauer, zu salzig,
zu scharf, zu trocken und zu heiß sind, werden von Menschen ge-
schätzt, die sich in der Erscheinungsweise der Leidenschaft befinden.
Solche Nahrung verursacht Schmerz, Leid und Krankheit. Nahrung,
die länger als drei Stunden vor dem Essen gekocht wurde, die ohne
Geschmack, abgestanden, faulig, verwest und unsauber ist, wird von
Menschen bevorzugt, die sich in der Erscheinungsweise der Unwis-
senheit befinden.“ (Bhagavad-gı̄tā, 17.8-10)

17.1 Verschiedene Arten von man. d. a

Man. d. a ist der gefilterte flüssige Anteil des Getreidebreis oder Getreidemehl
gekocht mit der 16fachen Menge Wasser. Es stimuliert das Verdauungsfeuer,
hilft vāyu durch den Abwärtstrakt zu eliminieren, macht die srotas weich
und erzeugt Schwitzen (ist diaphoretisch).

Nach Fasten, virecana und snehana gegeben, wenn der Patient durstig ist,
hilft man. d. a das Leben zu erhalten, da es d̄ıpana und leicht ist.

Lāja man. d. a

Lāja man. d. a wird aus geröstetem Reis oder Puffreis, der mit der drei- oder
vierfachen Menge Wasser gekocht wird, hergestellt. Je mehr Wasser zum
Kochen verwendet wird, desto leichter verdaulich ist das man. d. a.

Lāja man. d. a ist nützlich für Personen, die sich Reinigungstherapien unter-
zogen haben. Es ist d̄ıpana und pācana.

Mit nāgara (Ingwer) und pippal̄ı vermischt ist es hr. dya und hilft vāyu
durch den Abwärtstrakt zu eliminieren.
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Dhānya man. d. a

Dhānya man. d. a (Getreide-man. d. as) sind karminativ, digestiv, reduzieren pit-
ta, kapha und vāta und heilen śūla, ānāha und vibandha (Konstipation).

Vāt.ya man. d. a

Vāt.ya man. d. a wird mit gerösteter Gerste zubereitet. Vermischt mit pat.ola
und pippal̄ı ist es nützlich bei Anregung von vāta, pitta und kapha, āma und
jvara im Anfangsstadium.

Raktaśāli man. d. a

Man. d. a hergestellt aus rotem Śāli-Reis ist süß und kühlend. Es ist allgemein
zuträglich, erfrischend, fördert Stärke und beseitigt raktapitta.

As. t.agun. a man. d. a

Man. d. a zubereitet mit zwei Teilen Reis und einem Teil mudga und vermischt
mit trikat.u, kustumbar̄ı, saindhava, hiṅgu und Öl wird as.t.agun. a man. d. a ge-
nannt.

Es fördert Appetit, Vitalität und Blutbildung, reinigt die Blase und heilt
jvara und Anregung von vāta, pitta und kapha.

Yava man. d. a

Yava man. d. a (man. d. a zubereitet mit Gerste) besänftigt vāyu, pitta und kapha.
Es ist pācana und d̄ıpana und heilt śūla, ānāha und vibandha.

17.2 Getreidebreie

Je nachdem mit wieviel Flüssigkeit (Wasser, Milch, Molke usw.) Getreide-
mehl gekocht wird, wird der Brei, den man erhält, als dick- oder dünnflüssig
bezeichnet.

Peyā

Dünnflüssiger Brei, zubereitet aus gemahlenem Reis, Gerste usw. gekocht
mit der 6fachen Menge Wasser, wird peyā genannt. Peyā stimuliert agni, ist
svedana (diaphoretisch) und hilft, vāyu und Stuhl zu eliminieren. Es heilt
ks.ut (morbides Hungergefühl), tr. s.n. a, Anregung von vāyu, Schwäche und
Bauchkrankheiten.
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Drogen werden entsprechend ihren gemeinsamen Eigenschaften oder Wirkungen
bestimmten Gruppen zugeordnet.

19.1 Was Langlebigkeit und religiöse Verdienste fördert

Die wichtigste Gruppe wird von Tod. aramalla in seinem Ayurveda Sauk-
hyam als erste genannt: Wohltätigkeit (dāna),1 gutes Betragen, Barmherzig-
keit, Wahrhaftigkeit (satya),2 Enthaltsamkeit (brahmacarya),3 Dankbarkeit,
Freundschaft und Rasāyana-Therapie (wird weiter unten im Kapitel geson-
dert behandelt) bilden die Gruppe, welche religiöse Verdienste (punya)4

und Langlebigkeit fördern.5

Caraka hebt die Wichtigkeit dieser Eigenschaften für jemanden, der nach
Gesundheit und Glück strebt, ebenfalls hervor. Langlebigkeit bedeutet Ge-
sundheit in optimaler Lebensspanne. Āyurveda wurde den Menschen her-
abgereicht, damit sie bei guter Gesundheit so lange wie möglich für ihren
spirituellen Fortschritt tätig sein können. Ein langes Leben an sich, ohne
spirituelle Perspektive, ist nutzlos.

Kommen wir nun zur Beschreibung einiger Gruppen von Drogen. Nach-
dem der Arzt den Patienten untersucht hat und weiß, welcher oder welche
dos.as in der Krankheit dominieren, sollte er nach sorgfältiger Auswahl die
Drogen einer Gruppe einzeln oder zusammen verordnen, je nachdem wel-
che Drogen einer Gruppe ihm zur Verfügung stehen. Drogen können in Form

1Dāna bezieht sich auf Spenden, die würdigen Personen gegeben werden. Spenden, die an
unwürdige Personen gemacht werden, erzeugen keine religiösen Verdienste.

2Satya bedeutet zur Wahrheit zu stehen und in der Wahrheit zu leben, mit anderen Worten
die Anweisungen der vedischen Schriften zu befolgen.

3Brahmacarya bedeutet völligen Verzicht auf Geschlechtsverkehr oder Geschlechtsverkehr
nur zum Zeugen von Nachkommen.

4Religiöse Verdienste sind nützlich für ein besseres Los im nächsten Leben (z.B. Geburt auf
den himmlischen Planeten), für spirituellen Fortschritt und letztendlich für Befreiung aus
dem Kreislauf von Geburt und Tod.

5In verschiedenen vedischen Schriften werden satyaṁ (Wahrhaftigkeit), tapo (Entsagung),
dayā (Barmherzigkeit) und dānam (Wohltätigkeit und Sauberkeit) als die vier Pfeiler der
Religion bezeichnet. Die vier Pfeiler der Irreligion sind anr. ta (Falschheit), hiṁsa (Gewalt),
asantos.a (Unzufriedenheit) und vigrahaih. (Streit, Feindseligkeit). Durch Falschheit wird
Wahrhaftigkeit zerstört, durch Gewalt wird Barmherzigkeit zerstört, durch Unzufriedenheit
wird Entsagung zerstört und durch Streit werden Wohltätigkeit und Sauberkeit zerstört.
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von arzneilichem ghr. ta, Öl, Pulver, Tabletten, Paste, Bad, Getränk, Enema,
Inhalation, Kollyrium und Zäpfchen genutzt werden.

19.2 Gruppen von Drogen nach Suśrūta

In der Suśrūta-Saṁhitā werden 37 Gruppen von Drogen6 beschrieben:

(1) Vidārigandhādi gan. a,
(2) Āragvadhādi gan. a,
(3) Sālasārādi gan. a,
(4) Varun. ādi gan. a,
(5) Vı̄ratarvādi gan. a,
(6) Rodhrādi gan. a,
(7) Arkādi gan. a,
(8) Surasādi gan. a,
(9) Mus. kakādi gan. a,
(10) Pippalyādi gan. a,
(11) Elādi gan. a,
(12) Vacādi gan. a,
(13) Haridrādi gan. a,

(14) Kākolyādi gan. a,
(15) Ūs. akādi gan. a,
(16) Sārivādi gan. a,
(17) Añjanādi gan. a,
(18) Parūs. akādi gan. a,
(19) Br. hatyādi gan. a,
(20) Gud. ūcyādi gan. a,
(21) Pat.olādi gan. a,
(22) Mustādi gan. a,
(23) Utpāladi gan. a,
(24) Triphalā,
(25) Tryūs. an. a gan. a,
(26) Priyaṅgvādi gan. a,

(27) Ambas. t.hādi gan. a,
(28) Āmalakyādi gan. a,
(29) Trapvādi gan. a,
(30) Lāks. ādi gan. a,
(31) Br. hat pañcamūla,
(32) Laghu pañcamūla,
(33) Vallija pañcamūla,
(34) Kan. t.aka pañcamūla,
(35) Tr. n. a pañcamūla,
(36) Nyagrodhādi gan. a,
(37) Śyāmādi gan. a

(1) Vidārigandhādi gan. a

Diese Gruppe besteht aus vidār̄ıgandhā, vidār̄ı, vísvadevā, sahadevā, śva-
daṁs.t.rā, śatāvar̄ı, sārivā, j̄ıvaka, r. s.abhaka, br. hat̄ı, kan. t.akār̄ı, punarnavā,
eran. d. a, mahāsahā, haṁsapād̄ı, vr. ścikāl̄ı.

Drogen dieser Gruppe besänftigen pitta und vāyu und heilen śos.a, gulma,
urdhva śvāsa (Dyspnoe) und kāsa.

(2) Āragvadhādi gan. a

Zu dieser Gruppe gehören: āragvadha, madana, kan. t.ak̄ı, kut.aja, pāt.hā, pāt.a-
lā, mūrvā, indrayava, saptaparn. a, nimba, kuran. t.aka, gud. ūc̄ı, citraka, pat.ola,
śārṅgis.t.hā, parūs.aka, karañja, kirātatikta, gopaghon. t.ā und sus.av̄ı.

Drogen dieser Gruppe beseitigen kapha und vis.a und heilen prameha,
kus.t.ha, jvara, vamı̄ (Erbrechen) und kan. d. ū. Sie sind auch hilfreich bei der
Reinigung von Wunden und Geschwüren.

6Mit daśamūla sind es 38 Gruppen.
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(3) Sālasārādi gan. a

Sālasāra, ajakarn. a, khadira, kadara, kālaskandha, kramukha, mes.aśr. ṅḡı,
bhūrja, tinísa, candana, raktacandana, śiṁśipā, śir̄ıs.a, asana, dhava, arju-
na, naktamāla, aśvakarn. a, śaka, gud. ūc̄ı und kāl̄ıyaka bilden die Sālasārādi-
Gruppe.

Drogen dieser Gruppe heilen kus.t.ha, prameha und pān. d. u. Sie reinigen
auch kapha und medas.

(4) Varun. ādi gan. a

Zu dieser Gruppe gehören: varun. a, ārtagala, śigru, madhuśigru, tarkār̄ı,
mes.aśr. ṅḡı, pūt̄ıka, naktamāla, morat.a, agnimantha, saireyaka, bimb̄ı, vasu-
ka, vasira, citraka, śatāvar̄ı, bilva, darbha und beide Arten von br. hat̄ı.

Drogen dieser Gruppe reduzieren kapha und medas. Sie heilen śirah. śūla
(Kopfschmerzen), gulma und ābhyantara vidradhi (interner Abszess).

(5) Vı̄ratarvādi gan. a

Diese Gruppe beinhaltet: v̄ırataru, sahacara, darbha, morat.ā, vr. ks. ādan̄ı, gun-
drā, nala, kuśa, kāśa, aśmabhedaka, agnimantha, vasuka, vaśira, bhallūka,
kuran. t.ikā, ind̄ıvara, kapotavaṅkā und śvadaṁs.t.rā.

Drogen dieser Gruppe heilen Krankheiten verursacht durch vāyu, aśmar̄ı,
mūtrakr. cchra (Dysurie) und mūtrāghāta (Anurie).

(6) Rodhrādi gan. a

Rodhra, sāvararodhra, palāśa, śyonāka, aśoka, phañj̄ı, kat.phala, ela vāluka,
śallak̄ı, jiṅgin̄ı, kadamba, sāla, kadal̄ı – diese Drogen bilden die Rodhrādi-
Gruppe.

Drogen dieser Gruppe reduzieren medas und kapha. Sie heilen yon̄ıdos.a
(Krankheiten des weiblichen Genitaltrakts) und vis.a. Sie sind stambhana
und varn. ya.

(7) Arkādi gan. a

Zu dieser Gruppe gehören: arka, alarka, karañja, nāgadant̄ı, apāmārga,
bhārḡı, rāsnā, indrapus. p̄ı, ks.udraśvetā, mahāśvetā, vr. ścikāl̄ı, jyotis.mat̄ı und
iṅgud̄ı.

Drogen dieser Gruppe reduzieren kapha und medas. Sie heilen vis.a, kr. mi
und kus.t.ha. Sie sind besonders hilfreich für die Reinigung von Wunden.
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(8) Surasādi gan. a

Zu dieser Gruppe gehören: surasā, śveta surasā, phan. ijjhaka, bhūstr. n. a, ar-
jaka, sugandhaka, sumukha, kālamāla, kāsamarda, ks.avaka, kharapus.pa,
vid. aṅga, kat.phala, suras̄ı, nirgun. d. ı̄, kulāhala, undurukarnikā, phañj̄ı, prāc̄ı-
bala, kākamāc̄ı und vis.amus.t.ika.

Drogen dieser Gruppe reduzieren kapha und heilen kr. mi, pratísyāya (Rhi-
nitis), aruc̄ı, śvāsa und kāsa. Sie sind auch hilfreich bei der Reinigung von
Wunden.

(9) Mus. kakādi gan. a

Die Mus.kakādi-Gruppe enthält folgende Drogen: mus.kaka, palāśa, dhava,
citraka, madana, kut.aja, śiṁśapā, snuh̄ı und triphalā.

Drogen dieser Gruppe reduzieren medas und beseitigen Beeinträchtigung
von śukra. Sie heilen prameha, aŕsa, pān. d. u und śarkarā.

(10) Pippalyādi gan. a

Diese Gruppe besteht aus: pippal̄ı, pippal̄ımūla, cavya, citraka, elā, indraya-
va, marica, gajapippal̄ı, śun. t.h̄ı, hiṅgu, j̄ıraka, ativis. ā, ajāji, pāt.hā, haren. ukā,
mahānimba, ajamodā, vacā, sars.apa, bhārḡı, kat.ukā und vid. aṅga.

Drogen dieser Gruppe stimulieren die Verdauungskraft und helfen bei der
Verdauung von āma. Sie reduzieren kapha, sind appetitanregend und heilen
gulma, śūla (Kolikschmerzen) und jvara.

(11) Elādi gan. a

Diese Gruppe besteht aus: elā, tagara, kus.t.ha, māṁs̄ı, dhyāmaka, tvak, pa-
tra, nāgapus.pa, priyaṅgu, haren. ukā, vyāghranakha, śukti, can. d. ā, sthaun. eya-
ka, śr̄ıves.t.aka, coca, coraka, vāluka, guggulu, sarjarasa, turus.ka, kunduruka,
aguru, spr. kkā, uś̄ıra, devadāru, kuṁkuma und késara.

Drogen dieser Gruppe reduzieren vāyu und kapha, fördern gesunden Teint
und heilen vis.a, kan. d. ū, pid. akā und kot.ha (Hautausschlag).

(12) Vacādi gan. a und (13) Haridrādi gan. a

Vacādi gan. a besteht aus den Drogen vacā, mustā, ativis.a, har̄ıtak̄ı, nāgakésara
und devadāru.

Haridrādi gan. a besteht aus haridrā, dāruharidrā, pr. s.n. iparn. ı̄, madhuka
und Kut.aja-Samen.
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Trisugandhi

Tvak, elā und patra (Zimt, Kardamom, tejapatra) in gleicher Menge werden
trisugandhi genannt.

Trisugandhi ist leicht, geschmacksfördernd, us.n. a-v̄ırya, t̄ıks.na, varn. ya, heilt
Übelkeit, vis.a und beseitigt üblen Mundgeruch und angeregtes kapha und
vāyu.

19.4 Gruppen von Drogen nach Caraka

Klasse Drogen (je 10 Beispiele)

br. ṁhan̄ıya
(Gewebe aufbauend)

ks. ı̄rin. ı̄, rājaks.avaka, aśvagandha, kākol̄ı,
vātyāyan̄ı, bhadraudan̄ı, bhāradvāj̄ı,
payasyā, r. s.yagandhā

lekhan̄ıya
(Gewebe reduzierend)

mustā, kus.t.ha, haridrā, dāruharidrā, vacā,
ativis. ā, kat.urohin. ı̄, citraka, cirabilva,
haimavat̄ı

j̄ıvan̄ıya
(vitalisierend)

j̄ıvaka, r. s.abhaka, medā, mahāmedā,
kākol̄ı, ks. ı̄rakākol̄ı, mudgaparn. ı̄,
mās.aparn. ı̄, j̄ıvant̄ı, madhuka

bhedan̄ıya
(Verstopfung beseitigend)

suvahā, arka, urubuka, agnimukh̄ı, citrā,
citraka, cirabilva, śaṅkin̄ı, śakulādan̄ı,
svarn. aks. ı̄rin. ı̄

sandhān̄ıya
(Wunden heilend)

madhuka, madhuparn. ı̄, pr. s.n. iparn. ı̄,
ambas.t.hak̄ı, samaṅgā, mocarasa, dhātak̄ı,
lodhra, priyaṅgu, kat.phala

d̄ıpan̄ıya
(verdauungsfördernd)

pippal̄ı, pippal̄ımūla, cavya, citraka,
śr. ṅgavera, amlavetasa, marica, ajamodā,
bhallātaka, hiṅguniryāsa

balya
(stärkend)

aindr̄ı, r. s.abh̄ı, atirasā, r. s.yaproktā,
payasyā, aśvagandhā, sthirā, rohin. ı̄, balā,
atibalā

varn. ya
(den Teint verbessernd;
gesunden Teint fördernd)

candana, tuṅga, padmaka, uś̄ıra,
madhuka, mañjis.t.hā, sārivā, payasyā, sitā,
latā



172 19 Gruppen von Drogen

Klasse Drogen (je 10 Beispiele)

kan. t.hya
(wohltuend für den Hals)

sārivā, iks.umūla, madhuka, pippal̄ı,
drāks. ā, kait.arya, ham. sapād̄ı, br. hat̄ı,
kan. t.akārikā

hr. dya
(wohltuend fürs Herz)

āmra, āmrātaka, likuca, karamarda,
vr. ks. āmla, amlavetasa, kuvala, badara,
dādima, mātuluṅga

tr. ptighna
(anti-saturativ)

nāgara, cavya, citraka, vid. aṅga, mūrvā,
gud. ūc̄ı, vacā, mustā, pippal̄ı, pat.ola

aŕsoghna
(anti-hämorrhidial)

kut.aja, bilva, citraka, nāgara, ativis. ā,
abhāya, dhanvayāsaka, dāruharidrā, vacā,
cavya

kus.t.haghna
(anti-dermatosisch)

khadira, abhāya, āmalaka, haridrā,
arus.kara, saptaparn. a, āragvadha,
karav̄ıra, vid. aṅga, jāt̄ıpravāla

kan. d. ūghna
(anti-prurigisch)

candana, nalada, kr. tamāla, naktamāla,
nimba, kutaja, sars.apa, madhuka,
dāruharidrā, mustā

kr. mighna
(anthelmintisch)

aks. ı̄va, marica, gan. d. ı̄ra, kebuka, vid. aṅga,
nirgun. d. ı̄, kin. ih̄ı, śvadam. s.t.rā, vr. s.aparn. ikā,
ākhuparn. ikā

vis.aghna
(antitoxisch)

haridrā, mañjis.t.hā, suvahā, sūks.amailā,
pālind̄ı, candana, kataka, śir̄ıs.a,
sindhuvāra, śles.mātaka

stanyajanana
(Milchbildung fördernd)

v̄ıran. a, śāli, s.as.t.ika, iks.uvālikā, darbha,
kuśa, kāśa, gundrā, itkat.a, kattr. n. a

stanyaśodhana
(Brustmilch reinigend)

pāt.hā, mahaus.adha, suradāru, mustā,
mūrvā, gud. ūc̄ı, vatsaka, kirātatikta,
kat.urohin. ı̄, sārivā

śukrajanana
(Samenbildung fördernd)

j̄ıvaka, r. s.abhaka, kākol̄ı, ks. ı̄rakākol̄ı,
mudgaparn. ı̄, mās.aparn. ı̄, vr. ddharuhā,
jat. ı̄lā, kuliṅgā
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Klasse Drogen (je 10 Beispiele)

śukraśodhana
(́sukra reinigend)

kus.t.ha, elavāluka, kat.phala,
samudraphena, kadamba, iks.u, kan. d. eks.u,
iks.uraka, vasuka, uś̄ıra

snehopaga
(ölend/befeuchtend)

mr. dv̄ıkā, madhuka, madhuparn. ı̄, medā,
vidār̄ı, ks. irakākol̄ı, j̄ıvaka, j̄ıvant̄ı,
śālaparn. ı̄

svedopaga
(diaphoretisch)

śobhāñjanaka, eran. d. aka, arka, vr. śc̄ıra,
punarnavā, yava, tila, kulattha, mās.a,
badara

vamanopaga
(emetisch)

madhu, madhuka, kovidāra, karbudāra,
n̄ıpa, vidula, bimb̄ı, śan. apus. p̄ı, sadāpus.pā,
pratyakpus.pā

virecanopaga
(purgativ)

drāks. ā, kāśmarya, parus.ka, abhayā,
āmalaka, bibh̄ıtaka, kuvala, badara,
karkandhu, p̄ılu

śirovirecanopaga
(kopfreinigend)

jyotis.mat̄ı, ks.avaka, marica, pippal̄ı,
vid. aṅga, śigru, sars.apa, apāmārga, śveta,
mahāśvetā

āsthāpanopaga
(Drogen für abführendes
Enema)

trivr. t, bilva, pippal̄ı, kus.t.ha, sars.apa, vacā,
vatsaka, śatapus.pā, madhuka, madana

anuvāsanopaga
(Drogen für öliges
Enema)

rāsnā, suradāru, bilva, madana, śatapus.pā,
vr. śc̄ıra, punarnavā, śvadam. s.t.rā,
agnimantha, śyonāka

hikkānigrahan. a
(hikkā beseitigend)

śat.h̄ı, pus.karamūla, badara, kan. t.akārikā,
br. hat̄ı, vr. ks.aruhā, abhayā, pippal̄ı,
durālabhā, kul̄ıraśr. ṅḡı

tr. s.n. ānigrahan. a
(Durst beseitigend)

nāgara, dhanvayāsaka, mustā, parpat.aka,
candana, kirātatikta, gud. ūc̄ı, hr̄ıvera,
dhānyaka, pat.ola

chardinigrahan. a
(anti-emetisch)

jambu, āmra, mātuluṅga, badara, dād. ima,
yava, yas.t.ika, uś̄ıra, mr. t, lāja
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Klasse Drogen (je 10 Beispiele)

pur̄ıs.asam. gran. ı̄ya
(Kot festigend)

priyaṅgu, ananta, āmra, kat.vaṅga, lodhra,
mocarasa, samaṅgā, dhātak̄ı, padmā,
padma

pur̄ıs.avirajan̄ıya
(Kot depigmentierend)

jambu, śallak̄ı, kacchurā, madhūka,
śālmal̄ı, śr̄ıves.t.aka, payasyā, tila, utpala

mūtravirajan̄ıya
(Urin depigmentierend)

jambū, āmra, plaks.a, vat.a, kap̄ıtana,
udumbara, aśvattha, bhallātaka,
aśmantaka, somavalka

mūtrasam. grahan̄ıya
(anti-diuretisch)

padma, utpala, nalina, kumuda,
saugandhika, pun. d. ar̄ıka, śatapatra,
madhuka, priyaṅgu, dhātak̄ı

mūtravirecan̄ıya
(diuretisch)

vr. ks. ādan̄ı, śvadam. s.t.rā, vasuka, vaśira,
pās. ān. abheda, darbha, kuśa, kāśa, gundrā,
itkat.a

śvāsahara
(Dyspnoe beseitigend)

śat.h̄ı, pus.karamūla, amlavetasa, elā, hiṅgu,
aguru, surasā, tāmalak̄ı, j̄ıvant̄ı, can. d. ā

kāsahara
(Husten beseitigend)

drāks. ā, abhayā, āmalaka, pippal̄ı,
durālabhā, śr. ṅḡı, kan. t.akārikā, vr. śc̄ıra,
punarnavā, tāmalak̄ı

śothahara
(Ödeme heilend)

pāt.alā, agnimantha, śyonāka, bilva,
kāśmarya, kan. t.akārikā, br. hat̄ı, śālaparn. ı̄,
pr. s.n. iparn. ı̄, goks.uraka

jvarahara
(antipyretisch)

sārivā, pāt.hā, mañjis.t.hā, drāks. ā, p̄ılu,
parūs.aka, abhayā, āmalaka, bibh̄ıtaka

śramahara
(Müdigkeit beseitigend)

drāks. ā, kharjūra, priyāla, badara, dād. ima,
phalgu, parūs.aka, iks.u, yava, s.as.t.ika

dāhapraśamana
(Brennen beseitigend)

lājā, candana, kāśmarya, madhūka,
n̄ılotpala, uś̄ıra, sārivā, gud. ūc̄ı, hr̄ıbera,
Zucker

ś̄ıtapraśamana
(Kältegefühl beseitigend)

tagara, aguru, dhānyaka, śr. ṅgavera,
bhūt̄ıka, vacā, kan. t.akār̄ı, agnimantha,
śyonāka, pippal̄ı
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Klasse Drogen (je 10 Beispiele)

udardapraśamana
(anti-allergisch)

tinduka, priyāla, badara, khadira, kadara,
saptaparn. a, aśvakarn. a, arjuna, asana,
arimedā

śūlapraśamana
(intestinal
antispasmodisch)

pippal̄ı, pippal̄ımūla, cavya, citraka,
śr. ṅgavera, marica, ajamodā, ajagandhā,
ajāj̄ı, gan. d. ı̄ra

aṅgamardapraśamana
(schmerzlindernd)

vidār̄ıgandhā, pr. s.n. iparn. ı̄, br. hat̄ı,
kan. t.akārikā, eran. d. a, kākol̄ı, candana,
uś̄ıra, elā, madhuka

prajāsthāpana
(Fötusentwicklung
fördernd)

aindr̄ı, brāhmı̄, śatav̄ıryā, sahasrav̄ıryā,
amoghā, avyathā, aśivā, aris.t.ā, vāt.yapus. p̄ı,
vísvaksenakāntā

śon. itasthāpana
(blutstillend)

Honig, madhuka, rudhira, mocarasa,
Tonstücke, Zucker, lodhra, gairika,
priyaṅgu

vedanāsthāpana
(die Sinne stärkend)

śāla, kat.phala, kadamba, padmaka, tumba,
mocarasa, śir̄ıs.a, vañjula, elavāluka, aśoka

sam. jñāsthāpana
(wiederbelebend)

hiṅgu, kait.arya, arimedā, vacā, coraka,
vayasthā, golomı̄, jat.ilā, palaṅkas. ā,
aśokarohin. ı̄

vayah. sthāpana
(verjüngend)

amr. tā, abhayā, dhātr̄ı, muktā, śvetā,
j̄ıvant̄ı, atirasā, man. d. ūkaparn. ı̄, sthirā,
punarnavā

Tabelle 19.1: Klassifizierung von Drogen nach Caraka
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19.5 Drogen geordnet nach rasas

rasa Drogen

madura Milch, Fett, Knochenmark, Zuckerrohrprodukte, Fleisch,
Weizen, Śāli-Reis, S. as.t.ika-Reis, Weintrauben, ghr. ta,
kaśeruka, śr. ṅgāta, gilod. ya, ervāru, alābu, kālaka, kataka,
kāśmar̄ı, bhaks.a, kharjūraka, padma, karkat.ikā, madhūka,
rājādana, balā, iks.u, payasvin̄ı, tāla, jayā, payasyā,
goks.ura, kūs.mān. d. a, kadal̄ı, Drogen der Kākolyādi-Gruppe,
kapikacchū

amla Buttermilch, saure Sahne, dād. ima, mātuluṅga,
prāc̄ınāmalaka, dadhittha, āmalaka, ciñcā, n̄ıpa, kośāmra,
nimbuka, bhavya, pālevata, kola, lakuca, vetra, badara,
jaṁb̄ıra, karun. a, amlavetasa, rajata, āmrātaka, can. akāmla,
kāñjika, cāṅger̄ı, surā, sauv̄ıra, śuktaka, tus.odaka,
dhānyāmla

lavan. a saindhava, aks.a, vid. a, pākya, romaka, sāmudra, yavaks. āra,
khaprasūta, svarjikā und navasāraka

kat.u śigru, vyos. ā, āmaya, rasona, can. d. ā, sumukha, mūlaka,
surāhvā, lāṅgal̄ı, p̄ıluka, lavaṅga, Drogen der Surasādi-
und Pippalyādi-Gruppe, u.a.

tikta haridrā, dāruharidrā, mān. d. ūk̄ı, varun. a, śakrāhva, iks.ura,
śaṁkhin̄ı, dant̄ı, dravant̄ı, br. hat̄ı, śyāmā, vyāghr̄ı, tiktā,
karkot. ı̄, kāravellikā, vārtāku, kārav̄ı, gopā, kat.bh̄ı, śaś̄ı,
vāt.ikā, vetra, kar̄ıra, sumanā, karav̄ıra, trāyamān. ā,
vr. ścikāl̄ı, kumār̄ı, pat.ikā, vr. s. ā, śaṅkhapus.p̄ı, mes.aśr. ṅḡı,
markat.a, pippal̄ı, kastūr̄ı, bimba, nirgun. d. i, Drogen der
Gud. ūcyādi-Gruppe u.a.

kas.āya Drogen der Nyagrodhādi-, Priyaṅgvādi-, Rodhrādi- und
Sālasārādi-Gruppen, triphalā, jambu, āmra, vakula,
vanaspati, cill̄ı, j̄ıvant̄ı, kalambus.ā, nipālaṅk̄ı, mudga,
n̄ıvāra u.a.

Tabelle 19.2: Drogen geordnet nach rasas
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In verschiedenen ayurvedischen Schriften werden hunderte von Rezepten mit ver-
schiedenen Wirkungen beschrieben. Manche Rezepte tragen keinen bestimmten
Namen, andere mit Namen variieren in der Zusammensetzung und Herstellung.

In diesem Kapitel werden die wichtigsten ayurvedischen Präparate beschrie-
ben, die vaidyas ihren Patienten verordnen. Viele der genannten Präparate können
unter Berücksichtigung von verschiedenen Faktoren wie Diät, Dosis, Körperkon-
stitution maßvoll zur Erhaltung der Gesundheit genutzt werden. Ein erfahrener
ayurvedischer Arzt, der Arzneimittel selbst herstellt, mag – entsprechend Konsti-
tution, dos. a-Zustand usw. des Patienten – genannte Rezepturen in der Herstellung
variieren, indem er bestimmte Drogen weglässt oder andere hinzufügt.

Einzelne Arznei-Rezepte, Drogen, Nahrungsmittel usw. können mehrere, ver-
schiedene Störungen beseitigen, wenn sie entsprechend dem dos. a-Zustand, Le-
bensalter usw. richtig angewandt werden. Auf der anderen Seite können viele ver-
schiedene Mittel eine einzelne Störung beseitigen.

Die Angaben mancher Wirkungen von ayurvedischen Rezepten (insbesonde-
re Rasāyana-Rezepte) mögen unvorstellbar oder unglaubwürdig erscheinen. Dazu
können wir nur sagen, dass Drogen im Allgemeinen – aufgrund verschiedener
Faktoren wie Umweltverschmutzung, Irreligiosität, Sündhaftigkeit usw. – im kali-
yuga nicht mehr das sind, was sie in früheren Zeitaltern waren;1 dass die Menschen
heute wenig Selbstdisziplin, Kraft und Vertrauen besitzen, die notwendig sind, um
z.B. verjüngende Effekte mit bestimmten Rezepten zu erzielen. Die Menschen des
kali-yuga sind verwirrt, sie sind zahllosen Sinneseindrücken und Meinungen aus-
gesetzt, die Lebensumstände sind schwierig und kompliziert usw. Deshalb kön-
nen sie z.B. bei der Anwendung von Verjüngungsmitteln – wenn sie überhaupt die
Möglichkeit haben eine Verjüngungstherapie durchzuführen – keine spektakulären
Erfolge erzielen, selbst wenn die Bestandteile der Rezepte von makelloser Qualität
wären und exakt wie vor 5000 Jahren hergestellt worden wären.

Aus Unwissenheit und mangelnder Intelligenz der Menschen dieses Zeitalters
wird gerne vergessen oder nicht verstanden, was das Ziel des Lebens ist und warum
Āyurveda überhaupt existiert. Das Hauptziel des Āyurveda besteht darin, die Ge-
sundheit der Gesunden zu erhalten und Krankheiten zu heilen, damit der Mensch
– ungehindert und mit voller Energie – dharma befolgen, also Tätigkeiten für den
spirituellen Fortschritt ausführen kann.

1Die Kraft von Pflanzen vermindert sich in den vier Zeitaltern kr. ta, treta, dvapara und kali in
dieser Reihenfolge sukzessive.
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20.1 Methoden der Heilmittelzubereitung

Es gibt im Ayurveda verschiedene Methoden der Heilmittelzubereitung zur
Erzielung verschiedener therapeutischer Wirkungen und zur Erhaltung der
Wirksamkeit der Heilpflanzen:

• pañca kas.āya (5 Extraktformen):
svarasa (frischer Saft),
kalka (Paste),
kas.āya (Abkochung),
phān. t.a (heißer Aufguss),
hima (kalter Auszug)

• Milchabkochung

• cūrn. a (Pulver)

• vat.i, gut.ika (Tabletten, Pillen)

• guggulu (Pillen, die mit dem gereinigten Harz von Commiphora mukul
als bindender Substanz zubereitet werden)

• āsava, aris.t.a (arzneiliche Weine/fermentierte Getränke)

• avaleha (arzneiliche Gelees/Kräuter-Fruchtmus-Zubereitungen)

• taila (arzneiliche Öle)

• ghr. ta (arzneiliche Butterreinfett-Zubereitungen)

• bhasma (speziell zubereitete, veraschte Metalle u.a.)

Svarasa

Traditionell werden zur Herstellung von svarasa (oder rasa) frische Heil-
pflanzen zerstampft und der Saft wird durch ein Tuch gepresst. Zu den
Heilpflanzen, die häufig in Form von svarasa genutzt werden, gehören z.B.
brahmı̄ (Bacopa monnieri) und śankhapus.pi (Convolvulus pluricaulis). De-
kokte von brahmı̄ und śankhapus.pi werden aber ebenfalls genutzt.

Die Flüssigkeit, die aus einer pulverisierten getrockneten Droge mit der
doppelten Menge Wasser vermischt gewonnen wird, nennt man auch rasa.
Die Mischung wird über Nacht stehengelassen und dann durch ein Tuch
gefiltert.
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Kalka

Eine Heilpflanzenpaste erhält man, indem man frisch gepflückte Heilpflan-
zen zu einer Paste zerstampft. Kalka wird auch zubereitet mit cūrn. as und
Wasser, wenn frische Pflanzen nicht erhältlich sind. Kalka wird oft äußer-
lich als Pflaster oder Umschlag zur Heilung von Wunden angewandt. Es
wird auch für Aufgüsse, Dekokte und zur Herstellung von tailas und ghr. tas
verwendet.

Kas.aya

Die allgemeine Regel für Abkochungen ist, dass 1 Teil getrockneter Kräu-
ter mit 8 - 16 Teilen Wasser auf kleiner Flamme gekocht werden, bis 3/4
des Wassers verkocht sind, wobei die Menge des Wassers von der Härte der
Pflanzenteile abhängt – harte Pflanzenteile wie Wurzeln und Rinde benö-
tigen längere Kochzeit und daher mehr Wasser. Die Kräuter werden dann
abgeseiht und das Dekokt wird mit Zucker, Honig u.a. Zugaben in ange-
messener Dosis eingenommen.

Phān. t.a

Für Aufgüsse nimmt man 1 Teil Heilpflanzen, übergießt sie mit 8 Teilen
siedendem Wasser und läßt die Kräuter einige Stunden darin ziehen. Auf-
güsse sind für die Zubereitung von empfindlicheren Pflanzenteilen wie Blät-
ter und Blüten besser geeignet als Abkochungen. Wenn ein Rezept mehrere
Kräuter mit unterschiedlicher Härte (z.B. Wurzeln einer Pflanze und Blät-
ter einer anderen Pflanze) vorschreibt, können die Zubereitungen separat
hergestellt und am Ende, nach dem Abseihen, vermischt werden. Oder har-
te Pflanzenteile werden zuerst gekocht und weichere Pflanzenteile später
hinzugefügt.

Hima

Für kalte Auszüge lässt man grob pulverisierte Drogen über Nacht in Was-
ser ziehen. Für diese Zubereitungsart kommen hauptsächlich Pflanzen mit
kühlender Energie (z.B. Sandelholz) in Frage, um pitta zu vermindern. Um
pitta-Zustände zu beseitigen, werden aber auch kalte Abkochungen verab-
reicht.

Milchabkochung

Abkochungen können sowohl mit Wasser als auch mit Milch zubereitet wer-
den. Für Milchabkochung werden in der Regel 1 Teil Heilpflanzen mit 8
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Teilen Milch und der vierfachen Menge Wasser gekocht bis alles Wasser
verkocht ist. Bei cūrn. as, die mit Milch gekocht werden, können auch gerin-
gere Mengen Wasser genommen werden. Milch verstärkt die tonisierenden
und nährenden Eigenschaften der Heilmittel wie z.B. śatāvaryādi cūrn. a und
aśvagandha. Milch wirkt kühlend, vermindert pitta, besänftigt Entzündun-
gen usw. Sie gleicht auch die Wirkung von heißen, scharfen Heilmitteln
(z.B. Zimt, Kardamom, pippal̄ı) aus.

Cūrn. a

Pulver verschiedener Pflanzen, Salze, usw. werden im Ayurveda häufig ge-
nutzt. Traditionell werden sie mit verschiedenen Mörsern hergestellt und
durch ein Leinentuch gefiltert – je feiner das Gewebe des Leinentuchs, de-
sto feiner wird das Pulver. Jede Pflanze/Substanz eines Rezepts wird einzeln
pulverisiert und dann mit den anderen Pulvern vermischt. Cūrn. as werden
mit einer Trägersubstanz wie Honig, Rohrzucker, Jaggery, Wasser, Milch, Öl
oder ghr. ta genommen.

Vat.i, gut.ika

Es gibt im Ayurveda eine Vielzahl von Heilmitteln in Form von Dragees/Pil-
len und Tabletten. Pillen werden traditionell hergestellt, indem ein Teig aus
diversen cūrn. as, Rohrzucker, Honig, eventuell Öl und Dekokten zuberei-
tet wird. Aus diesem Teig werden gut.ikas (Pillen) in verschiedener Größe
(je nach Rezept) geformt. Für vat.is (Tabletten) werden die cūrn. as gepresst
(eventuell vermischt mit Pflanzenstärke). Vat.is und gut.ikas werden heutzu-
tage maschinell hergestellt und nur vaidyas (traditionelle Ayurveda-Ärzte)
stellen ihre vat.is und gut.ikas auf traditionelle Weise her.

Guggulu

Guggulus werden hergestellt, indem pulverisiertes Pflanzenmaterial und an-
dere Substanzen wie Salze usw. (je nach Rezept) mit guggulu, dem gerei-
nigten Harz von Commiphora mukul, vermischt und zu Pillen verarbeitet
werden. Guggulu dient dabei (aufgrund seiner harzigen Konsistenz) als na-
türliches Bindemittel. Die therapeutische Wirkung von Commiphora mukul
in Kombination mit verschiedenen anderen heilenden Substanzen ist be-
deutend.

Vorgang der Reinigung von guggulu: Das Harz wird zuerst zerkleinert und
dann in einem Stoffsäckchen in einem Behälter in Triphalā-Dekokt, Milch,
Nirgundi-Dekokt, oder Vāsa-Dekokt gekocht. Wenn das guggulu flüssig ge-
worden und durch das Stoffsäckchen in die Flüssigkeit gesickert ist, wird
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der Kochvorgang beendet. Das Stoffsäckchen mit den Guggulu-Resten wird
herausgenommen und die Flüssigkeit gefiltert und erneut gekocht bis sich
eine feste Masse bildet. Diese wird in der Sonne getrocknet und kann dann
mit verschiedenen Substanzen zu Pillen weiterverarbeitet werden.2

Āsava, aris. t.a

Āyurveda nutzt eine Vielzahl von arzneilichen Weinen. Frischem Heilpflan-
zensaft oder Heilpflanzendekokt und Gewürzen usw. wird Jaggery, Rohr-
zucker oder Honig hinzugefügt. Dann lässt man die Flüssigkeit mehrere
Tage oder Wochen fermentieren. Wenn frischer Heilpflanzensaft als Basis
dient, nennt man das fermentierte Endprodukt āsava und wenn ein Dekokt
als Basis benutzt wird, nennt man das Endprodukt aris.t.a. Āsavas und aris.t.as
werden vom Körper leichter aufgenommen und umgesetzt als z.B. Pillen
und Pulver. Ihre heilenden Eigenschaften verstärken sich im Laufe der Zeit.

Avaleha

Für avalehas werden z.B. Āmalak̄ı-Früchte, Har̄ıtak̄ı-Früchte u.a. mit Pflan-
zendekokten, Gewürzen usw. gekocht und am Ende mit Rohrzucker, Jagge-
ry, Honig, ghr. ta und eventuell cūrn. as vermischt. Diese Zubereitungen sind
hauptsächlich rasāyanas, Mittel zur Förderung von Vitalität, Aufbau, Immu-
nität und sind außerdem bei vielen Störungen heilsam.

Taila

Ayurvedische Öle fördern die Regeneration der dhātus (Körpergewebearten
wie Blut, Muskeln, Knochen usw.) und des Immunsystems. Durch Massage
mit den Ölen wird der Stoffwechsel der dhātus angeregt und dos.as werden
normalisiert, indem die im Öl aufgelösten Drogen über die Haut ins Blut
und andere tiefere dhātus gelangen.

Wesentlich bei vielen Erkrankungen ist, dass āma (im Körper angesam-
melte und lokal abgelagerte toxische Substanzen und Schlacken) abgebaut
und ausgeschieden wird. Ölmassage mit bestimmten Kräuterölen eignet
sich hervorragend, um Toxine herauszulösen – besonders in Verbindung mit
svedana (Dampfbäder, Schwitzkur, Hitzeanwendung) – und sie hilft Toxine
über Haut und Ausscheidungsorgane abzuführen und dadurch die Reini-
gung des Körpers zu fördern und das Immunsystem zu schützen und zu
stärken.

2Das Harz wird auch für bestimme Präparate direkt mit verschiedenen Dekokten verarbeitet
(z.B. Kaísora guggulu und Goks.urādi guggulu).
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Massage mit bestimmten arzneilichen Ölen kann die Behandlung durch
orale Einnahme von ayurvedischen Medikamenten unterstützen und in vie-
len Fällen sogar überflüssig machen.

Zubereitung von taila: Aus Wurzeln, Rinde, Blüten und anderen Pflan-
zenteilen wird mit der vierfachen, achtfachen oder sechzehnfachen Menge
Wasser (abhängig vom Härtegrad der Pflanzenteile - harte Pflanzenteile wie
Wurzeln müssen länger gekocht werden und benötigen daher mehr Wasser)
ein Dekokt hergestellt, indem man das Wasser solange kochen lässt, bis 3/4
davon verkocht sind. Das Dekokt wird gefiltert und anschließend im Ver-
hältnis 4:1 mit Öl (4 Teile Wasser, 1 Teil Öl) gekocht. Wenn alles Wasser
verdampft ist, ist die arzneiliche Wirkung der Drogen vollständig in das Öl
übergegangen.

Bei manchen Ölen (z.B. Mahābala taila) wird das Dekokt mit Öl und
anderen Flüssigkeiten wie z.B. Milch und Zuckerrohrsaft und mit Pasten
von verschiedenen Drogen gekocht.

Manche tailas werden hergestellt, indem Öl mit feinen cūrn. as vermischt
wird. Dann läßt man das Pulver im erhitzten Öl mehrere Stunden bis Tage
ziehen. Diese Art der Zubereitung von medizinischen Ölen wird angewandt,
wenn das cūrn. a aromatische Heilpflanzenbestandteile enthält, die durch
Kochen zerstört werden bzw. ihre Wirkung verlieren.

Verschiedene Gewürze können direkt in das Öl gegeben werden und soll-
ten dann einige Stunden darin leicht köcheln.

Für manche tailas ist eine Kombination der verschiedenen Zubereitungs-
arten erforderlich. Wenn cūrn. as dem Öl zugegeben wurden, ist ein Bo-
densatz im Ölfläschchen manchmal unvermeidlich oder Teile der feinen
Heilpflanzenpulver-Bestandteile schwimmen im Öl. Dies ist aber weder für
Haltbarkeit noch für die Wirkung des Öls von Bedeutung.

Ghr. ta

Ghr. tas werden in ähnlicher Weise wie tailas hergestellt. Die Grundsubstanz,
die mit Heildrogen verarbeitet wird, ist Butterreinfett. Ghr. ta befördert die
in ihm aufgelösten Drogen durch orale Einnahme, äußere Anwendung und
nasya (nasale Anwendung) zu den feinen Körpergeweben und ist hervorra-
gend geeignet, um pitta- und vāta-Störungen zu beseitigen.

Zubereitung von ghr. ta: Die Butter in einen Topf geben und auf klein-
ster Flamme schmelzen. Nach einer Weile des Köchelns Schaum und Aus-
flockungen der Butter von der Oberfläche abschöpfen, umrühren und wie-
der Köcheln lassen. Den Vorgang mehrmals wiederholen, bis kein oder kaum
noch Schaum und Ausflockungen vorhanden sind. Das flüssige Fett durch
ein feines Sieb, das mit einem dünnen Papier- oder Stofftuch bedeckt ist,
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filtern. Das flüssige Butterfett, wenn es nicht mehr zu heiß ist, in ein Glas
oder Tongefäß gießen und an einem kühlen Ort aufbewahren. Eine andere
Methode der Herstellung besteht darin, die Butter mit Wasser zu kochen bis
alles Wasser verdampft ist, usw.

Bhasma

Minerale, Korallen, Muschelhörner u.a. Substanzen werden auf spezielle
Weise verascht. Dies nennt man bhasma. Lauha bhasma z.B. wird aus feinen
Eisenplättchen hergestellt, die durch Glühen zu feinem Pulver verarbeitet
werden, das danach mit verschiedenen Drogen imprägniert werden kann.
Śankha bhasma wird in ähnlicher Weise aus Muschelhörnern hergestellt,
wobei das gewonnene Pulver noch mehrmals mit Zitronensaft imprägniert
wird.
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20.2 Ghr. ta

Bhallātaka ghr. ta

Eigenschaften: Bhallātaka ghr. ta ist ein hervorragendes Mittel für die Hei-
lung von kaphagulma und anderen Arten von gulma, pl̄ıhan, pān. d. u, śvāsa,
grahan. ı̄dos.a und kāsa.
Zusammensetzung: Ghee und Milch verarbeitet mit bhallātaka, pippal̄ı,
śunth̄ı, vacā, vidaṅga, saindhava, hiṅgu, yavaks. āra, bid. a, śat. ı̄, citraka, ma-
dhuka, rāsnā, Drogen der Vidārigandhādi-Gruppe.

(– Caraka-Saṁhitā, Gulma cikitsitam; Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Gulmādhikāra)

Brāhmı̄ ghr. ta

Eigenschaften: Brāhmı̄ ghr. ta heilt unmāda, apasmāra, kus.t.ha, fördert In-
telligenz, Gedächtniskraft, Sprachvermögen, gute Stimme und ist glücks-
verheißend.
Zusammensetzung: Purān. a ghr. ta, brāhmı̄, vacā, śaṅkhapus.p̄ı, kus.t.ha.

(– As.t.āṅga Hr. dayam, Uttarasthāna)

Citrakādya ghr. ta

Eigenschaften: Dieses ghr. ta stimuliert das Verdauungsfeuer und heilt aŕsa,
gulma, śvayathu und mūtrakr. cchra.
Zusammensetzung: Ghee, Milch und Wasser verarbeitet mit citraka, sārivā,
balā, kālānusar̄ı, draks. ā, vísālā, pippal̄ı, triphalā, madhuka, āmalak̄ı und
nach dem Abkühlen mit Rohrzucker und tugāks. ı̄r̄ı vermischt.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Mūtrāghāta vikāra)

Dād. imādya ghr. ta

Eigenschaften: Diese ghr. ta sollte zusammen mit Nahrung und Getränken
genommen werden. Es heilt zwanzig Arten von prameha, mūtraghāta (An-
urie) und schwere Dysurie, aśmar̄ı, Verstopfung, ānāha (Blähungen, Tym-
panitis), śūla, kāmalā und jvara. Sie wurde in alter Zeit von den Aśvins
formuliert.3

Zusammensetzung: Ghee, dād. ima (Samen), rajan̄ı, cavikā, ajāji, nāgara,
triphalā, kan. ā, trikan. t.aka, yamāni, dhānyaka, vr. ks. āmla, capalā, kola, Stein-
salz.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Pramehavikāra)
3Die Aśvins sind zwei Halbgötter. Sie sind die Ärzte der devas.
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20.4 Guggulu

Tabletten und Pillen, die śuddha guggulu (gereinigtes Harz von Commiphora mu-
kul) enthalten.

Arogyavardhini gut.ika

Eigenschaften: Arogyavardhini wird verordnet bei Blutunreinheiten, Akne,
Urticaria, Abszess, Ödemen, Leukodermie und Gelbsucht u.a. Leberstörun-
gen.
Zusammensetzung: triphalā, śilājatu, citraka, guggulu, kat.uka, lauha bhas-
ma, tamra bhasma, abhraka bhasma, śuddha gandhaka.

(– Siddha Yoga Saṅgraha)

Ekaviṁśatika guggulu

Eigenschaften: „Ekaviṁśatika guggulu heilt kus.t.ha, kr. mi, eitrige Geschwü-
re, grahan. ı̄dos.a, aŕsa, Mundkrankheiten, Frakturen und gulma und andere
Krankheiten des Verdauungstrakts wie Śr̄ı Vis.n. u Dämonen überwältigt.“
Zusammensetzung: triphalā, citraka, trikat.u, saindhava, ajāj̄ı, kārav̄ı, vacā,
ativis. ā, ajamodā, vidaṅga, mustā, elā, cavya, devadāru, kus.t.ha, yavāsa, gug-
gulu und Ghee.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Kus.t.ha cikitsā)

Goks.urādi guggulu

Eigenschaften: Goks.urādi guggulu heilt prameha, Dysurie, Menorrhagie,
Anurie, vātarakta, Krankheiten verursacht durch vāyu, Samenstörungen und
Harnsteine.
Zusammensetzung: goks.ura, triphalā, trikat.u, mustā, guggulu.

(– Śarṅgadhara-Saṁhitā)

Kaiśora guggulu

Eigenschaften: „Kaísora guggulu heilt vātarakta, vran. a, kāsa, kus.t.ha, gul-
ma, udararoga, śvayathu (Ödeme; Beulen), pān. d. u, prameha, mandāgni, Kno-
chenkrankheiten, Verstopfung, diabetische Karbunkel. Dieses Präparat soll-
te mit Wasser oder Gemüsesuppe als anupāna genommen werden. Die Zei-
chen des Alters verschwinden und die Zeichen der Jugend erscheinen, des-
halb wird es Kaísora guggulu genannt (kaishora = Jugend).“
Zusammensetzung: triphalā, guggulu, gud. ūc̄ı, trikat.u, trivr. t, dant̄ı, vidaṅga.



20.5 Cūrn. a 207

20.5 Cūrn. a

Ajamodādi cūrn. a

Eigenschaften: Mit heißem Wasser genommen heilt dieses Pulver Schmer-
zen in Hüften, Rücken, Knien usw., Sciatica, Gelenkschwellungen und āma-
vāta. Regelmäßiger Gebrauch verbessert Appetit, Gesundheitszustand und
erhält lange Jugendlichkeit.
Zusammensetzung: ajamodā, marica, citraka, pippal̄ı, vidaṅga, saindhava,
devadāru, śun. t.h̄ı.

(– Bhāvaprakāśa, Āmavātādhikāra)
Im Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Ojomeha Cikitsā gibt es ein Rezept mit gleichem

Namen, aber mit anderer Wirkung und anderer Zusammensetzung. Es be-
steht aus ajamodā, triphalā, goks.ura, dāruharidrā, nísotha, śun. t.h̄ı, gud. ūc̄ı,
śyāmālatā und narasāra. „Wie die Sonne fähig ist, Dunkelheit zu beseiti-
gen, so ist Ajamodādi cūrn. a fähig, ojomeha und prameha zu heilen.“

Avipattikara cūrn. a

Eigenschaften: Dieses Rezept heilt mūtrakr. cchra, jvara, chardi, kāsa, rāja-
yaks.ma, dāha, schwache Verdauung und Vergiftungen. Avipattikara cūrn. a
ist ideal für Personen, die unter durch pitta verursachten Krankheiten lei-
den.
Zusammensetzung: trikat.u, triphalā, mustā, elā, vidaṅga, trivr. t, lavaṅga,
tejapatra, Zucker, bid. lavan. a.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Amlapitta Cikitsā)

Hiṅgvas. t.aka cūrn. a

Eigenschaften: Hiṅgvas.t.aka cūrn. a stimuliert das Verdauungsfeuer, beseitigt
Indigestion und andere Verdauungsstörungen und heilt durch vāta verur-
sachte Krankheiten.
Zusammensetzung: hiṅgu, saindhava, j̄ıraka, kr. s.n. a j̄ıraka, trikat.u, ajamodā.

(– Bhāvaprakāśa, Jatharāgnivikārādhikāra; Yoga Ratnākara)

Lavan. abhaskara cūrn. a

Eigenschaften: „Lavan. abhaskara cūrn. a ist appetitanregend und verdau-
ungsfördernd. Mit Buttermilch, Molke oder peyā (dünnflüssiger Getreide-
brei) genommen, heilt es durch vāta und kapha verursachtes gulma, pl̄ıhan,
aŕsa, kus.t.ha, āmados.a, Kolik, Verstopfung, kāsa, śvāsa, grahan. ı̄dos.a, śotha,
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20.8 Aris. t.a, āsava

Abhayāris. t.a

Eigenschaften: Abhayāris.t.a fördert Stärke, gesunden Teint und Verdauung.
Regelmäßiger Gebrauch von Abhayāris.t.a heilt aŕsa, grahan. ı̄roga, pān. d. u,
hr. droga, pl̄ıhan, gulma, udararoga, kus.t.ha, śvayathu, aruc̄ı, kāmalā, kr. mi,
rājayaks.ma, jvara, granth̄ı.

Zusammensetzung: Abhayāris.t.a wird hergestellt aus har̄ıtak̄ı, āmalak̄ı, ka-
pittha, indravārun. ı̄, vidaṅga, pippal̄ı, lodhra, marica, elāvāluka, Jaggery, Was-
ser.24

(– Caraka-Saṁhitā, Aŕsa cikitsitam)

Arjunāris. t.a

Eigenschaften: Arjunāris.t.a ist ein allgemeines Tonikum und insbesondere
ein Tonikum für das Herz. Es heilt Störungen in Herz und Lungen.

Zusammensetzung: Arjunāris.t.a wird hergestellt aus arjuna, drāks. ā, ma-
dhūka, dhātak̄ı, Wasser, Jaggery.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Hr. droga cikitsā)

Aśokāris. t.a

Eigenschaften: Aśokāris.t.a wird hauptsächlich angewandt bei Menstruati-
onsstörungen und verschiedenen Störungen des weiblichen Genitaltrakts.
Es heilt auch aruc̄ı, aŕsa, raktapitta, prameha, schwache Verdauung.

Zusammensetzung: Aśokāris.t.a wird hergestellt aus aśoka, Wasser, Jaggery,
dhātak̄ı, kr. s.n. aj̄ıraka, mustā, śun. t.h̄ı, daruharidrā, kamala, har̄ıtak̄ı, āmalak̄ı,
bibh̄ıtaka, āmra, j̄ıraka, vāsaka, candana.

(– Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Pradararoga cikitsā)

Aśvagandhāris. t.a

Eigenschaften: Aśvagandhāris.t.a heilt vātika-Störungen, unmāda, apasmāra,
mūrcchā, ks. ı̄n. a (Schwäche), mandāgni.

Zusammensetzung: Aśvagandhāris.t.a wird hergestellt aus Wasser, Honig,
aśvagandhā, muśal̄ı, mañjis.t.hā, har̄ıtak̄ı, haridrā, dāruharidrā, mustā, rāsnā,

24Im Bhais.ajya Ratnāval̄ı, Aŕsa cikitsā wird Abhayāris.t.a beschrieben als hergestellt aus: Wasser,
Rosinen, altem Jaggery, Madhūka-Blüten, Koriander, Anissamen, har̄ıtak̄ı, vidaṅga, goks.ura,
trivr. t, dhātak̄ı, śun. t.h̄ı, indravārun. ı̄, dant̄ı, mocarasa und cavya.
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20.12 Krankheiten und Rezepte

Die letzte Sektion dieses Kapitels basiert auf einer Liste der Ayurvedic Pharmaco-
poeia of India, die vom Ayurvedic Pharmacopoeia Committee in Indien herausge-
bracht wurde, als Anregung oder Empfehlung zur Einrichtung von Apotheken von
Krankenhäusern und Therapeuten.

Jvara (Fieberkrankheiten)

navajvara: Sanj̄ıvani vat.i

viśama jvara: Sudaŕsana cūrn. a

j̄ırn. a jvara: Mahāsudaŕsana cūrn. a, Amr. tāris.t.a

sannipātika jvara: Bhūnimbādi kvātha

Krankheiten der Atmungsorgane

kāsa: Sitopalādi cūrn. a

expektorant: Sitopalādi cūrn. a, Vāsāvaleha

rājayaks.ma: Śilājitvādi lauha

pratiśyāya: Pañcakola cūrn. a

p̄ınasa: S. ad. bindu taila, Daśamūla rasāyanam

Tonsilitis: Khadirādi vat.i

śvāsa: Pus.karamūla cūrn. a, Vāsāris.t.a, Lavaṅgādi cūrn. a

Störungen des kardiovascularen Systems

Herzschwäche: Arjunāris.t.a

Hypertension: Yogendra rasa, Sarpagandha

Hypotension: Makaradvaja gut.ika

Angina pectoris: Śr. ṅga bhasma
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Blutstörungen

pān. d. u: Punarnavādi mandura, Lohāsava

raktapitta: Laks.ādi cūrn. a

Blutunreinheiten: Nimbādi kvātha, Mañjis.t.hādi cūrn. a, Khadirāris.t.a

Störungen des Verdauungssystems

atisāra: Karpūrāsava, Jāt̄ıphalādya cūrn. a

Dysenterie: Bilvādi cūrn. a, Kutajāris.t.a

amlapitta: Madhuyas.t.yādi cūrn. a, Avipattikara cūrn. a

yakr.t roga: Arogyavardhini gut.ika, Dāruharidra cūrn. a, Navayas lauha

śūla: Śaṅkha bhasma, Laśunādi vat.i, Hiṅguvacādi cūrn. a

ādhmāna: Hiṅgvās.t.aka cūrn. a, Lavan. abhāskara cūrn. a

chardi: Elādi cūrn. a, Bilvādi leha

aj̄ırn. a: Citrakādi vat.i, Yavanyādi cūrn. a

agnimandya: Agnitundi vat.i, Pañcakola cūrn. a

vibandha: Abhayāris.t.a, Pañcasakara cūrn. a, Har̄ıtaki cūrn. a

arśa: Śigru guggulu, Kasisādi taila

kr.miroga: Vidaṅgādi lauha

Störungen des Zentralnervensystems

Nervenschwäche: Balāris.t.a, Dhanvantara taila, Mahānārāyan. a taila

Parkinson: Kapikacchū

śiraśūla: Pathyādi kvātha, Godanti praval yoga

medhya (Gehirntonika für Intelligenz, Gedächtnis, Schlafstörungen):
Brāhmı̄ rasāyana, Sarasvātāris.t.a, Brāhmı̄ ghr. ta
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Psychische Probleme

anidra: Aśvagandha cūrn. a, Jat.āmāms̄ı kvātha

āks.epan. a: Svarna bhasma, Pañcagavya ghr. ta

unmāda: Mahāpaísaca ghr. ta, Mahācaitasa ghr. ta

viśāda: Jyotis.mat̄ı taila, Vacā cūrn. a

Gelenkkrankheiten

āmavāta: Trayodaśaṅga guggulu

vātarakta: Kaísora guggulu, Mahārāsnādi guggulu, Pin. d. a taila

Osteoarthritis: Yogarāja guggulu, Pañcagun. a taila, Siṁhanāda guggulu

Arthralgie: Mahāvis.agarbha taila

Störungen des Harnsystems

Oligurie/Anurie: Punarnavāsava, Punarnavās.t.aka kvātha

aśmar̄ı: Kulatthādi ghr. ta

Prostatavergrößerung: Punarnavādi guggulu, Śilājit vat.i

Urämie: Tr. n. a pañcamūla kvātha

Dysurie: Traikan. t.akādi kvātha, Svarn. a bhaṅga

Dermatologische Störungen

kus.t.ha: Gandhaka rasāyana, Eladi taila

Hyperpigmentation: Kuṁkumādi taila

kan. d. ū: Haridrā khan. d. a, Mahāmaricyādi taila, Bilvādi gut.ika

Haarausfall, vorzeitiges Haarergrauen: Bhr. ṅgarāja taila
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Frauenkrankheiten

Menorrhagie: Lodhrāsava, Aśokāris.t.a

Leukorrhoe: Supāri pāka, Pus.yānuga cūrn. a

Dysmenorrhoe: Kumaryāsava, Rājapravartini vat.i

Hypolaktation: Śatāvaryādi cūrn. a

Wundheilend

Jātyādi taila, Triphalā guggulu, Laks.ādi guggulu, Mañjis.t.hādi taila

Kopfkrankheiten

Augenkrankheiten: Mahātriphalā ghr. ta, Rosenwasser

Nasenkrankheiten: An. u taila, Citraka Har̄ıtak̄ı, Nāsika cūrn. a

Mundkrankheiten: Irimedadi taila, Br. hatyādi kvātha, P̄ıtaka cūrn. a

Ohrenschmerzen: Bilvādi taila, Nirgun. d. ı̄ taila

Kropf: Kāncanāra guggulu

Metabolische Störungen

Fettleibigkeit: Triphalā cūrn. a

madhumeha: Nyagrodhādi cūrn. a, Tribhaṅga bhasma

Parasiten; septische Zustände: Gandhaka rasāyana, Śuddha gandhaka,
Nimbādi taila, Nimbādi vat.i, Haridrā, Jatyādi taila

Kinderkrankheiten

Lāks. ādi taila, Śaṅkhapus.p̄ı taila, Praval pis.t.i, Gopi candanādi gut.ika, Ara-
vindāsava

Allgemeine Schwäche

Draks.āsava, Śilājit

Rasāyana

Cyavanaprāśa avaleha, Brahma rasāyana
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Vājı̄karan. a

Aśvagandhādi leha, Śukrastambhana rasāyana



Glossar der Sanskrit-Begriffe

Abalya – Schwäche.

Abhis.yanda – Konjunktivitis.

Abhis.yandin – was srotas verstopft, behindert; die srotas verstopfend.

Abhyaṅga – Öl-Massage.

Adāhin – was kein Brennen (dāha) verursacht.

Ādhmāna – Tympanitis.

Adhimanta – eine Augenkrankheit verbunden mit starken Kopfschmerzen.

Agni – Feuer; Verdauungsfeuer.

Agni d̄ıpana – das Verdauungsfeuer anregend.

Agnimāndya – unterdrücktes Verdauungsfeuer.

Aj̄ırn. a – Indigestion.

Āks.epan. a – Konvulsion.

Āma – Produkt mangelhafter Verdaung und inkorrektem Metabolismus.

Āmados.a – Produkt fehlerhafter Verdauung.

Āmaśaya – Verdauungstrakt von Magen bis Dünndarm.

Āmavāta – Rheumatismus.

Āmaya – Krankheit.

Amla – sauer.

Amlapitta – Hyperazidität.

Amla rasa – saurer Geschmack.

Ānāha – Konstipation, Flatulenz.

Anidra – Insomnie.
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Añjana – Kollyrium.

Anupāna – 1. Nachgetränk, Beigetränk, 2. Trägersubstanz.

Anurasa – Nachgeschmack.

Anuvāsana – ölendes Enema.

Anuvāsanopaga – Drogen für anuvāsana.

Apac̄ı – Halsdrüsenentzündung.

Apasmāra – Epilepsie.

Apatantraka – Konvulsion.

Arbuda – Tumor.

Ardhāṅga – Hemiplegie.

Ardita – Gesichtsparalyse.

Arocaka – Anorexie.

Arśa – Hämorrhoiden.

Arśoghna – antihämorrhidial; Drogen mit antihämorrhidialer Wirkung.

Aruc̄ı – Anorexie.

Aśmar̄ı – Stein im Urinaltrakt.

Aśma śarkarā – Steinchen im Urinaltrakt.

Asra – Blut.

Āsthāpana – ausleitendes, abführendes Enema.

Āsthāpanopaga – Drogen für āsthāpana.

Asthibhagna – Knochenfraktur.

Asthiśūla – Schmerzen in den Knochen.

Asura – Dämon.

Atisāra – Diarrhoe.

Avaleha – Gelee, Mus zubereitet mit Kräuterdekokten, Früchten usw.
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Āyus.ya – Förderer von Langlebigkeit, Langlebigkeit fördernd.

Baddha gudodara – durch Blockade im Rektum verursachte hartnäckige
Bauchkrankheiten verursacht.

Balya – stärkend, Stärke fördernd; Drogen mit Stärke förderndem Effekt.

Basti – 1. Harnblase, 2. Enema.

Bhagandara – Analfistel.

Bhaks.ya – feste Nahrung.

Bhasma – kalziniertes Pulver von Metallen, Mineralen usw.

Bhaya – Furcht.

Bhedana – purgativ.

Bhedan̄ıya – Verstopfung beseitigend; Drogen mit Verstopfung
beseitigender Wirkung.

Bhojya – halbfeste Nahrung.

Bhrama – Schwindelgefühl.

Bhūta – üble Geister.

Brāhman. a – „jemand der brahman kennt“; Priester, Lehrer in der
vedischen Kultur.

Br.ṁhana – nährend; Körpergewebe aufbauend.

Br.ṁhan̄ıya – Drogen mit nährendem und Körpergewebe aufbauendem
Effekt.

Caks.us.ya – die Sehkraft fördernd.

Cetanā – Bewusstsein.

Chardi – Erbrechen.

Chardinigrahan. a – Erbrechen beseitigend; Drogen mit Erbrechen
beseitigendem Effekt.

Chedana – schneidend; Körpergewebe abbauend.

Chedi – schneidend; Körpergewebe abbauend.



Pflanzenindex (bot. Namen)

Abies webbiana, 64
Abrus precatorius, 32
Acacia arabica, 21
Acacia catechu, 42
Acacia farneciana, 36
Acacia suma, 38
Achyranthes aspera, 18
Aconitum heterophyllum, 20
Acorus calamus, 66
Adhatoda vasica, 67
Aegle marmelos, 23, 136
Albizzia lebbeck, 61
Allium cepa, 51
Allium sativum, 57
Aloe barbadensis, 43
Alpinia galanga, 56
Alstonia scholaris, 59
Amaranthus spinosus, 142
Amomum subulatum, 62
Angelica glauca, 26
Apium graveolens, 16
Aquilaria agallocha, 16
Areca catechu, 135
Argyreia speciosa, 69
Artocarpus lakoocha, 134
Asparagus adscendens, 49
Asparagus racemosus, 60
Azadirachta indica, 50

Bacopa monnieri, 24
Baliospermum montanum, 26
Bambusa arundinacea, 67, 141
Bassela rubra, 141
Bauhinia variegata, 39
Berberis aristata, 27

Boerhaavia diffusa, 55
Borassus flabellifer, 136
Boswellia serrata, 43, 58
Buchanania lanzan, 54
Butea monosperma, 51

Caesalpinia sappan, 52
Callicarpa macrophylla, 54
Calotropis gigantea, 19
Cannabis sativa, 22
Carthamus tinctorius, 126
Cassia fistula, 56
Cassia tora, 25
Cedrus deodara, 27
Celastrus paniculatus, 38
Centella asiatica, 47
Chenopodium murale, 142
Cicer arietinum, 125
Cinnamomum camphora, 40
Cinnamomum tamala, 53
Cinnamomum zeylanicum, 66
Cissampelos pareira, 53
Citrullus colocynthis, 36
Citrullus vulgaris, 139
Citrus limon, 134
Citrus medica, 134
Citrus reticulata, 134
Clerodendrum serratum, 22
Clitoria ternatea, 30
Coccus Lacca, 44
Cocos nucifera, 136
Commiphora mukul, 31
Convolvulus pluricaulis, 58
Coria myxa, 102
Coriandrum sativum, 28
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Crataeva nurvala, 67
Crocus sativus, 43
Crotalaria verrucosa, 58
Cucumis sativus, 139
Cucumis utilissimus, 140
Cucurbita pepo, 140
Cuminum cyminum, 37
Curcuma amada, 18
Curcuma longa, 32
Curcuma zedoaria, 40
Cymbopogon citratus, 23
Cynodon dactylon, 29
Cyperus rotundus, 49

Datura metel, 29
Daucus carota, 141
Desmodium gangeticum, 57
Desmostachya bipinnata, 27
Dioscorea species, 141
Dolichos biflorus, 125
Dolichos lablab, 125

Echinochloa frumentacea, 126
Eclipta alba, 22
Elettaria cardamomum, 62
Embelia ribes, 68
Emblica officinalis, 17
Erythrina variegata, 52
Euphorbia nerifolia, 62
Euphorbia thymifolia, 29

Fagonia cretica, 28
Feronia limonia, 135
Ferula foetida, 35
Ficus bengalensis, 52
Ficus glomerata, 52
Ficus hispida, 135
Ficus lacor, 52
Ficus racemosa, 135
Ficus religiosa, 52
Foeniculum vulgare, 48

Garcinia indica, 69
Garcinia pedunculata, 17
Gentiana kurroo, 64
Gloriosa superba, 45
Glycyrrhiza glabra, 46
Gmelina arborea, 41
Grewia populifolia, 21
Gymnema sylvestre, 48

Hedychium spicatum, 60
Hemidesmus indicus, 59
Hibiscus abelmoschus, 45
Hibiscus populanea, 52
Holarrhena antidysenterica, 44
Hordeum vulgare, 124

Inula racemosa, 55

Jasminum grandiflorum, 36
Juglans regia, 137
Juniper communis, 32

Lagenaria siceraria, 140
Lens culinaris, 125
Leptadenia reticulata, 37
Linum usitatissimum, 126
Luffa echinata, 37

Madhuca indica, 46
Mangifora indica, 133
Marsdenia tenacissima, 49
Melia azadirachta, 50
Mesua ferrea, 50
Mimosa pudica, 44
Momordica charantia, 140
Moringa oleifera, 61
Morus indica, 135
Mucuna pruriens, 39, 125
Musa sapientum, 135
Myrica nagi, 41
Myristica fragrans, 37
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Nardostachys jatamansi, 36
Nelumbo nucifera, 38
Nerium indicum, 40
Nigella sativa, 37
Nymphaea alba, 43

Ocimum basilicum, 21
Ocimum sanctum, 65
Operculina turpethum, 65
Oroxylum indicum, 63
Osmanthus fragrans, 21
Ougeinia dalbergoides, 64

Panicum milliaceum, 126
Papaver somnifera, 42
Paspalum scorbiculatum, 126
Peucedanum graveolens, 59
Phaseolus aconitifolius, 125
Phaseolus mungo, 124
Phaseolus radiatus, 124
Phaseolus trilobus, 48
Phoenix dactylifer, 136
Phoenix sylvestris, 136
Phragmites kirka, 50
Phyllanthus niruri, 23
Picrorhiza kurroa, 42
Pinus longifolia, 62
Piper chaba, 25
Piper cubeba, 39
Piper longum, 53
Piper nigrum, 47
Pistacia integerima, 62
Pisum sativum, 125
Pluchea lanceolata, 56
Plumbago zeylanica, 26
Pongamia pinnata, 40
Portulaca oleracea, 141
Premna integrefolia, 16
Prunus amygdalus, 137
Prunus cerasus, 137
Prunus puddum, 51

Psoralea corylifolia, 21
Pterocarpus marsupium, 19
Pterocarpus santalinus, 25
Pueraria tuberosa, 68
Punica granatum, 133
Pyrus communis, 137
Pyrus malus, 137

Randia dumetorum, 46
Raphanus sativus, 140
Rauwolfia serpentina, 50
Ricinus communis, 29
Rubia cordifolia, 47

Saccharum officinarum, 87
Saccharum spontaneum, 41
Salix caprea, 67
Santalum album, 25
Sapindus trifoliatus, 19
Saraca indica, 20
Saussurea lappa, 43
Semacarpus anacardium, 22
Sesamum indicum, 126
Setaria italica, 126
Sida cordifolia, 21
Sida rhombifolia, 21
Solanum indicum, 24
Solanum melongena, 141
Solanum nigrum, 38
Solanum xanthocarpum, 39
Sorghum vulgare, 127
Spinacia oleracea, 141
Stereosperum suaveolens, 52
Swertia chirata, 23
Symplocos racemosa, 45
Syzygium aromaticum, 45

Tamarindus indica, 134
Tecomella undulata, 57
Teramnus labialis, 48
Terminalia arjuna, 19
Terminalia belerica, 68
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Terminalia chebula, 32
Tinospora cordifolia, 30
Trachyspermum ammi, 69, 141
Tribulus terrestris, 30
Trichosanthes diocia, 53
Trichosanthes dioica, 140
Trigonella foenum graeccum, 142
Triticum sativum, 124

Uraria picta, 55

Valeriana wallichii, 63
Vanda roxburghii, 56
Vetiveria zizanoides, 60
Vitex negundo, 61
Vitis vinifera, 135

Withania somnifera, 20
Woodfordia fructicosa, 28

Zanthoxylum alatum, 64
Zingiber officinale, 18
Zizyphus jujuba, 136
Zizyphus nummularia, 136
Zizyphus sativa, 136
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Abhayā, 33
Agnimanthā, 16
Aguru, 16
Ahiphena, 43
Ajāj̄ı, 37
Ajamodā, 16
Aks.ot.a, 137
Alābū, 140
Āluka, 141
Āmalak̄ı, 16
Āmalakyādi, 167
Ambas.t.hādi, 167
Amlavetasa, 17
Amlikā, 134
Amr. taphala, 137
Āmra, 133
Āmragandhā, 18
Amr. tā, 31
Anantamūla, 59
Añjanādi, 165
Apāmārga, 18
Āragvadha, 56
Āragvadhādi, 162
Ārdraka, 18
Aris.t.aka, 19
Arjuna, 19
Arkādi, 163
Arka, 19
Asana, 19
Aśoka, 20
As.t.avarga, 170
Aśvagandha, 20
Aśvattha, 52
Atas̄ı, 126
Ativis.ā, 20

Ātmaguptā, 125

Babbūla, 20
Badara, 136
Baka, 21
Bākuc̄ı, 21
Balā, 21
Barbar̄ı, 21
Bhallātaka, 22
Bhaṅgā, 22
Bhārnḡı, 22
Bhr. ṅgarāja, 22
Bhūdhātr̄ı, 23
Bhūmyāmalak̄ı, 23
Bhūnimba, 23
Bhūt̄ıka, 23
Bhūtr.n. a, 23
Bilva, 23, 136
Brāhmı̄, 24
Br.hat pañcamūla, 168
Br.hat̄ı, 24
Br.hatyādi, 166

Cakramarda, 24
Can. aka, 125
Candana, 25
Cavya, 25
C̄ınāka, 126
Cirabilva, 40
Citraka, 26
Coraka, 26
Cukra, 69

Dād. ima, 133
Dant̄ı, 26
Darbha, 27
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Dāruharidrā, 27
Daśamūla, 168
Devadāl̄ı, 37
Devadāru, 28
Dhanvayāsa, 28
Dhānyaka, 28
Dhātak̄ı, 29
Dhattūra, 29
Drāks.ā, 135
Dugdhikā, 29
Dūrvā, 29

Elā, 63
Elādi, 164
Eran. d. a, 29
Ervāruka, 140

Gajapippal̄ı, 25
Gaura s.as.t.ika, 123
Ghotikā, 141
Girikarn. ikā, 30
Godhūma, 124
Goks.ura, 30
Gr.ñjana, 141
Gud. ūc̄ı, 31
Gud. a, 87
Gud. ūcyādi, 166
Guggulu, 31
Guñjā, 32

Hapus.ā, 32
Haren. u, 125
Haridrā, 32
Haridrādi, 164
Har̄ıtak̄ı, 33
Hiṅgu, 35

Iks.u, 87
Indravārun. ı̄, 36
Indrayava, 44
Irimeda, 36

Jamb̄ıra, 134
Jat.āmāṁs̄ı, 36
Jāt̄ı, 37
Jāt̄ıphala, 37
Jimūta, 37
J̄ıraka, 37
J̄ıvant̄ı, 38
Jyotis.mat̄ı, 38

Kadambādi, 169
Kadara, 38
Kākamāc̄ı, 38
Kākolyādi, 165
Kalihār̄ı, 45
Kālinda, 139
Kamala, 39
Kañcanāra, 39
Kaṅgu, 126
Kaṅkola, 39
Kan. t.aka pañcamūla, 168
Kan. t.akār̄ı, 39
Kapikacchū, 40, 125
Kapittha, 135
Karañjādi, 169
Karañja, 40
Karav̄ıra, 40
Kāravella, 140
Kārav̄ı, 60
Karcūra, 40
Karkandhu, 136
Karpūra, 41
Kāśa, 41
Kāśmar̄ı, 41
Kāśmaryā, 41
Kat.phala, 42
Kat.uka, 42
Kat.urohin. ı̄, 42
Kat.utikta, 23
Khadira, 42
Khākhasa, 43
Kharjūr̄ı, 136
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Kharjūra, 136
Kiṁśuka, 51
Kirātatikta, 23
Kodrava, 126
Kola, 136
Ks.̄ıri vr.ks.as, 52
Kulattha, 125
Kumār̄ı, 43
Kuṁkuma, 43
Kumuda, 43
Kunduru, 44
Kuśa, 27
Kūs.mān. d. a, 140
Kus.t.ha, 44
Kusumbha, 126
Kut.aja, 44

Laghu pañcamūla, 168
Lajjālu, 45
Lāks.ā, 45
Lāks.ādi, 167
Lakuca, 134
Lāṅgal̄ı, 45
Laśuna, 57
Latā kastūrikā, 45
Lavaṅga, 45
Lodhra, 46

Madana, 46
Madhūka, 46
Madhuka, 47
Mahābalā, 21
Mahānimba, 51
Mahat pañcamūla, 168
Makus.t.ha, 125
Mālat̄ı, 37
Man. d. ūkaparn. ı̄, 47
Mañjis.t.hā, 47
Marica, 48
Masūra, 125
Mās.a, 124

Mās.aparn. ı̄, 48
Mātuluṅga, 134
Mes.aśr. ṅḡı, 48
Methikā, 142
Mísreyā, 49
Moca, 135
Morat.ā, 49
Mr.dv̄ıkā, 135
Mudgaparn. ı̄, 49
Mūlaka, 140
Mūrvā, 49
Muśal̄ı, 49
Mus.kakādi, 164
Mustā, 50
Mustādi, 166

Nāgabalā, 21
Nāgadant̄ı, 36
Nāgakeśara, 50
Nāgapus.pā, 50
Nāgara, 63
Nāgaraṅga, 134
Naktamāla, 40
Nākul̄ı, 50
Nala, 50
Nalada, 36
Nārikela, 136
Nimba, 51
Nirgun. d. ı̄, 61
Nis.pāva, 125
Nyagrodha, 52
Nyagrodhādi, 169

Pat.ola, 53
Pañcakola, 170
Padmab̄ıja, 39
Padmaka, 51
Pālakyā, 141
Palān. d. u, 51
Palāśa, 51
Pañca valkala, 52
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Parūs.akādi, 165
Pāribhadra, 52
Pāris.a, 52
Pāt.alā, 53
Pataṅga, 53
Pāt.hā, 53
Pat.ola, 140
Pat.olādi, 166
Patraka, 54
Phalgu, 135
Pippal̄ı, 54
Pippalyādi, 164
Plaks.a, 52
Priyāla, 55
Priyaṅgu, 55
Priyaṅgvādi, 167
Pr. s.n. iparn. ı̄, 55
Pūga, 135
Punarnavā, 56
Pus.kara, 56

Rājavr.ks.a, 56
Raktaśāli, 123
Rāsnā, 57
Rasona, 57
Rodhrādi, 163
Rohitaka, 58

Śālaparn. ı̄, 58
Sālasārādi, 163
Śallak̄ı, 58
Saṁsvedaja, 142
Śan. apus.p̄ı, 58
Śaṅkhapus.p̄ı, 59
Saptaparn. a, 59
Sarala niryāsa, 62
Sārivā, 59
Sārivādi, 165
Sarvaus.adhi, 170
S. as.t.ika, 124
Śatāhvā, 60

Śatapus.pā, 60
Śatāvar̄ı, 60
Śat.h̄ı, 60
Seva, 137
Sevya, 60
Śigru, 61
Śimb̄ı dhānya, 124
Sinduvāra, 61
Śir̄ıs.a, 62
Śles.mātaka, 102
Snuh̄ı, 62
Śobhāñjana, 61
Somarāj̄ı, 21
Śr̄ıvāsa, 62
Śr. ṅḡı, 62
Sthūla elā, 63
Śūka dhānya, 124
Sūks.ma elā, 63
Śun. t.h̄ı, 63
Suradāru, 28
Surasādi, 164
Śvadaṁs.t.rā, 30
Śyāmā, 65
Śyāmādi, 169
Śyāmāka, 126
Śyonāka, 63

Tagara, 64
Tāla, 136
Tālisa patra, 64
Tamāla, 54
Tāmalak̄ı, 23
Tan. d. ul̄ıyaka, 142
Tejapatra, 54
Tejavat̄ı, 64
Tila, 126
Tinísā, 64
Trapusa, 139
Trapvādi, 167
Trāyamān. ā, 64
Trāyant̄ı, 64
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Trikat.u, 65, 167
Trikars.ita, 170
Triphalā, 65, 166
Trisugandhi, 171
Trivr. t, 65
Tr.n. a pañcamūla, 169
Tryūs.an. a, 167
Tulas̄ı, 66
Tūta, 135
Tvak, 66

Udumbara, 52, 135
Upodikā, 141
Ūs.akādi, 165
Uś̄ıra, 60
Utpalādi, 166
Utpala, 44

Vacā, 66
Vacādi, 164
Vallija pañcamūla, 168
Vāluka, 137
Vaṁśa, 67
Vaṁśa rocanā, 67
Vārt.āka, 141
Varun. ādi, 163
Varun. a, 67
Vāsaka, 68
Vāstuka, 142
Vātāda, 137
Vatsakādi, 170
Ven. u Kar̄ıra, 141
Vetasa, 68
Vibh̄ıtaka, 68
Vidār̄ı, 69
Vidārigandhā, 58
Vidārigandhādi, 162
Vid. aṅga, 68
V̄ıran. a, 60
V̄ırataru, 60
V̄ıratarvādi, 163

Vr.dhadāru, 69
Vr̄ıhi dhānya, 124
Vr.ks.āmla, 69
Vr.s.a, 68

Yas.t.̄ımadhu, 47
Yavān̄ı, 69
Yava, 124
Yāvanāla, 127
Yavān̄ı́sāka, 141



Drogen aus dem Mineralreich

Abhraka (Mica), 73

Fuller’s earth (gelber Lehm), 230

Gaja (eine Salzart), 83
Gandhaka (Schwefel), 76
Gomeda (Hessonit), 81

Haritāla (Orpiment), 74
Hiṅgula (Zinnober), 75
Hı̄raka (Diamant), 79

Kāla lavan. a (eine Salzart), 84
Kāṁsya (Messing), 73
Kās̄ısa (Eisensulfat), 77

Loha (Eisen), 73
Loha kit.t.a (Eisenrost), 73

Māks.ika (Kupferpyrit), 74
Manah. śilā (Realgar), 74
Man. d. ūra (Eisenrost), 73
Mān. ikya (Rubin), 80
Muktā (Perle), 80
Multani mitti (gelber Lehm), 230

Nāga (Blei), 72
N̄ıla (Saphir), 81
N̄ılāñjana (Antimonit), 74, 77

Padmarāga (Rubin), 80
Pākya (eine Salzart), 84
Pārada (Quecksilber), 75
Pravāla (Koralle), 80
Pus.pāñjana (Zinkoxid), 77
Pus.parāga (Topaz), 81

Rājāvarta (Lapislazuli), 78
Rasaka (Kalamin), 74
R̄ıtikā (Glockenmetall), 72
Romaka (eine Salzart), 84
Rucaka (eine Salzart), 84

Saindhava (eine Salzart), 83
Sāmudra (Meersalz), 83
Śaṅkha (Turpinella rappa), 77
Sauvarcala (eine Salzart), 84
Sauv̄ıra-añjana (Stibnit), 77
Śilājatu (Asphaltum), 76
Srotoñjana (Galenit), 77
Svarn. a (Gold), 71

Tāmra (Kupfer), 72
Taṅkan. a (Borax), 77
Tāra (Silber), 72
Tārks.ya (Smaragd), 81
Tutthaka (Kupfersulphat), 74

Udbhida (eine Salzart), 84

Vaid. ūrya (Katzenauge), 82
Vaikrānta (Turmalin), 78
Vajra (Diamant), 79
Vaṅga (Zinn), 72
Vid. a (Meersalz), 84



Drogen aus dem Tierreich

Āja dadhi (dadhi aus Ziegenmilch),
95

Amla dadhi (saure Dickmilch), 94
Ārghya (eine Honig-Art), 90
Atyamla dadhi (extrem saure Dick-

milch), 95
Auddālaka (eine Honig-Art), 90
Aus.t.rika dadhi (dadhi aus Kamel-

milch), 95
Āvika dadhi (dadhi aus Büffelmilch),

95

Bhrāmara (eine Honig-Art), 90
Bienenwachs, 90
Butter, 97
Büffelmilch, 92
Büffelurin, 111

Chātra (eine Honig-Art), 90

Dadhi (Dickmilch), 94
Dāla (eine Honig-Art), 90

Elefantenmilch, 92
Elefantenurin, 111
Eselurin, 112

Gavya dadhi (dadhi aus Kuhmilch),
95

Ghr. ta (Butterreinfett), 98

Honig, 89

Kamelmilch, 92
Kamelurin, 112
Ks.audra (eine Honig-Art), 90

Kuhdung, 112
Kuhmilch, 91
Kuhurin, 111

Māhis.a dadhi (dadhi aus Büffel-
milch), 95

Māks.ika (eine Honig-Art), 90
Manda, 94
Mastu (wässriger Teil von Dickmilch),

95

Nāgyā dadhi (dadhi aus Elefanten-
milch), 95

Pañcagavya ghr. ta (fünf Kuhproduk-
te), 198

Pauttika (eine Honig-Art), 90
Pferdeurin, 112

Sara dadhi (Sahne), 95
Schafmilch, 92
Schafsurin, 111
Stutenmilch, 92
Svādvamla (süß-saure Dickmilch),

94

Takra (Buttermilch), 96

Vād. ava dadhi (dadhi aus Stuten-
milch), 95

Ziegenmilch, 91
Ziegenurin, 111



Häufig verwendete Präparationen

Abhayāris.t.a, 406
Agastya Har̄ıtaki, 401
Ajamodādi cūrn. a, 387
An. u taila, 394
Arjunāris.t.a, 406
Arogyavardhini gut.ika, 382
Aśokāris.t.a, 406
Aśvagandhādi cūrn. a, 387
Aśvagandhāvaleha, 401
Aśvagandhāris.t.a, 407
Avipattikara cūrn. a, 387

Babbūlāris.t.a, 407
Balā taila, 394
Balāris.t.a, 407
Bhallātaka ghr. ta, 374
Bhr. ṅgarāja taila, 395
Bilva taila, 395
Brāhmı̄ ghr. ta, 374
Brahma Rasāyana, 401
Br.hat Mañjis.t.hādi kvātha, 410

Candraprabhā vat.i, 379
Citrakādi Leha, 402
Citrakādi vat.i, 379
Citrakādya ghr. ta, 374
Citraka Har̄ıtak̄ı, 402
Cyavanaprāśa, 402

Daśamūla Har̄ıtak̄ı, 403
Dād. imādya ghr. ta, 374
Daśamūla kvātha, 410
Daśamūlāris.t.a, 407
Daśamūla taila, 395
Drāks.āsava, 408

Ekaviṁśatika guggulu, 382
Elādi vat.i, 379

Godanti bhasma, 413
Goks.urādi guggulu, 382
Gud. ūcyādi taila, 395

Haridrā Khan. d. a, 403
Hiṅgvas.t.aka cūrn. a, 388

Irimedādi taila, 396

Jaśada bhasma, 413
Jātyādi taila, 396
Jātyādi ghr. ta, 375
Jātyādya taila, 396

Kaísora guggulu, 383
Kāñcanāra guggulu, 383
Khadirādi vat.i, 380
Khadirāris.t.a, 408
Kukkutanda tvak bhasma, 413
Kuṁkumādi taila, 396
Kus.t.hādya taila, 397
Kut.ajāvaleha, 403

Lāks.ādi taila, 397
Lāks.ādi guggulu, 383
Laśunādi vat.i, 380
Lavan. abhaskara cūrn. a, 388
Lavaṅgādi cūrn. a, 388
Lavaṅgādi vat.i, 380
Lodhrāsava, 281
Lohāsava, 408

Madhuka taila, 397



Häufig verwendete Präparate 285

Mahābalā taila, 397
Mahālāks.ādi taila, 398
Mahāmāśa taila, 398
Mahānārāyan. a taila, 399
Mahāpaísāca ghr. ta, 375
Mahārāsnādi kvātha, 410
Mahāsudarśana cūrn. a, 388
Mahātiktaka ghr. ta, 376
Mahātriphalā ghr. ta, 376
Mahāvis.agarbha taila, 400
Mahāyogarāja guggulu, 384
Mañjis.t.hādya ghr. ta, 376
Mās.a taila, 399
Muśal̄ı Pāka, 404

Nāgara Khan. d. a, 404
Nārasiṁha cūrn. a, 389
Nārasiṁha Rasāyana, 404
Nārāyan. a cūrn. a, 390
Nārāyan. a taila, 399
Nimbādi cūrn. a, 390
Nimbādi kvātha, 411
Nimbādi vat.i, 380
Nirgun. d. i taila, 399

Pañcagavya ghr. ta, 376
Pat.olādi ghr. ta, 377
Pat.olādi kvātha, 411
Pin. d. a taila, 400
Pippalyādya ghr. ta, 377
Pippalyāsava, 408
Punarnavā ghr. ta, 377
Punarnavā guggulu, 384
Punarnavādi guggulu, 384
Punarnavādi kvātha, 411
Punarnavāsava, 409
Punarnavās.t.aka kvātha, 411
Pus.yanūga cūrn. a, 390

Rāsnādi guggulu, 384
Rāsnādi kvātha, 412

S. ad. bindu taila, 400
Sanj̄ıvani vat.i, 380
Sārasvata cūrn. a, 391
Sārasvatāris.t.a, 409
Śatāvar̄ı ghr. ta, 378
Śatāvaryādi cūrn. a, 391
Saubhāgya Śun. t.h̄ı, 404
Śilājitvādi lauha, 413
Siṁhanāda guggulu, 385
Sitopalādi cūrn. a, 391
Sudarśana cūrn. a, 392
Sukumāra Rasāyana, 405

Tāl̄ısādya cūrn. a, 392
Trayodaśāṅga guggulu, 385
Trikat.u, 215
Triphalā cūrn. a, 392
Triphalā ghr. ta, 378
Triphalā guggulu, 385
Trivaṅga bhasma, 413

Varun. ādi kvātha, 412
Vāsādi kvātha, 412
Vāsakāsava, 409
Vāsāvaleha, 405
Vis.agarbha taila, 400

Yogarāja guggulu, 386



Speisen und Getränke

Āmraphala pānaka, 155
Āranāla, 105
Aris.t.a, 107
Āsava, 107
As.t.agun. a man. d. a, 146

Balabhadrikā, 151
Bed. hamikā, 152

Can. aka rot.ikā, 151
Can. aka yava saktu, 156
Cipit.ā, 154

Dāl̄ı, 149
Dhānya man. d. a, 146
Dhānyāmla, 106
Dhūmas̄ı, 151

Gaud. a madya, 108
Gewürz-Zuckerwasser, 155

Honigwein, 109

Jagala, 108
Jharjhar̄ı, 151

Kādambar̄ı, 108
Kāñjika, 105
Karpūra nālikā, 153
Khārjūra madya, 108
Kr. śarā, 150
Ks.̄ırikā, 149
Kulattha yūs.a, 150
Kūs.mān. d. aka vat.aka, 153

Lāja, 154
Lāja man. d. a, 145

Lapsikā, 148
Limonensirup, 155

Madhvāsava, 109
Madya, 107
Man. d. a, 145
Mangosirup, 155
Mantha, 155
Man. t.haka, 153
Mārdv̄ıka, 108
Medhaka, 108
Mudga vat.aka, 153
Mudga yūs.a, 149
Mūlaka yūs.a, 150

Navāṅga yūs.a, 150
Nimbūka yūs.a, 150
Nimbukaphala pānaka, 155

Odana, 148

Pakvarasa s̄ıdhu, 108
Palala, 154
Pañca mus.t.ika yūs.a, 150
Parpat.a, 152
Pat.ola yūs.a, 150
Pāyasa, 149
Peyā, 146
Polikā, 151
Prasannā, 108
Pr. thuka, 154
Pūrikā, 152

Rāga s.ād. ava, 149
Raktaśāli man. d. a, 146
Rot.i, 151
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Rot.ikā, 151

Śāli saktu, 154
Śarkarodaka, 155
Sauv̄ıra, 105
S̄ıdhu, 108
Ś̄ıtarasa, 108
Śukta, 105
Sūpa, 149
Surā, 107
Śus.ka vat.aka, 152

Takra vat.aka, 153
Tus.odaka, 105

Ūc̄ı, 154

Vārun. ı̄, 107
Vat.aka, 152
Vāt.ya man. d. a, 146
Vilep̄ı, 147

Yavāgū, 147
Yava man. d. a, 146
Yava rot.ikā, 152
Yava saktu, 154
Yava saktu mantha, 155
Yūs.a, 149
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Āmalakyādi gan. a, 167
Amaranth, Gemüse-, 142
Amla rasa, 11
Amla-vipāka, 13
Aṅgamardapraśamana, 175
Añjanādi gan. a, 165
Anthelmintisch, 172
Anti-allergisch, 175
Anti-dermatosisch, 172
Anti-diuretisch, 174
Anti-emetisch, 173
Anti-hämorrhidial, 172
Anti-prurigisch, 172
Anti-saturativ, 172
Antimonit, 74
Antipyretisch, 174
Antitoxisch, 172
Anupāna, 156
Anuvāsanopaga, 173
Apfel, 137
Āragvadhādi gan. a, 162
Aris.t.a, 107, 193, 223
Arkādi gan. a, 163
Aŕsoghna, 172
Arznei-Rezepte, 189
Asafötida, 35
Āsava, 107, 193, 223
Asphaltum, 76
As.t.avarga, 170
Āsthāpanopaga, 173
Aubergine, 141
Aus.adha yoga, 189
Avaleha, 193, 218

Baldrian, 65
Balya, 171
Bambus, 68
Bambus-Manna, 68
Bambussprossen, 141

Banane, 135
Barmherzigkeit, 161
Basilikum, 21
Betelnuss, 135
Bhagavad-ḡıtā, 15, 143, 145
Bhasma, 195
Bhedan̄ıya, 171
Bienenwachs, 90
Birne, 137
Bittergurke, 140
Blei, 72
Blutstillend, 175
Bockshornklee, 142
Brahmacarya, 161
Brāhmı̄, 24
Brennen

beseitigend, 174
Br. hat pañcamūla, 168
Br. hatyādi gan. a, 166
Br. ṁhan̄ıya, 171
Brunnenwasser, 116
Brustmilch, 92

reinigend, 172
Büffelmilch, 92
Butter, 97
Buttermilch, 96
Butterreinfett, 98

Caraka, 171
Chardinigrahan. a, 173
Cūrn. a, 192

Dadhi, 94
Dāhapraśamana, 174
Dāna, 161
Daśamūla, 168
Daśāṅga Lepa, 230
Datteln, 136
Devas, 130
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Dhātu(s)
7 Körpergewebe, 8

Dhātu
8 Metalle, 71

Diamant, 78
Diaphoretisch, 173
Dickmilch, 94
D̄ıpan̄ıya, 171
Diuretisch, 174
Divya, 113
Drogen

die dos.as besänftigen, 178
für abführendes Enema, 173
für Emesis, 177
für Emesis und Purgation, 177
für Kopfreinigung, 177
für Purgation, 177
für öliges Enema, 173
geordnet nach rasas, 176
Gruppen von, 161
korrekte Anwendung von, 179

Durra, 127
Durst

beseitigend, 173
Dyspnoe

beseitigend, 174

Edelsteine, 71
Eisen, 73
Eisenrost, 73
Elādi gan. a, 164
Elefantenmilch, 92
Emetisch, 173
Empfängnis

fördernd, 170
Enthaltsamkeit, 161
Erbse, 125
Eselurin, 112

Feigen, 135
Fieber

senkend, 174
Flachbohne, 125
Flaschenkürbis, 140
Flusswasser, 115

Fötusentwicklung fördernd, 175
Früchte, 133

Garud. a, 57
Gelbwurz, 32
Gerste, 124
Gesichtspflege, 233
Getreide, 123
Getränke

alkoholhaltige, 107
fermentierte, 105

Gewebe
abbauend, 171
aufbauend, 171

Ghee, 98
Ghr. ta, 98, 130, 194, 196
Gift

9 Arten von, 82
Glockenmetall, 72
Gold, 71
Goldhirse, 126
Granatapfel, 133
Gruppen von Drogen

nach Caraka, 171
nach Suśruta, 162

Gud. ūcyādi gan. a, 166
Guggulu, 31, 192
Guggulus, 203
Gun. as, 2
Gurke, 139
Guru, 3
Gut.ika, 192

Haarausfall, 232
Haarergrauen, 232
Haarpflegemittel, 232
Haarschuppen, 232
Hals

wohltuend für den, 172
Hanf, 22
Haridrādi gan. a, 164
Hautkrankheiten

beseitigend, 172
Herbomineral, 230
Herz
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wohltuend für das Herz, 172
Herztonikum, 172
Hikkānigrahan. a, 173
Hima, 191
Hirse, 126
Holzapfel, 135
Honig, 89
Honigwein, 109
Hr. dya, 172
Hülsenfrüchte, 124
Husten

beseitigend, 174

Ingwer, 18
Intestinal antispasmodisch, 175

Jackfrucht, 134
Jaggery, 87
J̄ıvan̄ıya, 171
Juckreiz, 11

stillend, 172
Jvarahara, 174

Kadambādi gan. a, 169
Kākolyādi gan. a, 165
Kāla lavan. a, 84
Kali-yuga, 130
Kalka, 191
Kalmus, 67
Kältegefühl

beseitigend, 174
Kamelmilch, 92
Kamelurin, 112
Kampfer, 41
Kandiszucker, 87, 93
Kan. d. ūghna, 172
Kan. t.aka pañcamūla, 168
Kan. t.hya, 172
Karañjādi gan. a, 169
Kardamom, 64
Karotte, 141
Kāsahara, 174
Kas.āya, 191
Kas.āya rasa, 12
Kat.u rasa, 11

Kat.u-vipāka, 13
Katzenauge, 78
Kichererbse, 125
Knoblauch, 57
Kodohirse, 126
Körperreinigung, 230
Körperpflegemittel, 230
Kokosnuss, 136
Kola, 136
Kolbenhirse, 126
Kollyrium, 77
Kopfreinigend, 173
Koralle, 80
Koriander, 28
Kot

depigmentierend, 174
festigend, 174

Kreuzkümmel, 37
Kr. mighna, 172
Kr.s.n. a, 67
Kräuterfruchtmus, 218
Ks.āra, 85
Kubebenpfeffer, 39
Kuhdung, 112
Kühe, 130
Kuhmilch, 91
Kuhurin, 111
Kultur, vedische, 139
Kupfer, 72
Kupferpyrit, 74
Kupfersulphat, 74
Kürbis, 140
Kurkuma, 32
Kus.t.haghna, 172
Kvātha, 226

Laghu, 3
Laghu pañcamūla, 168
Lāks. ādi gan. a, 167
Langlebigkeit, 161
Lavan. a, 83
Lavan. a rasa, 11
Leha, 218
Lehm, 230
Leidenschaft, 144
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Leinsaat, 126
Lekhan̄ıya, 171
Linsen, 125
Linsenöl, 101

Madhura rasa, 10
Madhura-vipāka, 13
Madya, 107
Manda, 94
Man. d. a, 145
Mandeln, 137
Mango, 133
Mangosirup, 155
Mantha, 155
Manu, 130
Manu-Saṁhitā, 129
Massageöle, 212
Maulbeerfrucht, 135
Meersalz, 83
Melasse, 87
Messing, 73
Metalle, 71
Methi, 142
Mica, 73
Milch, 91
Milchabkochung, 192
Milchbildung

fördernd, 170, 172
Milchspeisen, 148
Minerale, 71
Mohn, 43
Mohnsamen, 43
Moschus, 160
Müdigkeit

beseitigend, 174
Mungbohnen, 124
Muschelhorn, 77
Mus.kakādi gan. a, 164
Muskatnuss, 37
Mustādi gan. a, 166
Mūtra, 111
Mūtrasam. grahan̄ıya, 174
Mūtravirajan̄ıya, 174
Mūtravirecan̄ıya, 174

Nackensteifheit, 12
Nahrung

4 Arten der Aufnahme von, 143
Neem, 51
Nelken, 45
Nierenbohne, 125

Odana, 148
Ödeme

heilend, 174
Öl, 101
Ölend/befeuchtend, 173
Opium, 43
Orange, 134
Orpiment, 74

Palmfrucht, 136
Pañcagavya ghr. ta, 198
Pañcakola, 170
Parūs.akādi gan. a, 165
Peyā, 146
Pfannkuchen, 151
Pfeffer, langer (Pippal̄ı), 54
Pfeffer, schwarzer, 48
Pferdebohne, 125
Pferdeurin, 112
Phān. ita, 87
Phān. t.a, 191
Pillen, 201
Pilze, 142
Pippal̄ı, 54
Pippalyādi gan. a, 164
Portulak, 141
Prabhāva, 14
Prajāsthāpana, 175
Purān. a ghr. ta, 98
Purgativ, 173
Pur̄ıs.asam. gran. ı̄ya, 174
Pur̄ıs.avirajan̄ıya, 174

Quecksilber, 75
Quellwasser, 115

Radieschen, 140
Rajas, 144
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Rasa, 9, 190
Rasañjana, 27
Rasas

Ausnahmen im Effekt von, 12
Rasa-́sāstra, 71
Ratna, 78
Realgar, 74
Regenwasser, 113
Reis, 123
Rettich, 140
Rizinus, 29
Rizinusöl, 101
Rodhrādi gan. a, 163
Rubin, 78
Ruks.a, 3

Saflor, 126
Safran, 43
Saindhava, 83
Sālasārādi gan. a, 163
Śāli-Reis, 123
Salz, 83
Samen

reinigend, 173
Samenbildung

fördernd, 172
Sam. jñāsthāpana, 175
Sandelholz, 25
Sandhān̄ıya, 171
Sārivādi gan. a, 165
Śarkarā, 88
Sarvaus.adhi, 170
Sattva, 144
Satya, 161
Saure Sahne, 94
Schafmilch, 92
Schattenmorellen, 137
Schlangengurke, 140
Schmerzlindernd, 175
Schwarzer Pfeffer, 48
Schwefel, 76
Schweißtreibend, 173
Seerose, 39
Seifennuss, 232
Sellerie, wilder, 141

Senföl, 101
Sesam, 126
Sesampaste, 154
Sesamöl, 101
Shikakai, 232
Śilājatu, 76
Śilājit, 76
Silber, 72
Sinne

stärkend, 175
Śirovirecanopaga, 173
Ś̄ıta-v̄ırya, 13
Ś̄ıtapraśamana, 174
Sitopalā, 93
Smaragd, 78
Snehopaga, 173
Snigdha, 3
Śon. itasthāpana, 175
Śothahara, 174
Spargel, indischer, 61
Spenden, 161
Spinat, 141

indischer, 141
Śramahara, 174
Stanyajanana, 172
Stanyaśodhana, 172
Stärkend, 171
Steinsalz, 83
Stutenmilch, 92
Śukrajanana, 172
Śukraśodhana, 173
Śūlapraśamana, 175
Suppe, 149
Surasādi gan. a, 164
Suśrūta, 162
Suśrūta-Saṁhitā, 162
Süßholz, 47
Svarasa, 190
Śvāsahara, 174
Svedopaga, 173

Tabletten, 201
Tahin, 154
Taila, 101, 193
Tailas, 212
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Takra, 96
Tamarind, 134
Tamas, 144
Teint, 171
T̄ıks.na, 3
Tikta rasa, 11
Topaz, 78
Trapvādi gan. a, 167
Traubenwein, 108
Tremor, 12
Trikars.ita gan. a, 170
Trikat.u, 66, 167
Triphalā, 166
Trisugandhi, 171
Tr. n. a pañcamūla, 169
Tr. ptighna, 172
Tr. s.n. ānigrahan. a, 173
Tryūs.an. a gan. a, 167
Tumerik, 32
Tympanitis, 12

Udardapraśamana, 175
Unwissenheit, 144
Upadhātu, 73
Uparasas, 74
Uparatna, 78
Upavis.a, 82
Urdbohne, 124
Urin, 111

depigmentierend, 174
Ūs.akādi gan. a, 165
Us.n. a-v̄ırya, 13
Utpalādi gan. a, 166

Vacādi gan. a, 164
Vais.n. ava, 67
Vallija pañcamūla, 168
Vamanopaga, 173
Varn. ya, 171
Varun. ādi gan. a, 163
Vārun. ı̄, 108
Vat.i, 192, 201
Vatsakādi gan. a, 170
Vayah. sthāpana, 175
Vedanāsthāpana, 175

Verdauungsfördernd, 171
Verdienste

religiöse, 161
Verjüngend, 175
Verstopfung beseitigend, 171
Vidārigandhādi gan. a, 162
Vilep̄ı, 147
Vipāka, 13
V̄ıratarvādi gan. a, 163
Virecanopaga, 173
V̄ırya, 12
Vis.a, 82
Vis.aghna, 172
Vitalisierend, 171

Wacholder, 32
Wahrhaftigkeit, 161
Walnuss, 137
Waschnüsse, 19
Wasser, 113

gekochtes, 120
heißes, 120
kaltes, 119
verunreinigtes, 119

Wassermelone, 139
Wein, 108
Weintraube, 135
Weizen, 124
Wiederbelebend, 175
Wohltätigkeit, 161
Wunden heilend, 171

Yajña, 130
Yamwurzel, 141
Yavāgū, 147

Zahnpflege, 231
Ziegenmilch, 91
Ziegenurin, 111
Zimt, 67
Zinkspat, 74
Zinn, 72
Zinnober, 75
Zitrone, 134
Zittern, 11
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Zucker, 88
Zuckerrohr, 87
Zuckerrohrsaft, 87
Zuckerwasser, 155
Zungenschaber, 231
Zwiebel, 51


